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292. Halle, Sonntag den 12 December. (Mit Beilagen und Sonntagsblatt.)

O Zur Entvölkerung Frankreichs.
Vor Kurzem erſchien eine Ueberſetzung des „Compendiums

der Kinderkrankheiten von Johann Steiner in's Franzöſiſche
Paris, librairie Coccoz 1880). Dieſe verdienſtvolle Schrift
giebt dem „Journal des Débats“ zu einigen Bemerkungen Ver
anlaſſung, welche zu lehrreich ſind, als daß ſie in De-tſchland
überſehen werden ſollten. Es heipt daſelbſt: „Man hat es überall
wiederholt, daß es der Schulmeiſter war, welcher Preußen von
Sieg zu Sieg bis an die Spitze des Deutſchen Reichs führte.
Wenn wir ſchneidende und excluſive Bemerkungen nicht für über-
flüſſig hielten, würden wir ſagen, daß es die Ammeſei, die unſere
Kinder einſt wieder auf dieſen Weg des Sieges zurückführen
müſſe, den wir nicht mehr kennen. Während in Schottland von
den Kindern von einem Tag bis zu einem Jahr nur 11 pCt
ſterben, in England und in Belgien 15 pCt., ſterben davon in
unſerem ſchönen, reichen Frankreich 17 pCt. Dieſe Sterblichkeit
des erſten Kindesalters iſt beſonders beunruhigend, wenn man
damit die Abnahme der Geburten vergleicht. Jn den Jahren
1800 bis 1810 zählte man 3,19 Geburten auf 100 Einwohner;
von 1861 bis 1868 waren es nur 2,66 pCt., 1871 ging die
Geburtsziffer auf 2,26 pCt. herunter, was etwa einer Geburt
auf 44 Einwohner entſpricht.

Man kann die Urſache dieſer Erſcheinung gewiß nicht auf
die phyſiſche Entartung unſerer Rage zurückführen, denn die
mittlere Lebensrauer hat zugenommen. Vor 60 Jahren betrug
ſie 33 Jahre, heute iſt ſie auf 36 hinaufgegangen. Aber man
muß die ſittliche Entartung, welche durch das Uebermaß der
Civiliſation erzeugt wurde, in Betracht ziehen. Die Liebe zum
Wohlleben und koſtſpielige Gewohnheiten haben in dem Herzen
des gebildeten Menſchen den Gedanken an die Möglichkeit
einer zahlreichen Familie erſtickt. Kinder bringen Störung in
dieſe kleinen, egoiſtiſchen Haushaltungen man giebt ſich Mühe
keine zu bekommen und wenn ſie geboren werden, ſchickt man
das Unglückskind weit weg, ſo weit wie mögzlich; man über-
liefert es einer gemietheten Nährerin, die nach zwei oder drei
Monaten einen Todtenſchein in beſter Form zurückbringt. Jſt
die Haushaltung eine illegitime, ſo macht man nicht einmal ſoviel
Umſtände. Man findet immer eine gefällige Matrone, welche
die Rolle einer Engelmacherin übernimmt. Wie viele Verbrechen
bleiben unbekannt? Niemand kann es wiſſen! Aber die Aerzte,
welchen in ihrer Praxis die Jndicien derſelben nicht entgehen,
ſind von ihrer Häufigkeit überraſcht. Auf alle Fälle kann man

die größte Zahl der als todt geboren angegzebenen Kinder auf
Rechnung des Kindesmords ſetzen. Dieſe letzteren nehmen jedes
Jahr zu.

1839 kam 1 todtgebornes Kind auf 35,8 Geburten

1845 1 3621855 x 1 x er e 22,6
1865 1 19,7 rs 19,6Wenn man dieſe Statiſtik vertieft ergiebt ſich, daß die

illegitimen Kinder in enormer Weiſe die Zahl der todtzeborenen
vergrößern.

1839 kam 1 illezitimes Kind todt zur Welt unter 20 Geburten

1845 x I I t n I 1 7 r1855 1 e x r r 14 n1873 1 J 41Aehnlich verhält es ſich mit der Sterblichkeit während des
erſten Lebensjahres. Während im SeineDepartement im erſten
Jahre von 100 legitimen Kindern nur 13,6 ſtarben ſtarben von
den unehelichen Kindern 35,6, alſo mehr als das Doppelte.
Welches iſt die Urſache dieſer enormen Sterblichkeit? Die ſchlechte
Ernährung der unglücklichen Kinder, welche durch gleichgültige
oder entartete Eltern an Wärterinnen, die geringen Vvohn bean-
ſpruchen, überlaſſen werden, welche dem Kind anſtatt des Buſens
der Mutter narkotiſche Getränke einflößen. Hat der Staat dieſen
monſtröſen und unheilvollen Thatſachen gegenüber nicht das
Recht, dieſe Kinder zu nehmen und ſie nicht etwa ihren Eltern
zurückzugeben, ſondern der Geſellſchaft, welche ihrer bedarf

Es wäre Ueberhebunz, wenn wir in dieſen Ausführungen
des franzöſiſchen Journaliſten einzig und allein ein Zeugniß für
die ſittli he Depravation der Bevölkerung der franzöſiſchen
Hauptſtadt erblicken wollten. Auch in unſeren Großſtädten treten
ähnliche Erſcheinungen, wenn auch in weniger ſchreckhafter Ge
ſtalt, wie in Paris, zu Tage. Die Ernährung der Kinder wird
für uns, je mehr die Civiliſation unſer ſoziales Leben umgeſtaltet
und die Frau unfähig macht, ihren Beruf als Mutter zu er
füllen, zu einem großen P oblem, an deſſen Löſung der Staat
das unmittelbarſte Jntereſſe hat. Jn Frankreich werten zanächſt
die Folgen ſichtbar, welche es nach ſich führt, wenn man gegen
einen der wichtigſten Zweige der Politik die Bevölkerungspolitik,

ſich gleichgültig erweiſt. Bisher hatte der Staat bei ſeinen ge
fundheitspolizeilichen Maßregeln lediglich die allgeme nen Be
dingungen der Geſundheitspflege, die Sorze für Reinlichkeit, die
Sorge für die Reinheit von Luft und Trinkwaſſer, die Vorkehr
ungen kgegen anſteckende Krankheiten u. ſ. w im Auge. Ein
künftiger ſorgfältiger verwalteter Staat, der ein größeres Jnter-
eſſe als der unſrige daran hat, alle Kräfte nutzbar zu machen,

wird auch eine größere Sorgfalt dem Looſe jener unglücklichen
Weſen zuwenden, die, von leichtſinnigen Müttern geboren. oft der
allergewöhnlichſten Pflege entbehren. Die Findelhäuſer hat der
moderne Staat aus Gründen eines, wie uns dünkt, falſchen Sitt-
lichkeitsgefühls beſeitigt und er überließ das arme verirrte Weib
der Verzweiflung. Eine Aufgabe für die Zukuaft bleibt es,
Maßregeln zum Schutze der hülfloſeſten aller Weſen zu treffen
und durch Gründunz von Kinreraſylen, welchen, wenn erforder-
lich, die Kleinen auf Anordnung der Polizeibehörde zu übergeben
wären, die Weiterentwickelung von Zuſtänden zu verhüten, wie
ſie gegenwärtig in ſo erſchreckendem Maße in der Hauptſtadt
Frankreichs zu Tage treten.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 10. December. Jm Abgeordnetenhauſe wurde

von dem Abgeordneten Reſchauer eine Interpellation über die
ungleichmäßige Behandlung der Holzſtofffabrikate an der deutſchen
Grenze eingebracht.

Peſth, d. 9. Dezember. Die Generalverſammlung der
hauptſtädtiſchen Repräſentanz hat (wie bereits kurz gemeldet) be
ſchloſſen, Günther die Konzeſſion zu deutſchen Vor-
ſtellungen in dem Theater in der Wollgaſſe auf 5 Jahre
zu e theilen. Das auf den Galerien anweſende Publikum mußte
wegen Lärmens auf Anordnung des Oberbürgermeiſters die Ga
lerien räumen. Acht der Ruheſtörer warden nach dem Schluß
der Sitzung zur Haft gebracht.

Rom, 9. December. Deputirtenkammer. Bei der
Berathung des Budgets des Miniſteriums des Auswärtigen er
klärte der Miniſterpräſident Cairoli in Beantwortung mehrerer
Anfragen, die italieniſche Regierung habe von der franzöſiſchen
das bündige Verſprechen erhalten, daß die Ordensgeiſtlichen in
Hautecombe (Savoyen) nicht ausgewieſen werden würden. Die
Pforte habe in formeller Weiſe Genugthuung für den Vorfall in
Mytilene zugeſagt. Zum Schutze der italieniſchen Staatsanze-
hörigkeit in Peru habe die Regierung im Einvernehmen mit den
übrigen Mächten die erforderlichen Maßregeln ergriffen. Jn Be-
treff der Ausdehnung der öſterreichiſchen Zolltarife auf Bos-
nien erklärte der Miniſter, daß er weitere Jnformationen
darüber einholen werde. Vier Bureaux der Deputirtenkammer
haben die Vorlage betreffend die Aufhebung des Zwangscourſes
genehmigt. In Folge der Ausführung des Jnkompatibilitäts-
geſetzes ſiad aus der Deputirtenkammer durch Auslooſung 9 Mit
glieder der Rechten, 11 Mitglieder der miniſteriellen Partei und
ein Diſſident ausgeſchieden. Unter den Auszeſchiedenen befinden
ſich ein richterlicher Beamter, vier Profeſſoren und andere Be
amte. Commendatore Blane iſt zum italieniſchen Geſandten
in München ernannt worden.

Bukareſt, 9. Dezember. Jn dem Adreß-Entwurfe des
Senats auf die Botſchaft des Fürſten heißt es bezüglich
der Thronfolgefrage: „Wir haben von den wichtigen Akten
Kenntniß genommen, welche die Ordnung ver Thronfolge ſichern
und können Ew. Hoheit unſere tiefe Dankbarkeit dafür ausdrücken,
daß dieſe ebenſo heikle als wichtige Frage eine in unſerm Grund-
geſetze angedeutete Löſung gefunden hat. Die Anerkennung der
Beſtimmungen der Konſtitution von Ew. Hoheit Vater und
Bruder iſt eine Thatſache von der größten Bedeutung. Die
Befürchtungen und Beſorgniſſe aller Art, die durch die Unſicher-
theit der Zukunft hervorgerufen waren, ſind nunmehrbeſchwichtigt.
Der Senat nimmt Akt davon, daß in Ermangelunz eines direk-
den Thronfolgers die Söhne des Prinzen Leopold zu Erben des
rumäniſchen Thrones deſignirt ſind. So iſt denn die von der
Nation erſehnte Stabilität des Thrones eine vollendete Thatſache.“
Die Adreſſe ſpricht ſodann dem Fürſten und ſeiner Familie die
tiefe Erkenntlichkeit des Landes aus, das heute der Zukunft mit
Ruhe und Vertrauen entgegenſehen und in Sicherheit an der
Entwickelung des nationalen Wohlſtandes arbeiten könne. Ueber
die Fraze betreffs Freiheit der Schifffahrt auf der Donau äußert
ſich die Adreſſe folgendermaßen „Wir ſind überzeugt, daß die
Regierung bei Löſung dieſer Frage alle Anſtrenzungen machen
wird, um die Intereſſen der Nation zu vertheidizen und zu be-
haupten.“ Schiießlich beantwortet die Adreſſe die Abſätze der
Thronrede betreffs der inneren Verwaltung. Aus den der Kammer
vorgelegten Akten geht hervor, daß der ältere Bruder des Fürſten,
Prinz Leopold, auf die Thronfolge Verzicht geleiſtet hat und daß
die letztere auf deſſen männliche Nachkom nen übergeht.

10. December. Heute wird hier der Jahrestag der
Einnahme von Plewna durch ein militäriſches Feſt gefeiert;
gleichzeitig werden die neu errichteten Regimenter mit Fahnen
verſehen. Seit geſtern ſind die neuen rumäniſchen Fünf-
lei- Stücke in Cirkulation.

Petersburg 10. December. Die „Agence Ruſſe“ ſagt
gegenüber den Auslaſſungen hieſiger Zeitungen, welche eine feind

ſelige Haltung Deutſchlands gegen England accentuirten,
alle Mächte ſeien in gleicher Weiſe von dem Wunſche der Auf-
rechterhaltung des Einvernehmens beſeelt. Bezüglich der Do
naufrage macht das genannte Organ darauf aufmerkſam, daß die
hen häufig die gemiſchte Kommiſſion mit der europäiſchen

onaukommiſſion verwechſelten. Der Berliner Vertrag habe

1880.

die letztere beſtätigt, die erſte aber keineswegs geſchaffen, mithin
bleibe dieſelbe eine offene Frage.

Sofia, 10. December. Das Miniſterium iſt rekon-
ſtituirt. Karaveloff iſt zum Konſeilspräſidenten, Finanzminiſter
und interimiſtiſchen Miniſter der Juſtiz, Zankoff zum Miniſter
des Jnnern Ehnroth zun Kriegsminiſter, Slaveikoff zum Unter
richtsminiſter und Stoitchef zum Miniſter der Auswärtigen An
gelegenheiten ernannt worden.

London, d. 10. Dezember. Gladſtone hat ein Rund-
ſchreiben an die Anhänger der Regierung erlaſſen, in welchem er
dieſelben auffordert, ſich am 6. Januar auf ihren Plätzen im
Parlamente einzufinden, da dem Parlamente ſofort nach ſeinem
Zuſammentritt Anzelegenheiten von großer Wichtizkeit zur Be
rathung unterbreitet werden würden. Dem „Standart“ wird
aus Konſtantinopel vom 9. d. gemeldet, daß die türkiſche
Note betreffend die griechiſche Grenzfrage am 8. d. von
dem Sult. n im großen Rathe genehmigt worden ſei und voraus-
ſichtlich am Sonnabend verſandt werden würde. Jn der Note
würden die Mächte erſucht, Griechenland aufzufordern, binnen
einer beſtimmten Friſt ſich kategoriſch darüber zu erklären, ob es
die von der Pforte im Oktober d. J. gemachten Vorſchläge an
nehme. J Falle der Ablehnung würde die Pforte ihre diplo
matiſchen Beziehungen zu Griechenland abbrechen müſſen.

Athen, 9. December. Die Deputirtenkammer hat die
mit der Bank von Griechenland abgeſchloſſene Konvention be
treffend die Aufnahme einer Anleihe von 52 Millionen Drachmen
genehmigt. Die genannte Bank wird ſich auch bei der auswärtigen
Anleihe betheiligen. Ein Garibaldianer, welcher angeblich
von einem Sohne Garibaldi's abgeſandt iſt, ſoll der Regierung
das Anerbieten gemacht haben, im Falle eines Krieges zwiſchen
Griechenland und der Türkei ein garibaldianiſches Korps von
6000 bis 7000 Mann aufzuſtellen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Nachdem die nicht autoriſirten Congregatio
nen die ganze Strenge der Geſetze haben erfahren müſſen, und
ihre Mitzlieder, die Jeſuiten voran das Land verlaſſen haben,
ſcheinen nunmehr auch die autoriſirten Orden von einer empfind-
lichen Maßreget betroffen werden zu ſollen. Bei der Etatsbe
rathung in der Deputirtenkammer hat am Donnerstag der Freund
Gambetta's, Briſſon, als Präſident der Budgetkommiſſion, be-
antragt, daß vie Güter der Congregationen den ordentlichen fis-
kaliſchen Vorſchriften unterworfen würden. Briſſon ſchilderte
das Verhalten der Congregationen und führte aus, daß dieſelben
ihr Vermögen verheimlichten, um daſſelbe der Beſteuerung zu
entzieh:n. Der Werth der Güter der Congzregationen wurde von
Briſſon auf 590 Mill. angeſchlagen. Schließlich wurde der Ar-
tikel 3 mit 356 gegen 113 Stimmen angenommen. Schon am
Mittwoch hat der Generaldirektor des Steuerweſens die Unter
gebenen ſeines Reſſorts aufgefordert, alle religiöſen und ſonſti-
gen Etabliſſements, ſowie Armenhauſer, Arbeitsſtuben, Waiſen
häuſer, in welchen ſteuerbare Profeſſionen betrieben werden, hin
ſichtlich des Fiscus auf den gleichen Fuß mit den Privatanſtal-
ten zu ſtellen und nur mit ſolchen Ausnahmen zu machen die
durch Reglement ausdrücklich entlaſtet ſeien. Es ſcheint, als
ob die Einführung des zehnſtündigen Normalarbeitstages auf
Schwierigkeiten ſtoßen ſollte. Jn einer Fractionsſitzung der re-
publikaniſchen Linken haben ſich, nachdem der Deputirte Hugot
den der Jaduſtrie dadurch erwachſenden Verluſt auf 200 Mill.
Francs jährlich geſchätzt hatte, alle Mitglieder gegen denſelben
ausgeſprochen.

Orient. Wenn die Griechen nicht vollſtändig vom Größen-
wahnſinne erfaßt ſind und nicht alle Einſicht verloren haben, ſo
dürfte die griechiſche Schwierigkeit doch ohne Krieg beigelegt
werden. Deutſchland, Oeſterreich und Frankreich rathen aufs
Dringendſte zur Annahme der türkiſchen Vorſchläge und ſelbſt
die enragirteſten Philhellenen in Eigland, wie Dilke, rathea jetzt
zur Mäßizung. Ob die Rückkehr zur Vernunft in Athen, ohne
Gefahr für die Dynaſtie möjlich ſein wird, iſt eine andere Frage;
doch beſitzt der König viele Freunde.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. December.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Ortsſchulzen
und Standesbeamten Wiſcher zu Rochau im Kreiſe Stendal
das Kreuz der Jnhaber des irrt von Hohen-
zollern, dem Steuererheber Hicke zu Melpitz im Kreiſe Torgau,
und dem Cyauſſee-Aufſeher Froehlich zu Möhringen im Kreiſe
Randow das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Maurer Hein-
rich Schaub zu Wehlheiden im Landkreiſe Caſſel die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen.

Se. Moöojrſtät der König haben geruht: den nachbe
nannten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen ver-
liehenen nichtpreußiſchen OrdensJnſiznien zu ertheilen, und
zwar: des Fürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes dritter Klaſſe
dem Premier- Lieutenant von Leyſer im Magzdeburgiſchen
Dragoner Regiment Nr. 6, ſowie des Fürſtlich reußiſchen Ehren
kreuzes dritter Klaſſe dem Premier Lieutenant Freiherrn von
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dem Busſche-Jppenburg des Magdeburgiſchen Jäger
Bataillons Nr. 4.

König Albert und Prinz Georg von Sachſen
ſind um 6 Uhr 20 Minuten mit dem fahrplanmäßigen Zug von
Dresden hier eingetroffen. Der Kaiſer der Kronprinz, Priuz
Karl u. A. empfingen auf dem Anhalter Bahnhof den König.
Nach herzlicher Begrüßung und Vorſtellung des beiderſeitigen
Gefolges fuhr der Kaiſer mit dem König Albert, der Kronprinz
mit dem Prinzen Georg in das königliche Schloß woſelbſt der
der kaiſerliche Gaſt in den Königskammern Wohnung nimmt.

Das kürzlich erwähate Schreiben des Königs
Kalakaua der Sandwichsinſeln an den Prinzen Heinrich
iſt engliſch abgefaßt und lautet nach einer von der „N. A. Z.“
mitgetheilten Ueberſetzung wie folgt:

„Jnſel Hawal, Jolani-Palaſt Honolulu, 30. Auguſt 1880.
Ew. k. Hoheit! Die wunderbaren Fortſchritte und Erfolge Deutſch
lands in der Kriegskunſt haben im höchſten Grade die Achtung aller
Herxrſcher und Völker der Welt auf ſich gelenkt. Jn voller Erkenntniß
des Nutzens und der Nothwendigkeit, wiſſenſchaftlich ausgebildete
Offiziere in Meinen Dienſten zu haben, habe Jch beſchloſſen, zwei
junge Unterthanen Meines Staates in den militäriſchen und maritimen
Anſtalten des Deutſchen Reichs unterrichten zu laſſen. Der Beſuch
Ew. k. Hoheit in Honolulu, der Hauptſtadt Meines Königreichs, hat
ein unauslöſchliches Andenken an Ew. k. Hoheit hinterlaſſen. Jch
erhoffe es innigſt und iſt es Mein höchſter Wunſch daß weder Zeit
noch Anderes die Erinnerung daran in Meinem Herzen verlöſche.
Ew. k. Hoheit eine r in der kaiſerlich deutſchen
Marine wünſchend, hoffe Jch, Ew. k. Hoheit einſt als Befehlshaber
Jhrer nationalen Schiffe begrüßen zu dürfen. Jch bin, theurer Prinz,r guter Freund Kalakaug, Rex.“

Die Nachricht Hamburgiſcher Blätter, daß das
Beglückwünſchungs- Telegramm des Herzogs von
Braunſchweig an das zur Feier der Geburt des Welfen
prinzen gebildete Feſtkomité in Hannover ſeines Inhalts wegen
von der hannoverſchen Telegraphenverwaltung in Beſchlag ge-
nommen worden und nicht zur Aushändigung gelangt ſei, iſt un
richtig. Der Vorſitzende des Feſtkomités verlas das in Rede
ſtehende Telegramm mit den übrigen eingegangenen Depeſchen

u. A. auch eine ſolche von der Prinzeſſin Thereſe von Alten-
burg gelegentlich des Feſtſoupers am 2. Dezember, Abends
im Odeon zu Hannover, was er nicht hätte thun können, wenn
die hannoverſche Telegraphenverwaltung das mehrerwähnte Tele-
gramm dem Feſtkomité nicht ausgehändigt hätte. Möglich und
ſogar wahrſcheinlich erſcheint es, daß auf Requiſition des Reichs
kanzleramts die bewußte Depeſche nachträglich von der Tele
graphenverwaltung in Hannover höheren Orts eingereicht wor
den; ausgehändigt wurde ſie jedoch dem Komiteé, daran iſt nichts
mehr zu ändern. Auch würde es höchſt ſeltſam erſcheinen, wenn
eine Reichsbehörde das Telegramm eines Bundesfürſten aus
eigener Machtvollkommenheit zurückhalten ſollte.

Wie der „M. Z.“ aus Dresden geſchrieben wird,
iſt es dort allgemein bekannt daß der Verfaſſer des bekannten
„Grenzboten“Artikels gegen Herrn v, Frieſen kein anderer iſt,
als der vormalige ſächſiſche Legationsrath Lindner, welcher zur
Zeit des Ausbruchs des franzöſiſchen Krieges in der Umgebung
des Herrn v. Frieſen war und daher allerdings am beſten über
deſſen damaliges Thun unterrichtet ſein muß. Es wird ſich ja
bald herausſtellen, ob dieſe Vermuthung begründet iſt.

Der Geſundheitszuſtand des früheren Miniſters des
Jnnern, Grafen Fritz Eulenburg, hat ſich weſentlich ver
ſchlimmert und giebt zu ernſten Befürchtungen Anlaß.

Die Danziger Stadtverordnetenverſammlung hat ein-
ſtimmig die Betheiligung Danzigs an dem Collectivgeſchenk
der größeren preußiſchen Städte zu dem Vermählungsfeſt
des Prinzen Wilhelm genehmigt und dem Magiſtrat zu
dieſem Zweck einen Credit von 12 000 bewilligt. Auch El
bing wird ſich an dem Geſchenk mit einer Summe betheiligen,
über deren Höhe noch nichts feſtſteht. Die Stadtvertretung von
Hanau wird 2500 zu gleichem Zwecke bewilligen.

Jn Folge der Ermunterung, welche die Agitation für
Aufhebung der Civilehe neuerdings von Mecklenburg aus er-
fahren hat, ſollen, wie mitgetheilt wird, hier ſeitens der Haupt
Agitatoren ganz vertrauliche Sondirungen an Stellen, welche
man nicht nur für einflußreich, ſondern auch als der Civilehe
feindlich geſinnt erachtet, gemacht worden ſein, um ſich zu ver
ſichern, daß man bei einem Vorgehen in dieſer Richtung auf
Unterſtützung rechnen könne. Wie der „Tribüne“ auf das Be
ſtimmteſte verſichert wird, ſind diefe Sondirungen einer ſehr ent
ſchieden ablehnenden Haltung begegnet, ſo daß augenblicklich im
Lager der Gegner des CivilſtandsGeſetzes, trotz der in Ausſicht

Bekanntmachungen.

Steckbrief.

ausgeführt werden können.

Halle a/S., den 9. December 1880.

Deutſch.

Gegen den Polizei-Commiſſar Karl Ebert von hier iſt die Vorunter-
ſuchung und Haft wegen Vergehen bezw. Verbrechen im Amte beſchloſſen wor-
den. Seine Verhaftung hat bis jetzt, da er ſich von hier entfernt hat, nicht

Die Sicherheitsbehörden werden erſucht, den p. Ebert im Betretungs
falle zu verhaften und an das hieſige Gerichtsgefängniß abzuliefern.

Der Unterſuchungsrichter bei dem Königl. Landgerichte.
Signalement: Familienname: Ebert, Vorname: Karl, Geburts-

ort: Halle, Religion: evang., Alter geb. 24. Juli 1840, Größe: Meter
1,70--1,75, Haare: dunkelblond, Stirn: frei, Augenbrauen: dunkelblond,
Augen: blaugrau, Naſe und Mund: gewöhnlich, Bart: dunkelblond, Voll
bart, kurz geſchnitten, Zähne: gut, Kinn: rund, Geſichtsbildung: länglich,
Geſichtsfarbe: geſund, etwas fahl, Geſtalt: ſchlank, milit. Haltung, Sprache

Hypotheken-Darlehne
vermittelt streng reell,

Kündbare Bankhypothek bestens zu empfeblen.

Leipziger Str. 12,

Breſchwagen zu ſehr billigen Preiſen.

prompt und düscret auf
ländlichen Grundbesitz von A an, auf städtische
Grundstücke von A, an jeder Zeit und in jeder Höhe.

Theodor Heime, Halle /8, Blücbergtr. 80.
Grösseren Grundbesitzern ist die Convertirung und

die Zusammenlegung ihrer Hypotheken in eine einzige wn-

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager eleganter Luxus- und Geſchäftswagen, ungſowie mehrere gebrauchte Halbgedeckte, Break-, Jagd-, zur gef. Abnahme im Ganzen und Einzelnen.

e Markt 3.

geſtellten Unterſtützung der beiden mecklenburgiſchen Regierungen,
doch eine ziemlich muthloſe Stimmung herrſcht.

Die Berichte über die letzten Herbſtmanöver
ſind von den dazu berufenen höheren Militairs längſt eingereicht.
Wie man hört, iſt im Allgemeinen große Anerkennung über die
Leiſtungen der Truppen in jeder Richtung hin ausgeſprochen
worden und auch über die taktiſche Löſung der geſtellten Auf
gaben iſt durchgängig lobend berichtet worden. Die Anerkennung
des höchſten Kriegsherrn iſt bekanntlich mündlich auf dem Ma
növerfelde bereits ausgeſprochen worden ob weitere ſchriftliche
Kundgebungen von Allerhöchſter Stelle folgen werden, bleibt ab-
zuwarten. Jn ökonomiſcher Beziehung, alſo hinſichtlich des
Quartier und Beköſtigungsweſens, der Transportmittel ec., hat
man ja, wie dies immer der Fall zu ſein pflegt, mit manchen
neuen Vorſchlägen Verſuche gemacht über welche ſehr genau
berichtet und ſcharf geurtheilt worden iſt. Es heißt, daß ein be
ſonders günſtiges Reſultat der Manöver in der Abſtellung von
mancherlei Unzuträglichkeiten nach dieſer Richtung zu erwarten
iſt. Eine ganz enorme Höhe ſoll die für Flurſchäden zu ent-
richtende Entſchädigungsſumme erreicht haben: man ſpricht be
züglich des ManöverTerrains für die Garde- und des 3. Armee-
Corps von nahezu einer Million Mark.

Der Rekrut Müller vom erſten Trainbataillon in
München, der ſich geweigert hatte, den Fahneneid zu leiſten,
reſp. denſelben nur mit dem Zuſatze: „ſowie es Gottes Wort
erlaubt“, leiſten wollte, wurde am Dienstag vom Militärbe-
zirksgericht in München wegen „erſchwerter Gehorſamsver
weigerung vor verſammelter Mannſchaft“ zu 43 Tagen Gefäng
niß verurtheilt.

Es iſt bekanntlich eine Commiſſion zur Prüfung der
Staatsangehörigkeit derjenigen aus ElſaßLothringen her-
ſtammenden Perſonen eingeſetzt worden, welche auf Grund des
Friedensvertrages mit Frankreich Optionserklärungen für
die franzöſiſche Nationalitöt abgegeben haben, oder welche ohne
Optionserklärungen abgegeben zu haben, bis zum 28. Februar
1873 ausgewandert ſind, inſoweit die einzelnen Fälle nicht be
reits ihre definitive Erledigung gefunden haben. Jm weiteren
Verfolg dieſer Anordnung iſt, um für die Arbeiten dieſer Com-
miſſion die Grundlagen zu gewinnen, unter Anderem die Weiſung
ergangen, mit thunlichſter Beſchleunigung in jeder ländlichen Ge
meinde eine Commiſſion einzuſetzen, welche aus dem Bürger
meiſter und zwei Gemeinderäthen beſtehen ſoll. Dieſe Com-
miſſion hat demnächſ, auf Grund der Eintragungen in den Ge-
burtsregiſtern vom Jahre 1861 an, diejenigen noch lebenden
männlichen Kinder in ein Verzeichniß einzutragen, für welche
entweder vor dem 1. October 1873 eine Optionserklärung für-
die franzöſiſche Nationalität abgegeben worden iſt, oder welche

bis zum 28. Januar 1873 ohne Optionserklärung Elſaß-
Lothringen verlaſſen haben.

Wie man verſichert, wird Jtalien, falls es noch nicht ge
ſchehen iſt, eine Verlängerung des beſtehenden Meiſtbe-
günſtigungsvertrages mit Deutſchland beantragen,
und zwar wie es heißt, vorläufig auf weitere ſechs Monate, alſo
bis 1. Juli 1881. Die italieniſche Regierung will zu dieſer Ver
längerung diesmal die Genehmigung der Kammern vorher nach
ſuchen. Dieſe Genehmigung wird indeſſen keineswegs bezweifelt,
und wenn ſie ertheilt iſt, wird der Antrag vorausſichtlich hier
amtlich geſtellt werden. Man glaubt, Deutſchland werde den
Vorſchlag annehmen.

arlamentariſches.
Der Abgeordnete Stöcker hat bei Kapitel 113 das Wort ge

nommen und eine „Liſte“ auf den „Tiſch des Hauſes“ niedergelegt,.
Dieſelbe enthält folgende Namen Geheimer Kommerzienrath A.
Delbrück, Geheimer Kommerzienrath E. Stephan, Geheimer Regierungs
rath Dr. Engel, Dr. Werner Siemens, Dr G. Siemens Kommerzien-
rath R. Eger, Dr. Fr. Kapp, Geheimer Kommerzienrath Geipke,
Julius Kaufmann, Kieſchke, Ober-Regierungsrath, G. Keibel, A.
Frentzel, Karſten, Juſtizrath, C. Dietrich, Stadtrath Sarre, Hergers-
berg, Kommerzienrath, Koffka, Rechtsanwalt, P. Parey, Dr. Albrecht.
Die Liſte unterſcheidet ſich von der der „Deutſchen Landeszeitung“
faſt gar nicht. Die Erwiderungen der alſo Verdächtigten werden
nicht auf ſich warten lafſen.

Lokales.
Halle, den 11. December.

Wie wir vernehmen, haben die Herren Jngenieure Khern
und Jacobi bereits alle Veranſtaltungen getroffen, um falls
ihnen die nachgeſuchte Straßeneiſenbahn-Konzeſſion ertheilt
wird, ſogleich die Materialbezüge einzuleiten und bei dem erſten
Sonnenblick des Frühlings mit den Legungsarbeiten zu beginnen.

Für Letztere ſollen mit dem bewährten Eiſenbahn Bauunterneh-
mer (Sch. in Erfart) unter deſſen Mitwirkung auch die bekannte
Feldabahn gebaut wurde, bereits Verabredungen getroffen ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Stumsdorf, 9. Dezember. Die letzte Hauptverſamm-

lung des hieſigen „land wirthſchaftlichen Vereins wird in dieſem
Jahre am 15. d. in „Röſens Hotel“ hierſelbſt abgehalten werden
und iſt derſelben folgende Tagesordnung unterbreitet wor-
den: Geſchäftliche Mittheilungen. 2) Beſtimmung der
nächſtjährigen Vereinstage. 3) Beſprechung betreffs des Jahres
feſtes. 4) Vorſtandswahl. 5) Iſt es vortheilhafter, zum Anbau
der Zuckerrüben Chiliſalpeter oder ſchwefelſauren Ammoniak zu
verwenden FFrageſteller: Herr Gutsbeſitzer Hoffmann-
Schrenz.) 6) Iſt es vortheilhaft, ausgewachſene Gerſte zu ſchro
ten? Wie verhält ſich dieſes Schrot gegenüber der Kleie bezüg-
lich der Fütterung an Milchvieh? (Frageſteller: Herr Gutsbe-
ſitzer Horn Zöberitz.) Jn der letzten Hälfte des Monats
Dezember werden nachſtehende Spezialvereine des „land-
wirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſen“ Ver
ſammlungen abhalten und zwar: am 16. d.: Königs-
born bei Magdeburg, landwirthſchaftlicher Verein für den Kreis
Jerichow Jl zu Loburg, Worbis, Alsleben a/S. und See-
hauſen i. A.; 2) am 17. d.: Köthen; 3) am 18. d. Roßlau-
Deſſau zu Deſſau und Oſchersleben; 4) am 19. d.: Mühl-
berg a. E.; 5) am 21. d.: Dachwig beiGebeſee; 6) am 29d.:
Queis bei Schkeuditz.

Jn einer längeren Mittheilung, welche der „Magdb. Ztg.“
aus Deſſau zugeht, wird u. A. hervorgehoben, daß, gelegentlich
des Zuſtandekommens des Staatsvertrages zwiſchen An
halt und Preußen, durch welchen das hieſige Staatsgebiet in
Hinſicht der Rechtspflege dem Oberlandesgerichte in Naumburg
angeſchloſſen wurde, Wünſche laut wurden, die dahin zielten, daß
der etwa Quadratmeile große, vom Hauptlande getrennte,
weit abliegende Bezirk der Stadt Groß Alsleben mit den Dörfern
Alickendorf und Klein Alsleben dem Amtsgerichtsbezirke Groß
Oſchersleben zugelegt werden ſolle, da er an dieſe preußiſche Stadt
angrenze und mit ſeinen ganzen wirthſchaftlichen Verhältniſſen
dorthin gravitire. Wie aus der obenerwähnten Mittheilung weiter
hervorgeht, ſind nun die beiderſeitigen Regierungen jetzt überein
gekommen, daß der Gerichtsvollzieher beim königlichen Amtsgericht

in GroßOſchersleben die Erledigung der GerichtsvollzieherGe
ſchäfte in Parteiſachen für jene Exclave mit zu verſehen hat, und
die bezügliche Publikation iſt kürzlich erfolgt.

Vermiſchtes.
(Eiſenbahnunfall.] Telegraphiſcher Meldung aus Bres-

lau zufolge hat der Berliner Nachtſchnellzug am Freitag in Folge
der zwiſchen Siegersdorf und Bunzlau durch einen Achſenbruch ver
anlaßten Entgleiſung eines Kohlenzuges eine Verſpätung von drei

Stunden erlitten. Nähere Details fehlen noch.
[(Der Veſuv iſt noch thätig, aber die Lavazungen, die bei

Nacht röthlich glühend bis nach Neapel hin leuchteten, erlöſchen
mehr und mehr. Die Seilbahn, die um 1/, Millionen Lire zu
5 per Mille verſichert iſt, gilt ietzt als vollkommen geborgen gegen
neue Ausbrüche, denn es hat ſich vor ihrer oberen Station in eini
ger Entfernung ein 200 Meter langer Schutzwall aus erſtarren
der Lava vorgelegt, welcher die ausgeworfenen, vom Gipfel herab
rollenden Steine aufhält. Die Seilbahn iſt gegenwärtig ſehr fre
quentirt, denn man kommt den Ausbruchſtellen des Vulkans ſehr
nahe und fährt ein Stück weit ſogar neben einem neuen Lava
erguſſe her.

[(Entzündung ſchlagender Wetter.] In der Kohlen
grube zu Penygraig hat am Freitag Morgen eine Entzündung
ſchlagender Wetter ſtattgefunden wobei 88 Perſonen um's Leben
kamen.

[(Erdſtoß.] Agram. 10. December. In der vergangenen
Nacht 3 Uhr 25 Minuten wurde hier abermals ein kurzer nicht
unbedeutender Erd ſtoß wahrgenommen.

[Fünf Kinder verbrannt.]) Jn Borloven (Szörenyer
Comitat in Ungarn) ſind in voriger Woche 5 Kinder durch Unacht-
ſamkeit verbrannt. Dieſelben ſpielten im Zimmer, wo Flachs zum
Trocknen aufgehängt war, während die Mutter im Hofe ihre Ar
beiten verrichtete. Durch einen bisher unaufgeklärten Zufall ent
zündete ſich der leicht zündbare Flachs, und ehe an Hilfe zu denken
war, ſtand das ganze Zimmer in Flammen. Die Kinder wurden
als Leichen herausgeholt.

S F
ſparſamſtem Betriebe,

und durchbrochen, ſowie

Für Industriebahnen und Gruben
empfehle ich als langjährige Specialität:

BDisenbahn- u. Frubensehienen in Eiſen u. Stahl, nebſt allem Zubehör, den in der Prov. Hannover belegen, ſ.
Getempertestahlgussräder, vorzüglichſtes u. billigſtes Räder-Material, auf 12 J. vergeb. werden auch kann
Radzetriebe, ganz aus Stanhl, völlig unverwüſtlich, ſehr leicht bei auf Wunſch ein unmittelbar daran lieg.

sämmtliche Stahl und BFisenhüttenproänete.
I

[Technicunr achte fur
Mittweida Haschinen-Techniker

8ACHSEM. Eintritt April, October.

Ritterguts- Verpachtung

Ein Rittergut v. 400 Mg. g. Bo

Gut von ca. 300 Mg. mit verp. wer
Complette Transport- u. Voerderwagen, in bewährten Conſtructio- den. Uebernahmekap. 14 reſp. 18,000

nen, eignes Fabrikat, Biserne Karren,
Belag- u. Drehplatten aus Guß- und Schmiedeeiſen, ſchlicht, gerippt poſtl. Witzenhauſen a/Werra.

Thlr. Näheres unter Chiffre W. 1000

Rittergut Verpachtung

eitsoh. Ein feines Rittergut Mitteldeutſch

Dresdenen mal
Halſe.

Operngläeser
die neueſten Pariſer Muſter vor Pachtſchilling ſehr mäßig, Länder in
zügliche Gläſer größte Auswahl hoher Cultur ſtehend, erforderl. Kap.

S billigſte Preiſeſowie ſämmtliche

S optische Artikel
empfiehlt

J. I. Schmidt N ockler) 21 poſtlag. Halle a/S. Retourmarke.
Halle a. S., Schmeerſtraße 29.

lands (Rübenwirthſchaft), mit e. Areal
von ca. 625 Mgd. Mg., iſt eingetr.
Umſt. halber auf 13 J. zu cediren.

ca. 25--28,900 Gef. Offerten
unter R. C. K. befördert Ed. Stück
rath in d. Exp. d. Ztg.

Belrathsverwttelung,

Garantie ſchnellen Erfolges. Adr. P.

Gute Schl. Knechte, Haus, Küchen

F. F. S

und Viehmädchen hat in beſter Wahl.
Mein Lager von den bekannten ſchönen Sorauer auch ReelleBeſorgung, ſicherſte Quelle. Jnſp.

ren, als: Altar-, Tafel-, Kutsch-, Handlatern- u.
BRaumlichten, weissen, gelben, Fiüdibus-, be-
malten u. Kinderwiachsstock empfehle auch in dieſem Jahre

Reinboth, Breslau, Karuthſtr. 4.
olzſchnitzſachen, Garderobe
halter, Schreibzeuge u. dergl.
empfiehlt zu billigſten Preiſen
Hch. Gundlach, 32 Breiteſtr. 32.
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Gros

l(etail. 74. Markt 4.
Confecrtion-, Seiden-,

r Wasohe- Fabrik e
Halle a. I.

Reelle

aufmerksame

7

eW n, Bedienung
S. 4. Markt 4.

Mode-, Leinen-, BZaumwollwaaren.

s/4 Double Cachemäre
von 6 Mark an.

Damen- Paletots
in sSchwrarz und farbig.,

von 3 Mark an.

6/4 Bettzeuge
schwerste Prima- Qualität,

in prachtvollen, vollrothen Farben,

V von 17 P. an.

in diversen Farben

8/4 rosa Drells

14/4 Waffeldecken
mit langen Frangzen,

schwere Qualität.
von 1 Mk. 75 Pf. an.

T e e 8
Tähbmagchinen

aller Systemefür das Haus u. die Werkſtatt.
Unübertrefflich durch Leiſtungsfähig-

keit, Dauer, höchſte Eleganz der Aus-
ſtattung, Geräuſchloſigkeit beimArbeiten.

Dieſelben ſind verſehen mit
den neuesten Hilfsapparaten,

als: Patentirte Selbſtſpuler (ſelbſt
thätiger Apparat zum Aufwinden der
Schiffchenſpulen),

Patentirte Radauslösung,
Kollen unter dem Gestell

zum leichten Fortbewegen der Maſchine im

immer.Einrichtung für Hat und Fußbetrieb.

u Gr gr. Steinstrasse 67.
Handſchuh Fabrik

h II. Vrölich am Markt
W neben der Hirſch- Apotheke

empfiehlt ſein Lager von
in Glacé- und WaschlederUandschuhen für Herren und Damen,

RacksKin-Handschuh, Shblipse, Hosenträger, Oberhemnden,
Chemösettes Kragen und Stulpen, Cachenez, wollene Herren-

Hemden und Beinkleider, Portemonnaies ete.
bei billigſter Preiſen und größter Auswahl!

Messing-, Wein-, Bier-, Bottich- u. Solaröl“

Weihnachfs
Wie alljährlich sind auch diesmal die Preise für sämmtliche nur direct bezogenen

Vorräthe erheblich herabgesetzt worden. um den geehrten Consumenten Gelegenheit zu bieten,
ihren Bedarf für das Fest billiger als sonst und von jeder Concurrenz zu beziehen.

De Auf nachstehendes Preisverzeichniss erlaube ich mir g

in reizenden Carreaux

von 5 Mark an.
Filzröcke für Damen

aus bestem, waschbaren

auch nach den Festtagen bereitwilligst umgetauscht.

Weihnachtskleicò Weihnachtskleicò Weihnachtskleicd Weihnachtskleick 4
aus guten tragbaren aus vorzüglichen engl. aus schwerem, waschbarenaus a a ne Cheviot Mixed Cord Donble-Warp

von 9 Mark an. r in Seide, Sammmnet u. Wolle. mit Franzgzen,Kinder Paletéts 2 von ark an. elegant gearbeitet, in reichbrochirten, eleganten Dessins,
in jeder Grösse Kinder Vilzröcke von 2 Mark 75 Pf. an. W MEFvon 5 Mark 50 Pf. an.

von 1 Mark an.

6/4 schwere Inlets

V von 20 Pf. an.

beste leinene Qualität,
von S5 P. an.

Dowlashemden f. Damen
beste, gar. waschbare Qualität,

mit einfachem Spitzenbesatz

von 1 Mark 50 Pf. an.
Mit eleganter Stickerei

von 2 Mark an.

Der Weihnachts C dauert bis zum 24. ununterbrochen fort.

Fortsetzung des am I. December eröfneten

SroSss artenAusverkKaufes.
anz besonders aufmerksam zu machen; Nichteonvenirendes wird

in geschmackvollen Streifen und Carreaux.

von 3 Mark an.
in diversen Parben

De von 4 Mark an.

Steppröcke für Damen 14/4 Stubenteppiche

MWeisse Leinen
in allen Qualitäten und Breiten,

nur anerkannt beste, gutbewäbrte
Fabrikate,

von 25 P. an.

und Streifen Handtuchzeuge
in granu und wreiss,

W von 10 Pf. an.u. Inlets,

J 77 gestr. Schürzenſeinen
garantirt echtfarbig,
von 25 P. an.

Blau bedr. Faltenschürzen
pr. Stück 50 Pf.

Blau bedr. genähte Hüftschürzen
pr. Stück 60 P.

Dowlashemden f. Herren
von 1 Mark 75 Pf. an.

Dowlashemdenfürknaben
und Mädchen

50 Pf. an.Von

Mein Tun I n Sohrelt nd Zelehen- n
Toruigter, FederXagten, Blolstiſtspitzer,

S Ichultesehen, Holz- u. Blech-Penale, Sohieferfeilen,
Zeichenmappen, Bücherträger, Pastellstifte,
Relsszellge, Sohreibebüoher, Ktahlfedern,
Zeichen-Btuis, pabertaleln, Federhalter,
Reissbretter, Linürmaschinen, Sohulbächer,
Reissschienen, Rechenmaschinen, Atlanten

Zeiohen-Vorlagen,

empfehle ich zu fehr billigen Preiſen!lin AmenResonator-Plügel v das iſt ſchön!“

Pianino's
wird jedes Kind ausrufen,

dreifach gekreueat,

Kohmeertr.

wenn es unterm Chriſt-
baum eines unſerer neuen
unterhaltenden und beleh-

Mrenden Spiele oder Beſchäf
S tigungsmittel vorfindet.

Sämmtliche Artikel unſeres
Weihnachts Katalogs,
den wir ſowohl wie unſereVon

rn e Depöts gern gratis undKaps, Feurich ete., S r Ahenden ſind
S e unerreicht in Ton, Spielart und dauerhaft und ſchön gearbeitet.

Dauerdattigreit Ceutral-Verlag von Vnterrichts und
Beschäſtigungsmaterial (Dr. RichterS F. Voretaseh, Berlin, Leipzig,Mosirüreciot, Markgrafenſtr. 77. Querſtraße 8.

e nnile a/8. Wnhelmstr. 5. Althee-Bonbon
von vorzüglicher Wirkung gegen Hu
ſten und Heiſerkeit empfiehltt a in Halle a/S.,

hähne, Plätten, Morſer, Gewichte Tafelwaagen, Wärm
flaſchen in Zinn u. Kupfer, Wärmflaſchenſchrauben, Wärm
ſteine, Fleiſchhacken u. Wurſttrichter, Kutſcher- u. Kell-
nernummern, Portetreſſorſchlößchen, Schlittengeläute, Schlit
tenglocken u. Schellen u. d. m. empfiehlt

Verd. Haassengier, gr. Klausſtr. 26Jeder Auftrag, ſowie Reparatur aller in dies Fach ſhigenden Ar

ikel wird ſolid ausgeführt.

Barfüsserstrasse No. I, Fohaennes Mättacher,Poſtſtraße Nr. 10.empfiehlt sein reichhaltiges Lager von zu Festgeschenken für
jedes Alter geeigneten Büchern, als: Bilderbücher von ofmeiſter- Geſuch.
10 bis 6 unwgendschriften, Leinwandbilder-

z hücher. Classicer in billigen u. eleganten Ansgaben, Ein zuverläſſiger, älterer Mann,
Prachtwerke, Kalender, Kochbücher etc. etc. welcher die Oekonomie gründlich ver-
der freundlichen Beachtung. ſteht, wird ſofort oder ſpäter geſucht von

Alle von andern Handlungen angezeigten Bücher sind vor- Otto.rüthig oder werden schnell besorgt. Weissenfels, Saalſtraße.
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62. Gr. Ulrichsstrasse G2. Ecke gr. Steinstrasse.
Einzelverkauf zu Engros-Preisen.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle nachſtehende Waaren

W zu enorm billigen Preiſen.
Einen großen Poſten weiße geſtickte Damen- Unterröcke von 2 Mark Wollene Damen- und Herren-Hemden, Strickjacken 1 Mark

bis zu den Eleganteſten.
Geſtickte Kragen und Manschetten für Damen 50 Pfg., für Kinder

von 30 Pfg. an, Rüschenkragen 2 Stück 25 Pfg.
Elegante Damen- und Kinder-Schürzen zu allen Preiſen.
V Vorsets für Damen u. Kinder in reichhaltigſter Auswahl. er
8 e Neuheiten in ſeidenen Damentüchern, Shawls u. Schleifen,

ſeidene Knüpftücher von 20 Pfg. an.
Große Auswahl in Schleier u. Tülls, Spitzen u. Stickereien,

seidene Haarnetze 25 u. 30 Pfg.

25 V Barchendhemden 1 Mark 50 Pfg., Kinder-
Unterhosen 50 Pfg., für Herren von 85 Pfg. bis 4 Mk.

Prima Gummi-IHosenträger für Herren von 45 Pfg. bis 3 Mk.,
Einsteck- und Frisir-Kämme, Portemonnaies, ſowie
ſämmtliche Bijouterien zu Fabrikpreiſen.

Zwirn-Handschuhe mit Futter von 40 Pfg. an, Buckskin-
Handschuhe in allen Größen billigſt.

Filz-Röcke für Damen 2 Mk. 10 Gardinen, Bettdecken,
Zwirndecken und Häkelstoff, Fabrikpreiſe.

Echtes Sammetbangd, feſtkantig, in allen Breiten zu enorm billigen Ferner bringe mein durch Billigkeit bekanntes Lager von Knöpfen,
Preiſen.

Concert- und Balltücher, Ballstrümpfe 35 Pfg. große Ca-
potten in Plüsch mit Atlas W 3 Mk. 85 Pfg.

J Damen- und Kinder-Westen, Flanell- Beinkleider für Damen
und Kinder.

Wollene Damenstrümpfe 50 Pfg., Kinderstrümpfe von 23
Pfg. an, Wollene Herrensocken 30 z.

Oberhemden mit leinenem Einſatz u. Manſchetten 3 Mk., Herren-
kragen, Leinen, 25 Pfg., Leinen- Manschetten 50 Pfg.

Große Auswahl in modernen Herren-Shlipsen und Lavaliers,
Binde-Shlipse 15 Pfg.

Reinseidene Ierren-Cachenez?, Extra-Größe, 3 Mark 25 Pfg.,
in Halbseide und Wolle billigſte Preiſe.

Weiße Herren- und Damen-Taschentücher, Reinleinen, Dtzd.
3 Mark bunte Herren Taschentücher Stück 25 Pfg., für
Kinder 3 Stück 25 Pfg.

Schnüren, Seide, Taillen-Köper, Mouseline, Stoss-
Lustre, Garnir-Sammete u. Atlas, ſowie Seidenband
in allen Breiten u. Qualitäten in empfehlende Erinnerung.

1000 Vrd. Maschinengarn
460 Pfg.

200 VYrd. couleurt
Rolle 12 Pfg.

200 Vrd. schwarz u. Weiss
Rolle 12 Pfg., Dtzd. 1,35.

1000 Vrd. Untergarn
25 Pſg.

80 Vrd.
Rolle 5 Pfg.

Beſte Qualität Strick-Garne, Zollpfund 3 Mark 59 und 3 Mark
75 Pfg.

Estremadura in allen Nummern, Lage 25 Pfg. Vicogne in allen
Farben, Pfd. 1 Mark 85 Pfg.

Zephir-Wolle, Lage 23 und 25 Mohair- Wolle in Lagen
und Knäulen 15 Pfg. in allen Farben.

i Seänmnmtliche Artikel für Schneider und Schneiderinnen.

Pinthers, Halle a

J. Schmuckler Co.

r. Ulrichsstr.

3.

X Empfehlung aus

Ballsaison.
Nachdem sämmtliche Neuheiten für die Saison erschienen,

ist unser Lager in diesen Artikeln auf das Reichhaltigste
assortirt und empfehlen wir zu billigen, aber festen Preisen:

ganz neu, in den brillan-TWarprlatan O coten Iächtfarben.
TWarlatan mit hen und 82 u t

3 in den Verschiedensten QualitätenTarliatan TEERI u. Farben, dazu passende Satins
zu Vnterkleidern, sowie Satins in Soide zu Taillen
u. Garnirungen, Meter von 1,55 an.

Waschtülls, Waschgazen. Mulls in nur gut wasch-
baren Qualitäten.

7 das Neueste Was die SaisonSoprtis de Bal. bringt in Fiehus in Spitze,
Seide und Plüsche,

Schleifen, Spitzernn, Rüschen h en neuesten Austern

G ir Bo ts und einzelJ eneeeceeeeeheBalitüicher u. Capotten Branche
Artikel in nur besten Qualitäten und grösster Auswahl.

J. Schmuchkler Co.

Schneiderinnen, Schneider und Wiederverkäufer erhalten Ab Rabatt.
S., gr. Ulrichsſtr. 62, gr. Steinſtraße.

r. Vlrichotr. I
3.

und alle in unsere

(rr. Ulrichsstr.

3

Ecke

100 feine Visitenkarten
100 Octavbogen
100 weisse Couverts

auf gutem
Papier,

führt, nebſt einer Gratisbeilage von 12 Scherz Correſpondenz-
J karten, alles zuſammen für J 3 Mark 75 P. liefert
die Schnellädrnckerei von

S. e. Salonkengr. Ulrichsſtraße A8, Eck

Was ich da hab' gelesen,

Selbst wenn das ganze Deutsche Volk
gehörigen Von Dir nicht weiter Nutzen hat.

Doch willst Du Dir und Deinem Volke dienen:
So kauf getrost nur Deutsche Nähmaschinen

F. Lindenheim,Vertreter der Nähmaschinen-Fabrik, vorm.
m Frister C Rosesnann, Actiengesellschaft Berlin,

ezeichneter Räucherwerke Fee.
Ernst Haassengier

Paſend als Weihnachtsgeſchenk S J

mit jedem beliebigen Namen oder Firma gedruckt, elegant ausge

m ren nZZ ne ZnZZn]Zen— nnda

Fernsicht!
JStatistiseh ist's und das ist wahr

Dass ungefähr in 80 Jahr nDoppelt soviel Dentsche leben;
Die Arbeit Kknapp, Verdienst ist rar
Bei vielen Millionen
Und kaufst noch aus Amerika 14Was bier Du könntest holen?

O Publikum giebst Geld Du aus,
So gieb es nicht den Andern,
Der's nur nach kurzer Zeit
Weit über's Meer lässt wandern.
Lässt Du Dein Geld im Land,
So nützest Du dem Staat,

von Karl Ereller, önemlker Nürnberg.

Helmbold Cie. Halle a S. d. Exp. d. Ztg.

Duſt-Eesig zu 45 Indischer Räucherbalsam zu 30 und 60 das J Ein tüchtiger erſter, desgl. ein zwei- i ät empfiehltGlas und keinstes Königsräucherpulver zu 20 L die Schachtel. htig 3 zwei in vorzüglichſter Qualität empfieh
lichſt bekannten Räucherwerke reinigen die Luft von allen übelriechenden und ſchäd
lichen Dünſten, zeichnen ſich durch langandauernden und trefflichen Wohlgeruch aus unter der Leitung des Prinzipals Stel nen ſehr billig

und find in ächter, friſcher Waare zu haben bei in. Wo ſazt Ed. Stücrath in III emer. 39,

Glafey'sche Nachtlichte FamilienNachrichten.
50 Verbindungs- Anzeige.

Dieſe rühm. ter Verwalter, beide thätig, finden für Wiederverkänfer u. im Einzel- Ferdinand Haenschel,
Anna Reg geb. Bor m.

rmahlte.
Berlin S8., d. 10. Decbr. 1880.

Erſte Beilage.
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Packhofe-Act. (wom. 1500 pr St.

d Zf. Angeb. Geſ

T ſo c Stadt Dblig. v. 1867 103 202,
s alleſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 J 95,50467, Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 99,25
41 Sächſ. Provinzial Obligationen 4 101,50
i Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 101

a e 4 10159 Halleſche Zuckerſiederei Anleihe 5 95,50
59 Halleſche Raffinerie Anleihe 5
z h Hypoth.Anl. d. Zuckerfabr. Körbisdorf 5 11100,60
so Hyp.Anl. der Cröllwitzer Act.-Pap.- F. 5 11100
Halleſche Bankvereins Actien s 5 136,75Halleſche jung BankvereinsActien 0 (1130
Reue Zucker Raff. StammActien o 4
Neue Zucker Raff. Stamm Prioritäten 6 5 S
Halleſche Zuckerfiederei-Actien pr. St. 0 fo.
Körbisdorf Zuckerfabrik 3 14Glauzig Zuckerfabrik Actien 0 4 41Sächſ. Thür. Braunkohlen St. Actien 8 4 1108,50 106,50
Sächſ. Thür. Braunkohlen St Priorität. 8 5 1II2Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen Actienj 12 4 1170
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd. 4 4 65 e
Halleſche Brauerei St.-Actien (Michaelis) 0 4
Halleſche Brauerei StammHriorit. o 5
Eröllwitzer Papierfabrik Actien 12 4 162
Zeitzer MaſchinenbauActien (Schäde) 2 4ehe Maſchinenfabrik Actien 16 4
Eönnern Malzfabrik Actien s 5Landsberger MalzfabrikActien 18 5
Eilenburger KattunManufactur Actien 2 4 63 S
Kyxe der Bruckdorf Nietl. Bergbauvereins

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) o.2 to. 600
en 189 198 Roggen 212--220

vurger Börſe
procent loco ohne Faß 55,50 56,00

Berlin, d. 10. December.
ſtill gekünd. Ctnr.,

nach

bez.

digungspreis 214

ruſſ. bez.,nat 213,5—-214--213 5 bez.
bez. April Mai

196,25 bez.,

lität geſordert.
dert, gekünd. Ctnr.,
166 nach Qualität gefordert
Dec. Jan 1881

150,5 bez.

nat vez., Dec. Jan. 1881 A bez.
Mai, Juni bez., Juni Juli bez. zloco feine Waare gefragt, Termine ſtill, gekünd. 1000 Etur. Kün-

bez. Loco 203--217 nach Qualität gefordert,
inländ. 208--215 ab Bahn bez., pr. dieſen

Dec. Jan. 1881 2115--212 211,25
201,5 202 201 C bez. Mai Juni 197--197,5
Juni Juli 190,5--191--190,5 bez.

matt, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 145- 205 .4 nach Qua
Hafer loco unverändert, Termine wenig verän-

Kündigungspreis bez.
pr. dieſen Monat 149 nomin.,

Marktberichte.
Magdeburg, d. 10. Decbr. Landweizen 208--218 .«4, Rauhwei-

hevaliergerſte 178--194
Landgerſte 167-—173 Hafer 150-i60 pr. 1000 k. Magde-

d. 19. Decbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter

Weizen loco behauptet
Kündigungspreis bez. Loco 185--234

bez. März April bezMai/ Juni 152 Br. 151,5 G.
unverändert, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis pr. 1000 Ki-

Loco

April M

Termine

Qualität gefordert, ſchwimmend bez., pr. dieſen Mo
April, Mai 212 5--212

Roggen

Mo

Gerſte

145
ai 151

Mais loco

Halle, Sonntag den 12. December 1880.

logr. Loco 143--145 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat
bez., April Mai--.4& bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch

waare 188--220 .4 nach Qualität gefordert Futterwaare 175-187
nach Qualität gefordert Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis .4 bez. Winterraps bez. Win

terrübſen bez. Sommerrübſen .4 bez. Rübvl ſtill,
gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4 bez. Loco mit Faß

bez., ohne Fah 5, bez., pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Monat u
D c Jan. 1881 55 3 bez., Jan. Febr 55,5 bez. Febr. März 56

bez., April Mai 56,6 bez. Mai Juni 57 bez. Leinöl
pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß -4 bez., Lieferung 4 bez.
Spiritus matter, gekünd. Liter, Kündigungspreis pr. 100
Liter à 100 10,000 Loco mit Faß bez. pr. dieſen
Monat 55,4-55.2 bez. Dec. Jan. 1881 u. Jan. Febr. 55 2--55

bez., Febr März bez. März April bez. April Mai56--55,9 bez. Mai Juni 56,3--55 bez. Juni Juli 57 bez.
7 Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 55,5

bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,50 --30,00, Nr. 0 30,00 --29,00, Nr. 0
und l 29,00--28,00 Roggenmehl, gekünd. 500 Ctnr. Kündigungs-
preis 28,60 pr. 100 Kilogr. bez Nr. 0 und 1 per 100 Kilogr.
unverſt. inckluſ. Sack pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 1881 28 60
28,50 bez. Jan. Febr. u. Febr. März 28,65--28,55 bez., April
Mai 28,60--28,50 bez. Mai Juni bez.

Breslau, d. 10. Decbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr pCt.
Dec. Jan. 53 60 bez. April Mai 55,30 bez. Mai Juni 56 00 bez.
Weizen pr. April Mai 210,00 bez. Roggen pr. Dec. 208,00 bez.
Dec. Jan. 05,00 bez. April Mai 203,00 bez. Rüböl pr. Dec.
Jan. 54 00 bez. April Mai 54 50 bez., Mai Juni 55 25 bez.
Wetter Veränderlich.

Stettin, d. 10 Decbr. Weizen pr. Frühj. 210,00 bez. Rog-
gen pr. Dec. 20450 bez., Frühj. 197,09 bez. Rüböl 100 Kilogr.
pr. Dec. 53,50 bez. April, Mai 56,00 bez. Spiritus loco 53,80
vez. Dec. 53,650 bez. Frühj. 54 90 bez.

Hamburg, d. 10. Decbr. Weizen loco unverändert, auf Ter-
mine matt. Roggen loco unverändert, auf Termine ſtill. Weizen
pr. Decbr 207 Br. 205 G., pr. April Mai 215 Br. 214 G. Rog-
gen pr Decbr 200 Br 199 G. pr. April Mai 193 Br. 192 G.
Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 56, pr. Mai 56.
Spiritus ſtill, vr. Dec. 47 Br. Jan. Febr. 47 Br. Febr. März
47 Br. April Mai 47 Br. Wetter Regneriſch.

London, d. 10 Decbr. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 46,300, Gerſte 13,900, Hafer 41,800 Quar-
ters. Weizen 1 Sh., Hafer Sh., Mehl Sh. niedriger. Gerſte
und Mais unverändert. (Schlußbericht.) Weizen 46,300, Gerſte
13,930, Hafer 41,790 Quarters. Weizen ungefragt, zu Il Sh.
billiger angeboten, angekommene Ladungen ſtetig, Mehl Sh.,
Hafer Mais und Malzgerſte Sh. billiger. Wetter Schön.

Amſterdam d. 10. Dec. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
niedriger, pr. März 297. Roggen loco feſter, auf Termine unver-
ändert, pr. März 238, Mai 230. Rüböl loco 32 pr. Mai 327
Herbſt 33,.

Liverpool, d. 10. Dechr. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 16,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Feſt. Middl. amerikaniſche Januar- Februar Lieferung 6 Fe
bruar März Lieferung 62

Petroleum. Berlin, d. 10. Decbr. Loco 29,0 bz., pr. De
cember bz. Hamburg: Ruhig. Standard white loco
9,30 Bf., 9,10 Gd. pr. Decbr. 9,10 Gd. pr. Jan. März 8,50 Gd.
Bremen (Schlußbericht) ruhig. Standard white loco 9,20 bz., pr.
Januar März 9,35 bz., pr. Aug. Dec. 10,10 bz., 10,00 Bf. Ant-
werpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 25 bz.

Erſte Beilage zu e. 292 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
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Con rsbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.

Börſe vom 10. December 1880

u. Bf., pr. Januar 24 bz. 25 Bf, pr. Januar März 23 Bf.Feſt. NewYork December): Petroleum in Rew Jork
95 Gd. do. in Philadelphia 9 Gd. rohes Petroleum 6/,, Pipe
line Certificats D. 92 O. Mehl 4 D. 85 C. Rother Winterwei
zen 1 D. 20 C. Getreidefracht 5. Wechſel4 D. 78 C. frach 9 echſe auf London in Gold

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 10. December Abends am neuen
am 11. December Morgens am neuen Unterhaupt 3,18 Meter.

pyt l am 10. Dec. 1,50, Meter.
erſtand der Unſtrut am Brücke Straufam auf December r Meter r 0. nhegel bei Sträußiurt

afſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 10. Decbr. Am Pe
gel 2,03 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 10. December 10 Centi
meter unter 0.

Börſenberichte.
GBerlin, d. 10. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung und ſtützte ſich in dieſer Beziehung
auf die günſtigen Notirungen, welche von den fremden Börſenplätzen
vorlagen. Das Geſchäft bewegte fich aber im Allgemeinen in be
ſcheidenen Grenzen und nur einige ſpekulative Hauptdeviſen hatten
e Umſätze für ſich. Schon anfangs hatte ſich einige
Realiſationsluſt gezeigt, und um die Mitte der Börſenzeit griff
ziemlich allgemein eine weichende Tendenz Platz. Der Kapitals-
markt erwies ſich recht feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde
feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den Bewegungen des Spe-kulationsmarktes folgten, erſcheinen theilweiſe etwas ſener Die

Kafſawerthe der übrigen Geſchäftszweige erwieſen ſich meiſt ziemlich
feſt bei mäßigen Umſätzen. Der Privatdiskont wurde mit 3 i
für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten Cre
ditactien höher ein gaben aber ſpäter etwas nach und gingen ziemlich lebhaft um; Franzoſen und Lombarden erſcheinen nach ſeſterer

Eröffnung abgeſchwächt. Von den fremden Fonds waren Ruſſi
ſche Anleihen recht feſt, beſonders 1880er Ruſſen lebhaft; Oeſterrei-
chiſchUngariſche Renten feſter aber ruhig. Deutſche und Preußi-
ſche Staatsfonds hatten bei recht feſter Haltung normales Geſchäft
für fich; landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe waren gut behaup
tet; inländiſche Eiſenbahn Prioritäten lebhafter und theilweiſe hö-
her, namentlich Bergiſche 3 ige und 4 hige, Potsdamer
Hamburger 2c. Bantkactien zeigten ſich recht feſt, Diskonto Com-
mandit Antheile, Deutſche Bank c. belebt und ſteigend. Jndu-
ſtriepapiere feſt und ruhig; Montanwerthe ziemlich feſt; Dortmunder
Union und Laurahütte mäßig lebhaft. Eiſenbahnactien waren
anfangs ziemlich feſt, ermatteten aber weiterhin erheblich und ſchlie-
ßen zumeiſt niedriger; zu nennen ſind in letzterer Beziehung na
mentlich BerlinAnhalt, Hamburg, Rechte Oderuferbahn, Tilſit
IJnſterburg, feſt blieben Oberſchleſiſche, Op preußiſche Südbahn. Von
Oeſterreichiſchen Bahnen ſind Nordweſtbahn und Elbethalbahn als
erheblich niedriger zu erwähnen.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 168,00
Franzoſen 435,00, Creditactien 504,50, Dortmunder StammPriori
täten 86,00, Laurahütte 120,00, Deutſche Bank 151,50, Diskonto
182,00. Bergiſche 117,12, Cöln-Mindener Mainzer 96,75
Rheiniſche Oberſchleſiſche 204,00, Galizier 121,62, Rummä
nier Rente 91,62, Oeſterr. Papierrente 62,50, Oeſterr. Silberrente
63,00, Jtaliener 86,62, Ruſſen alte 8987, Ruſſen neue 92,75,
Ruſſen 1880er 71,75, Oeſterr. Goldrente 75,00, Ungar. Goldrente
94,50, Ruſſiſche Noten 208,50, II. Orient 58,12, III. Orient 58,62,
Darmſtädter 154,87.

2TT T Dividende 18781 2879 J Dividende 1875,1879 v.iner Börse V 10. December. Berliner Caſſenverein 891108910 171,756 Osnabrücker Stahlw. (4 0 68, 25636 BerlinAnhalter I. u. II. Em. z Tiſe 102,403Borl da. Handelsgeſellſch. 9 2 105,09633 Fhenix, Bergwert, 9 6 84,7663 do. Lt. B. u 102408 Gold-, Silber und Papiergeld.
d s St tspa i re S er v t z 2 t purt 9 n Geg 9 d v. St. gar. 1331122 3998ere. raunſchw. Cre an 231 5 „10bz G uto, Bergwerks-Geſ. 80, z erlin-Görliger 21102,50Fonds un aatsp ver Seele Sietontobant 322 90 Satzwerte (Eggeſtord a 106 do. Iat. B S hrtnsine totDeutſche Reichs Anleihe 4 1100,16b3 Coburger Ereditbank 412 5 90,00636 Schleſiſche Zinkhutten 51251293, 756 do. Lt. C. 412100,906 o anch-Stücke 16,17b3 B

Fonſolidirte Anleihe 42164, 90bz Darmſtädter Bant 634 912 154,5063 6 do. t. Pr. A. 525 101,50 Berl. -Potsd Magdeb. C 4 99,60 eu e a e u en e e t et e z e dte tet betaats Anleihe 9, 3 Deſſ. Creditbank, neue 2,506b3 eſtfäl. Draht-Juduſtr. 534 108,75 b erl.Stett. II. Ein. gar. Z. 4 9,59b36e Woelss 4 (99,90b3 do. Landesbank 812 612 118,50B Wiſſener, Stamm Pr. 0 0]22,50 vo. III. Em. do. 4 33/30236 Ruſſiſ e B Silbergulden
StaatsSchulvſcheine 3298,59b3 Deutſche Bank 612 9 1151, 4063 do. VI. Em. do. 4 99,59b36 anknoten 208,2563Treuß. St. Pr. Aul. 1855 48. do. Genoſſenſchaft. 512 7 1119,906 77 7 Breslau Schiweid. Freib. B. e 106
e e e t es en. EiſenbahuStamm und Stamm hKur e 38;4010 S r o 9 i Prioritäts-Acrtien. Cölun-Mindener n Em.Oſtpreußiſche 98, eraer Bauk 5 „00B v. I. Em. 99,566Gb. 412100,50 Hannoverſche Bank 512 41 102,758 Aachen Maſtricht T T T 25575677 do. 312 gar. IV. E. 4 (99,506 M zPommerſche der Sreditanttati e tn l i 7730 geren t Prämienſchlüſſe.
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Schwarze und farbige

Bekanntmachungen.

X. EITIIXA Iempfiehlt in reichſter Auswahl bei billigſter Preisſtellung
Leipzigerstrasse „goldener Löwe“. Bruno Vrh.

Meine heut eröffnete

Weihnachts Ausstellung
bietet allen hochverehrten hieſigen und auswärtigen Herrſchaften die allergrößte
Auswahl der vorzüglichſten Erzeugniſſe der Confitürenfabrikation der Jetztzeit,
beſtehend in mehr denn 100 Nrn. der auserleſenſten
Tafeldesserts, Chocoladenpralinés, Faconchoco-
laden, extra feiner Marzipane nach Königsberger
und Lübecker Manier, Baumsachen, für jedes
Kindesalter passend, Confectschachteln von den

billigsten bis hochelegantesten,
Clavirten Frächte, Aprikoenpasten, Fruchtschleiten II. V.

Ich verſpreche angemeſſene billige Preiſe und prompte Ausführung recht-

zeitig eingehender Aufträge. J.

Chocolat Suchardt Neuchatel,
als: (hocglat par Pxcelenca, Chocolat Vanille, Extra fün,

Surfin, üu, witn, Chocolat Sante, Cacadmasven I. 3. V.

Chocoladen von J. G. Hauswaldt in Magdeburg
in allen gangbaren Sorten,

Brescanmer Chocoladen
in eleganter Packung, für die Herren Kaufleute als Weihnachtschocolade ſich
ganz beſonders eignend,

Reines Cacaopualiver
von Van Houten Zoon in Weesp, Holland,

Pnglische Bioguite umd Wafteln
von Huntley Palmers in Reading,

empfing große Sendungen.
Als hieſiger Hauptvertreter obiger Firmen empfehle ich dieſe vorzüglichen

Fabrikate bei größeren Einkäufen zu Bezugspreiſen, im Einzelnen ebenfalls
billigſt.

Freinſte Halleſche Lebkuchen in Schachteln,
Elisenkuchen, Macronen-, weissen ILeb-, Ohocoladen- u.

Mandelkuchen in Packeten,

Baseler Leckerli
bei F.Feinste chinesische Thee's
in Blechbüchſen, Packeten und ausgewogen,

Cristallisärte Vamillein langen fetten Schoten,

Champagner, genannt Rheingold
in kleinen Fläſchchen à 70 in Dizd. billiger,

Ostimcdischen In wer
in großen und kleinen Kruken, ſowie ausgewogen,

Chartreuse, grün und gelb, Benedictiner,
Maraschim fine, Cüracao (Focking),

Dässeldorfer Punschessenzen
von J. Selner, Kaiserl. Hoflieferant,

Alles in vorzüglichſter Waare bei F. V
S Zur Schönheits- Pflege. 9 Welsch. Il Welsch.

Hauptaufgabe der Toiletten-Chemie iſt es unbeſtreitbar, ſolche unſchädliche Mittel
herzuſtellen, welche neben Nützlichkeit auch den Zweck zur Beförderung und Erhaltung
der Schönheit erfüllen, und läßt namentlich die Erlangung eines kräftigen Haar
und Bartwuchſes, eines reinen, zarten Teints, ſowie weißer und geſun-
der Zähne, die Anwendung ſolcher geeigneten Mittel überaus wünſchenswerth er
ſcheinen. Allein gerade das lebhafte Bedürfniß hiezu giebt zu häufigen gewinnſüch-tigen Speculationen Anlaß, gegen deren unnütze Präparate es keine ſichere Garantie X

Ida Böttger. Markt 18,
Weiss waaren- u. Wäsche- Handlung.

Velour-, Flanell-, Filz-, Stepp- u. Atlas-Röchke,
Piqué- u, gestickte Röcke halte empfohlen.

e

W
W

7 n

J O 9 2 Sm- e
S V

4 J S 4

v de

Kleine
Daupfiuaschinen

und

Iaftäruckmaschinen,

Locomobilen,
Dampfschiffe,

Locomotiven ete.

wahl ſehr billig

W Leipzgrstr. 103.

Thonröhren, Cement, Dachpappe, Dachziegel, Hohlziegel c.
offerirt zu den billigſten Preiſen G. Schatz, Klausthorvorſtadt.

9

el

9 Lange hochelegante Paletots

g garnirt, mit u. ohne Capuchon 12.50 bis 33.50.

J

V
Gänzlicher

usverkaul.

D. Wir löſen unſer hieſiges Geſchäft Ende dieſes
Jahres ganz auf, weil nus unſer Geſchäftslocal pr. Neujahr
gekündigt wurde, und offeriren daher faſt um die Hülfte
der früheren Preiſe.

Lange elegante Paletots i e r
Lange hochelegante Paletots n

garnirt, I16 bis 36.50.
eng anſchließend,
reich mit Plüſch

reich garnirt,
19.50 bis

uge hochelegante Dolman,
36.50.

Elegante Rad-Abendmäntel ren en
Capuchon und neuen kleinen Kragen 14.50 bis 48.

das Neueſte der Saiſon, mit und vhneRegenmänte Capuchon 5.50 bis 22.50.

Gänzlicherr Ausverkauf.

C S. Gr. Steinſtraße S.
Bitten genau auf unsere Firma zu achten.

giebt, als eine langjährige praktiſche Probe ihrer Eigenſchaften, da ohne geſetzgebe-
riſches Zuthun jedes nutzloſe Cosmeticum über kurz oder lang vom Schauplatz ver-
ſchwindet und ſich trotz aller Reklame nicht halten kann. Mit beſonderer Genug-
thuung weiſe daher auf meine nachfolgenden hin, deren vortreffliche
Wirkungen ſeit 50 Jahren erprobt und ſich die Gunſt des Publikums bis in die
höchſten Kreiſe erworben haben. Mailändiſcher Haarbalſam, zur Erlangung
eines ſchönen Haar und Bartwuchſes, Eau d'Atirona, vorzügliche flüſfige Schön-
heitsſeife, zur radikalen r aller ſtörenden Hautfehler und Conſervirung
eines reinen, zarten Teints, Anadoli (Zahnpulver) und Zahnpasta, mit und ohne
Thymol-Zuſatz, welche Präparate in hohem Grade antiſeptiſch und reinigend wirken,
die Zähne weiß und geſund, Zahnfleiſch feſt und die Mundhöhle frei von üblem

Pianofſforte- Vabrik
empfiehlt Flügel und Pianino zu billigen Preiſen unter Garantie.

Lemeke C Ehrenberg
Schkeuditz Leipzig

empfiehlt in größter Aus-

Perdinand Dohme

M iwtrur.
Wilhelm's

antiarthritischer antirheumatischer

Blutreinigungs- Thee
von

Franz Wilhelm,
Apotheker i. Neunkirchen (NOe.),
wurde gegen Gicht, Rheumatis-
mus, Kinderfüßen, veralteten
hartnäckigen Uebeln, ſtets eitern-
den Wunden, Geſchlechte- und

Hautausſchlags-Krankheiten,
Wimmerln am Körper oder im
I Gefichte, Flechten, ſyphilitiſchen
Geſchwüren, Anſchoppungen der
Leber und Milz, Hämorrhoidal-
Zuſtände, Gelbſucht, heftigen
Nervenleiden, Muskel- und Ge
lenksſchmerzen, Magendrücken,
Windbeſchwerden, nterleibs
verſtopfung, Harnbeſchwerden,
Skrophelkrankheiten, Drüſenge-
ſchwulſt und andere Leiden viel-
ſeitig mit den beſten Erfolgen an
g wendet, was durch Tauſende
von Anerkennungsſchreiben be-
ſtätiget wird. Zeugniſſe auf
Verlangen gratis.

Packete ſind in 8 Gaben ge
theilt zu 2,25 zu beziehen.

Man ſichere ſich vor Ankauf
von Fälſchungen und ſehe auf
die bekannten in vielen Staaten
geſetzlich geſchützten Marken.

Zu haben in Berlin in der
j Straußapotheke d. Herrn Gül-
denpfennig Stralauer-
ſtraße 47; en gros zum Wieder
verkauf und für den Export bei
Verd. Rummel u. Co. in
Halle a. d. Saale.

x

i Frihjanrs- Our,

reinund Flügel aus den Fabriken von
Steinway G Sons, Newyork,
J. Feurich., Leipuaig, Th. Stein-
weg Nachfig., Rraunschweig,und anderen alten bewahrten
Fabriken empfiehlt zu Vabrik-
preisen
Hermann Tuch jun,,

Magdeburg, Fürstenwallstr. 7.

Joh. Wilhelm's
S Conditorei

gr. Steinſtraße 6A,
empfiehlt ſeine vorzüglichen Mavr-

zipane, Macronen Leb-
Knochen, Baseler«Leckerlüel,

Chocoladen
u. Praliné v. Wilh. Felsche,

Leipzig, Café france.
Große Auswahl von Neuheiten in

Bonbonièren, zu Geſchenken vor-
züglich geeignet.

Paſſende Artikel in kl. Kaufläden,
Pfefferkuchenhäuſer. Große Aus-
wahl von Baumoonfecten.

Baumhisquits
dem kleinſten Kinde zum Genuſſe

zuträglich.
Beſonders erlaube mir auf meine

täglich friſchen
6Marzipane

in allen Sorten aufmerkſam zu machen
und bin im Stande, Beſtellungen in
kürzeſter Zeit zu effectuiren.

Neue Neu
V h 9Beſten
m Aetznatron mm

Athem und Tabakgeruch dauernd erhalten.
Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.

Von Mailändiſchem Haarbalſam zu 1,50 und 90
Eau d Atirong, flüſſige Schönheitsſeife, zu 1,20 und 60

Anadoli und Zahnpasta zu 25 50 A und W I
befinden ſich Niederlagen in allen größeren Plätzen Deutſchlands und der Schweiz.

Jn Halle a/S. bei Helmbold r CGöäe.

Böhmische Braunkohle, feinſte Marken,
Cona las ſowie
Zwickauer Steinkohle und
westphälische Schmiedekohle

offeriren zu billigſten Preiſen

Ed. Lincke Ströfer.

25 eipfieſyltV Visitenkaunten
e MENVU-. S

7 Fiſch Tanzkarten
W Verlobungo

M Permählungs-
Geburts-& Trauer-

An
7ArIRB- CourzorIoV

MonooRAmMu-
WAPPEN-PREGEREI

r

Galanterie- Lederwaaren

e ff. Parſums Seifen.

nebſt Gebrauchsanweiſung
zum Seifekochen,

m Gänsepulver mm
zum Abreiben des geſchlach
teten Federviehs empfiehlt

Albert schlüter.
gr. Steinſtraße 6.

o

Dann welche den Beiſtand einer
erfahrenen Hebamme wün-

ſchen, finden freundliche Aufnahme bei
FrauSchwalbein Leipzig, Sebaſtian
bachſtr. 19, 1. Et.

Zweite Beilage.
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wenig ſchadet. Iſt man genöthigt, Samen oder Pflanzen aus

1880. Nr. 45. Beſondere Beilage zur „Halliſchen Zeitung“ im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. Sonntag, 12. December.

Mittheilungen
über

Landwirthſchaft, Gartenban und Hausvirthſchaft er.
Gefrieren und Erfrieren.

Lange Zeit hindurch glaubte man daß die in den Pflanzen
zellen enthaltene Flüſſigkeit beim Gefrieren ſich ausdehne und
dabei die Wände der Zellen zerreiße, ähnlich wie es mit dem
Glaſe geſchieht, wenn eine gefüllte Waſſerflaſche aus Verſehen
bei Kälte Nachts draußen bleibt. Man beachtete aber nicht, daß
viele unſerer wildwachſenden und Kultur- Pflanzen regelmäßig in
jedem Winter gefrieren, wieder aufthauen und dennoch freudig
weiter wachſen. Wäre der Vorgang ſo wie Viele ihn ſich denken,
ſo wäre die Pflanze ſchon in dem Momente lebensunfähig, wo
ſie gefriert, es wäre nicht möglich, ſie wieder zu beleben, denn
es giebt kein Mittel, die zerſprengten Zellwände wieder zu ver-
einigen. Wenn alſo Pflanzen gefrieren und dennoch ſpäter un-
beſchädigt ſich weiter entwickeln, ſo können wir daraus den Schluß
ziehen, daß das Erfrieren in den Nebenumſtänden liegt, die man
gewöhnlich nicht beachtet.

Andererſeits glauben viele Leute, daß die in den lebenden
Pflanzen entſtehende Eigenwärme, die ſie ja gleich den niedern
und höheren Thieren, wenn auch nur in geringerer Stärke, ent
wickeln, hinreiche, um ſie vor dem Froſt eine Zeit lang zu ſchützen,
und daß das Erſtarren der Säfte erſt dann eintrete, wenn die
Eigenwärme erleſchen und die Pflanze ſomit ſchon ohne Leben ſei.
Man bedenkt aber hierbei wiederum nicht, daß die geringe Wärme
der Pflanze unmöglich hinreichen kann, ſie längere Zeit gegen
ſtarke Kälte zu ſchützen. Sehen wir doch, wie Menſchen und
Thiere mit ihrer hohen Eigenwärme nur ganz kurze Zeit hohen
Kältegraden widerſtehen können. Es geht daraus unzweifelhaft
hervor daß das Gefrieren der Pflanzen an und für ſich noch
lange nicht die Urſache ihres Todes ſein kann daß vielmehr noch
andere Umſtände obwalten müſſen, wenn das Erfrieren, d. h. der
Tod, in Folge des Froſtes eintreten ſoll. Sehr häufig ſehen wir,
daß einzelne zartere Pflanzen namentlich ſolche, die aus wär
mern Ländern ſtammen, ſchon bei anhaltend kühlem Wetter,
wobei das Thermometer noch mehrere Grade über dem Null-
punkt bleibt, kränkeln und ſchließlich abſterben. StrauchBohnen,
Gurken Mais und Zuckerhirſe zeigen ſchon eine fahle Farbe,
wenn die Temperatur mehrere Tage unter 10 Grad Réaumur
bleibt; Strauch-Bohnen und Gurken verkümmern ſchon vollſtän
dig, wenn die Luft ſich während nur Einer Nacht auf 2 Grad
über Null abkühlt.

Entſchiedener und ſchneller wirken niedere Temperaturen,
die unter dem Gefrierpunkt liegen, auf unſere Pflanzen ein; ihre
Einwirkung iſt ſofort erkennbar, wenn die Temperatur ſchnell
wieder ſteigt. Blätter, Blüthen Knospen und junge Sproſſen
erſtarren und nehmen ſtatt der früheren Elaſtizität und Weichheit
eine Härte und Sprödigkeit an, die der Volksmund mit „ſpröde
wie Glas“ bezeichnet. Vielen Pflanzen ſchadet dieſer Zuſtand
wenig oder gar nicht, bei den meiſten entſcheidet die Art und
Weiſe des Aufthauens oder der Wiederannahme einer höhern
Temperatur. Kommen im Herbſt die erſten kalten Nächte, ſo er
frieren die Pflanzen aus einer glücklichern Zone zuerſt, z. B. die
Georginen, der Mais, die Kürbiſſe u. ſ. w. Dem Roggen, Wei-
zen, Raps, Klee ſchadet der Froſt noch nichts wir finden ſie zwar
Morgens mit dickem Reif überzogen, aber nach wenigen Stunden

verſchwindet derſelbe vor der höher ſteigenuden Sonne und die
Pflanzen ſtehen um 11 oder 12 Uhr geſund und friſch da. An
ders iſt es im Januar und Februar. Schmilzt dann der Schnee
und folgen kalte Nächte, ſo fehlt häufig der ſchützende Reif und
wir machen ſpäter die unangenehme Entdeckung daß die Pflan-
zen im Abſterben begriffen, d. h. erfroren ſind. Der Reif hat
alſo die Pflanzen vor der zerſtörenden Wirkung des Froſtes be-
wahrt, d. h. er hat die zu ſchnelle Einwirkung der höhern Tempe-
ratur abgehalten er hat das Aufthauen verlangſamt. Danach
iſt alſo nicht das Gefrieren d. h. die Bildung von EisKryſtallen
aus dem flüſſigen Jnhalt der Pflanzenzellen, ſchuld an dem Ab
ſterben der Pflanzen ſondern das zu ſchnelle Aufthauen. Nach
Unterſuchungen von Profeſſor Sachs in Würzburg laſſen die
Pflanzenzellen bei zu ſchnellem Aufthauen ihre Säfte austreten,
ſo daß die ſonſt mit Luft gefüllten Zwiſchenräume des Gewebes
ſich mit Flüſſigkeit anfüllen. Daher kommt auch das eigenthüm-
lich helle, wäſſerige Anſehen erfrorener Rüben und Kartoffeln.

Es geht aus dem Mitgetheilten zur Genüge hervor, daß
man viele Pflanzen, die ſteif und hart gefroren ſind, noch lebens-
fähig erhalten kann, wenn man für ein möglichſt langſames Auf-
thauen ſorgt, d. h. ſie mit einer ſchützenden Decke von ſchlechten
Wärmeleitern umgiebt.

Eine und dieſelbe Pflanze kann ſich jedoch bei gleichen Kälte-
graden verſchieden verhalten, denn es ſind noch mancherlei Neben-
umſtände, die auf die Möglichkeit und Stärke des Froſtſchadens
einwirken. Feuchte Luft und feuchter Boden die ſchon vor Ein
tritt des Froſtes in hohem Grade vorhanden waren, ſteigern die
Gefahr wir ſehen ſehr häufig, daß auf kahlen Höhen allerlei
Pflanzen weniger vom Froſt leiden als in der Nähe von Ge-
wäſſern. Ganz beſonders zu beachten iſt der Entwickelungsgrad
der Pflanzen, namentlich bei Bäumen und Sträuchern. Sind
die jungen Triebe ſtärker verholzt, alſo weniger wäſſerig, ſo er
frieren ſie nicht ſo leicht.

Auch die Helligkeit des Standortes ſchützt bis zu einem ge
wiſſen Grade gegen das Erfrieren; werden die Pflanzen während
ihres Wachsthums genügend von den Sonnenſtrahlen beleuchtet,
ſo findet eine beſſere Verholzung der Zellen ſtatt. Jn gut ge-
ſchnittenen Baumkronen finden wir weniger erfrorene Zweige als
in dicht belaubten. Klee wie Luzerne, welche unter einer üppigen
Ueberfrucht zu wenig Licht hatten, widerſtehen dem Froſt nur in
geringem Grade. Weizen und Raps, die in entſprechenden Ab
ſtänden gedrillt waren, litten in verſchiedenen Wintern weniger
vom Froſt als dicht daneben ebenſo zeitig beſäete Felder, die in
Folge einer zu dichten Breitſaat mit weniger verholzten Stengeln
in den Winter gingen.

Aus den bisherigen Erörterungen ſehen wir zur Genüge,
wie verſchieden die eigentlichen Urſachen des Kulturtodes der
Pflanzen ſein können. Danach müſſen auch die Schutzmitel gegen
denſelben verſchieden ſein. Vor Allem wird es gut ſein, die im
freien Lande überwinternden Pflanzen in einem ſolchen Zuſtande
in den Winter gelangen zu laſſen daß ihnen der Froſt möglichſt

andern Gegenden zu beziehen ſo wird es in den meiſten Fällen
rathſam ſein, ſolche aus höher gelegenen oder nördlichern Gegen
den zu holen, weil anzunehmen iſt, daß ſie dort an höhere Kälte-
grade gewöhnt ſind. Allein dabei bleibt zu bedenken, daß der
Wechſel zwiſchen Froſt und Thauwetter nachtheiliger iſt, als ein
ſtrenger Winter an und für ſich. Das Erfrieren von Raps,
Winter-Getreide und Klee kommt meiſtens daher, daß auf tief
gefrorenem Boden die Oberkrume auf nur wenige Zoll aufthaut,
ſo daß das Waſſer nicht abziehen kann kommen dann wieder
neue Fröſte hinzu, ſo werden die Pflanzen durch die Ausdehnung
des gefrorenen Waſſers gehoben und ihre Wurzeln aus der in
nigen Verbindung mit den Erdtheilchen herausgeriſſen, was ſelbſt
die winterfeſteſten Pflanzen nicht ertragen können.

Den hauptſächlichſten Schutz gegen den Froſtſchaden ge
währt eine durch zeitige und lichte Saat erlangte Feſtigkeit des
Gewebes. Länge und friſches Grün ſind allein noch kein Beweis
davon es müſſen vielmehr im Wurzelſtock während des Nach-
ſommers im Herbſt fertige Nährſtoffe ſich anſammeln aus denen
im Frühjahr neue kräftige Triebe entſproſſen können wenn auch
die oberirdiſchen Theile der Ungunſt der Witterung erliegen
mußten.

Auf trockenen Feldern mit milden Boden werden die Pflan
zen ſich ſelbſtverſtändlich ſchneller entwickeln, als auf feuchten,
kalten ſchweren Bodenarten, deren unangenehme Eigenſchaften
ſich jedoch bekanntlich durch eine regelrecht ausgeführte Drainage
ſehr mildern laſſen. Es iſt daher dieſelbe eines der wirkſamſten
Mittel gegen Froſtſchaden. Wer einmal geſehen hat, wie ſchnell
die Drains das kältende Schneewaſſer von den Feldern abführen,
wird Kopf und Kragen daranſetzen, um die Mittel zum Trocken-
legen ſeiner naſſen Felder zu beſchaffen. Das ſicherſte aller
Mittel gegen das Erfrieren oder gegen das zu ſchnelle Aufthauen
iſt eine tüchtige Schneedecke; leider ſteht aber weder die Her-
ſtellung derſelben noch ihre Erhaltung in der Macht des Land-
wirthes. Allein auch ſie und ihre Wirkſamkeit iſt gleich dem Reif
nur ein Beweis, daß langſames Aufthauen das beſte Mittel gegen
das Erfrieren der Pflanzen iſt. Wo der Schnee nicht ausreicht,
wie bei Pflanzen die hohe Stämme entwickeln, benützen wir als
Schutzmittel eine Umhüllung mit Stroh, womit wir die uns als
empfindlich bekannten Bäume und Sträucher gegen den Froſt zu
ſchützen ſuchen. Wir müſſen uns aber ſelbſt ſagen, daß eine ſolche
Umhüllung unmöglich hohe und längere Zeit andauernde Kälte-
grade abhalten kann, dazu würde die zehnfache Stärke kaum ge-
nügen. Wohl aber iſt der Strohmantel geeignet, die Schwank-
ungen in der Temperatur einigermaßen auszugleichen.

Denſelben Zweck verfolgt man auch bei dem Aufbewahren
von Kartoffeln Runkelrüben, Möhren und andern Wurzel-
gewächſen im freien Felde in den ſogenannten Miethen. Die den
Früchten gegebene Erddecke von 2 bis 3 Fuß Stärke genügt bei
andauernder ſtrenger Kälte niemals um die eingemiethete Frucht
vor dem Erfrieren zu ſchützen wohl aber erreicht man damit einen
langſamen Wechſel der Temperatur. Die Erde ſowohl als Stroh,
Miſt, Laub u. ſ. w. ſind ſchlechte Wärmeleiter; ſie verhindern
das plötzliche Eindringen der Wärme bei einem jähen Wechſel
des Wetters. Es iſt deshalb bei dem Oeffnen größerer Miethen
einige Vorſicht nöthig, zumal wenn die Wurzelfrucht weniger zum
Futter für das Vieh als zum Samentragen, alſo zum Wieder
auspflanzen beſtimmt iſt. Offnet man nach längerm ſtärkerm
Froſte eine wenn auch ſtark gedeckte Miethe beim Eintritt wär-
mern Wetters, ſo dringt die warme Luft zu ſchnell in die viel-
fach noch gefrorenen Früchte ein und es erfolgt dann die oben
beſchriebene Veränderung der Zellſäfte. Geduldet man ſich aber
und läßt den Früchten einige Tage Zeit, unter der ſtarken Schutz
decke möglichſt langſam aufzuthauen, ſo findet man ſie faſt immer
unverſehrt. Gefrorene Rüben oder Kartoffeln behufs des lang-
ſamen Aufthauens in kaltes Waſſer zu legen, wie vielfach ange
rathen wird, da es in kleinen Quantitäten ohne all,u große
Mühe wohl ausführbar iſt, ha vielerlei Bedenken gegen ſich.
Das Aufthauen kann ſelbſt hierbei noch zu ſchnell erfolgen. Viel
ſicherer iſt es, dieſelben, wenn ein ſtärkeres Decken nicht mehr
möglich, in einen Raum zu bringen, deſſen Temperatur ſich gegen
das zu ſchnelle Eindringen der warmen Luft genügend ſchützen läßt.

Die Ernte Preußens im Jahre 1879/80.
Zuſammengeſtellt von E. Beiche.

Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen über das Erntejahr
1879/80 wurden im preußiſchen Staate folgende Fruchtflächen
beſtellt und zwar: 1) Getreide und Hülſenfrüchte (in
Hektar): Winter Weizen 1 705 847, Sommerweizen 109 741,
Winterſpelz und Emmer 388 517, Sommerſpelz und Emmer
3114, Wintereinkorn 7165, Sommereinkorn 983, Winterroggen
5 718 214, Sommerroggen 210 555 Wintergerſte 73 259,
Sommergerſte 1 551 750, Hafer 3 746 098 Buchweizen
243 337, Hirſe 14 846, Mais 10 537, Erbſen 469 754, Lin-
ſen 39 577, Speiſebohnen 18 312, Saubohnen 133519, Wicken
178 061, Lupinen (grün) 183 472, Lupinen (gedroſchen) 226 403,
Miſchfrucht 365 784 ha 2) Hackfrüchte und Gemüſe:
Kartoffeln 2758 208, Topinambur 2262, Runkelrüben 333 938,
Zuckerrüben 173 696, Möhren 36 980, weiße Rüben 264 098,
Kohlrüben 82 963, Kraut und Feldkohl 110 290, Gurken 1225,
Zwiebeln 1272 ha; 3) Handelsgewächſe: Winterraps-,
Rübſen, Awehl und Biewitz 174 355, Sommerraps c. 6143,
Leindotter 2217, Mohn 6070, Senf 1465, Lein (Flachs)
133 148, Hanf 20 441, Tabak 18004, Hopfen 40700, Cichorie
10 384, Kümmel 399, Samenrüben 4149 ba; 4) Futter-
pflanzen: Klee 1899 845, Luzerne 230 289, Eſparſette
128 677, Serradella 31 197, Spörgel 40 710, Timotheegras
13 583, Raygras 6233, Grasſaat aller Art 169 969 ha 5)
Wieſen und Weiden: Wieſen (Heu, Grummet, Weidewerth)
5 907 296 reichere Weiden 679 674, geringere Weiden
1882 975 ba; 6) Weinberge: 119 197 ha. Die Ernte-
menge betrug pro ha bei Winter Weizen 1.26 Tonnen (à 1000
kg) die GeſammtErntemenge do. 2 151 063 Tonnen, bei Som-
merweizen 1.16 reſp. 127 633, bei Winterſpelz und Emmer
1.18 reſp. 457 569, bei Sommerſpelz und Emmer 0.87 reſp.
2719, bei Wintereinkorn 0.89 reſp. 6352, bei Sommereinkorn

0.66 reſp. 644, bei Winterroggen 0.95 reſp. 5 405 169, Som-
merroggen 0.75 reſp. 157 266, Wintergerſte 1.37 reſp. 100 234,
Sommergerſte 1.26 reſp. 1957 124, Hafer 1.14 reſp. 4264255,
Buchweizen 0.58 reſp. 141 621, Hirſe 0.70 reſp. 10 410, Mais
1.40 reſp. 14 483, Erbſen 0.88 reſp. 413 939, Linſen 0.90
reſp. 35 502, Speiſebohnen 1.07 reſp. 19 500, Saubohnen
1.58 reſp. 184 591, Wicken 0.94 reſp. 167 875, Lupinen
(Druſch) 0.85 reſp. 191 948, Kartoffeln 6.85 reſp. 18 904 596,
Topinambur 9.19 reſp. 20 786, Zuckerrüben 23.40 reſp.
4064 330, Futterrüben 18.53 reſp. 6 188 146, Möhren 12.47
reſp. 461 287, weiße Rüben 6.93 reſp. 1829 129, Kohlrüben
13.48 reſp. 1 118 005, Kraut und Feldkohl 14.96 reſp.
1 649 774, Gurken 7.87 reſp. 9556, Zwiebeln 10.79 reſp.
13 589, Winterraps c. 1.26 reſp. 220 273, Sommerraps c.
O. 73 reſp. 45141, Leindotter 0.68 reſp. 1498, Mohn 0.88 reſp.
5313, Senf 0.89 reſp. 1311, Lein (Flachs) 0.64 reſp. 85 017,
Hanf 0.54 reſp. 10962, Tabak 1.52 reſp. 27 424, Hopfen 0.42
reſp. 17 105, Cichorie 17.56 reſp. 182 379 Kümmel 1.31 reſp.
522, Samenrüben 1.53 reſp. 6349, Klee 3.64 reſp. 6 909 890,
Luzerne 5.03 reſp. 1 157 725, Eſparſette 3.66 reſp. 471 183,
Serradella 2.32 reſp. 72 300, Spörgel 1.55 reſp. 62 911,
Timotheegras 2.58 reſp. 34 632, Wieſen c. 3.57 reſp.
21 076 490, reichere Weiden 2.82 reſp. 1 917 090 kg, Wein-
berge 8.3 reſp. 986 171. hl. Der Erntewerth betrug pro
1000 kg bei Roggen 159.76 Mark, Geſammtwerth der Ernte
888 654 616 Mark, bei Weizen 219.92 reſp. 501 130 824
Mark, bei Gerſte 179.41 reſp. 369 110 599 Mark, bei Hafer
141.36 reſp. 602 795 087 Mark, bei Kartoffeln 64.18 reſp.
1 213 296 971 Mark. Als Preiſe ſind die Durſchnittspreiſe des
betreffenden Erntejahrs in Berlin, bei Gerſte in Halle a. S.
angenommen.

Weinſtock im Topfe.

Nachſtehend geben wir eine nach einer photographiſchen
Aufnahme angefertigte genaue Abbildung eines Weinſtockes,
den Herr Sage, Gärtner des Lord Brownlow, im Oktober
vorigen Jahres in South-Kenſington zur Ausſtellung brachte
und der von dem Fruit- Comité mit der höchſten Medaille aus-
gezeichnet wurde. Dieſelbe nimmt die „Wiener Obſt- und
Gartenztg.“ zum Anlaß über die Topfkultur Folgendes zu er-
wähnen: Die Anzucht der zur Topfkultur beſtimmten Reben kann
jedenfalls ein bis zwei Jahre in Körben im freien Lande ge-
ſchehen, wodurch die Wurzeln ziemlich zuſammengehalten werden
können und das Einſetzen in den Topf von Erfolg begleitet ſein
wird. Dieſes geſchieht im März, bevor die Augen ausgetrieben
haben bei warmem Wetter und benützt man hiezu eine reiche

CompoſtErde, der man einige Kuhhaare aus einer Gerberei bei-
mengen kann. Der Topf ſelbſt wird mit Moos bedeckt, damit er
nicht austrocknet, und in die Erde eingegraben, damit er gleich
mäßige Feuchtigkeit halte, welche man durch zeitweiliges Gießen
zu unterhalten hat. Da man zur Topfkultur meiſt die ſtark-
wüchſigen Tafeltraubenſorten verwendet, dürfen die Reben nicht
kurz geſchnitten werden. Anders wäre es, wenn man eine Gut-
edelſorte hierzu gewählt hätte, dieſer darf man nie zu viel Holz
laſſen, wenn ſie gut tragen ſoll. Jedenfalls iſt das Beſchneiden
der Pflanze im Herbſte demjenigen im Frühjahre unbedingt vor-
zuziehen weil bei demſelben kein Saftverluſt eintritt und die in
Körben oder Töpfen ſtehenden Reben vor den ſtärkſten Fröſten
geſchützt werden können ſo daß man den Verluſt keines Auges
zu befürchten hat. Unter den Sorten, welche am meiſten und
beſten zur Topfkultur zu verwenden ſind, ſteht der gewöhnliche
blone Trollinger in England Frankenthaler genannt oben
an. Jhm ſchließt ſich der Pariſer Gutedel (auch Chasselas Fon-
tainebleau) an, der ebenſo früh und reichtragend iſt, dabei eine
ſehr ſchöne groß und goldbeerige Traube bringt und allgemein
geſchätzt wird.

Aufbewahrung der Saatkartoffeln. Der Herausgeber
des ſächſiſchen landwirthſchaftlichen Vereinskalenders Dr. v. Langs
dorff, macht folgende beherzigenswerthe Mittheilungen zur Aufbe
wahrung von Saatkartoffeln: Der höchſte Ertrag kann nur durch
Stecken ganz geſunder Knollen erzielt werden. Es iſt aber ſchwierig,
ja, in der Regel unmöglich, dieſelben auf großen Haufen geſund zu
erhalten, da ſie durch die in denſelben eintretende höhere Wärme
zum Faulen und frühzeitigen Keimen veranlaßt und geſchwächt
werden, auch der Pilz, der die Urſache der leidigen Kartoffelkrank-
heit iſt, ſich im Keller und den Mieten oft in günſtigſter Weiſe
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entwickelt, ſo daß im Herbſte geſund eingewinterte Kartoffeln den
Krankheitskeim mit auf die Felder übertragen. Man thut des
halb wohl, ſchon bei der Ernte die zur Saat erforderlichen Knollen
auszuſuchen und beſonders aufzubewahren. Um dieſe Zeit iſt
auch noch die größte Auswahl, um nur geſunde mittelgroße
Knollen aufzuſuchen, welche ſich zur Saat am meiſten eignen, und

die friſche Farbe erleichtert das Ausleſen bedeutend. Die Auf-
bewahrung geſchieht zweckmäßig, indem man die Knollen mit
trockener geſiebter Aſche von Holz, Stein oder Braunkohlen
durchſchichtet. Es empfiehlt ſich aber auch, ſie in einen auf Füßen
ſtehenden, aus Latten angefertigten Verſchlag zu legen. Der jede
Knolle berührende Luftzug hält ſie trocken und verhindert ihr
frühzeitiges Keimen. Hat man große Mengen aufzubewahren ſo
können eine Anzahl ſolcher Kaſten übereinander geſtellt werden,
wobei auch die oberen Kaſten kurze, aber vorn und hinten gleich
lange Füße haben müſſen damit die Luft unter ihnen hindurch
ſtreicht. Gegen das Frühjahr muß es vermieden werden, daß die
Kartoffeln lange Keime treiben, welche aus den kräftigſten Augen
kommen und da ſie bei dem Legen in der Regel, wenn ſie nicht
zum Ueberfluß vorher „abgekeimt“ worden ſind, zu Grunde gehen
und neue ſchwächere Triebe veranlaſſen, die geringere Erträge
geben. Sobald daher durch die feuchte Wärme des dunkeln Kel-
lers die Augen anfangen zum Austreiben veranlaßt zu werden,
bringe man die Knollen an einen trockenen, lichtern aber froſt-
freien Ort, um ſie abwelken zu laſſen, und bewahre ſie dort ſo
lange auf, bis ſie gelegt werden können. Jm Nothfall kann man
ſie in Körben an der Stalldecke aufhängen, oder durch Tücher
und Stroh gegen Froſt geſchützt, auf dem Speicherboden auf-
ſchütten.

Neue Kartoffelart. Die „Pharm. Ztg.“ entnimmt dem
Pharmaceutical Journ. S. 1034 die Notiz, daß man in Uruguay
eine neue Kartoffelart aufgefunden haben will, welche vor Sola-
num tuberosum den Vorzug beſitzen ſoll, daß ſie in feuchtem
Boden und nicht, wie letztere urſprünglich, auf trockenem Lande
vorkommt. Das Maiheft des Monatsberichts der Pariſer Linné-
ſchen Geſellſchaft enthält bereits einen ſehr günſtigen Artikel über
dieſe neue Pflanze, welche bisher botaniſch nicht genauer beſtimmt
zu ſein ſcheint. Es bleibt abzuwarten, inwieweit die daran ge
knüpften Hoffnungen daß manche Sumpfgegenden, in denen
unſere Kartoffeln nur ein ſehr ungünſtiges Terrain für ihre Ent-
wickelung finden, aus der Kultur dieſer neuen Solanumart, die in
ihrer Heimath an feuchten Flußufern vorkemmt, Nutzen ziehen
werden, ſich verwirklicht.

Kitt für Pferdehufe. Zum Ausfüllen der Riſſe und
Spalten in den Hufen der Pferde empfiehlt die Thier Arznei-
ſchule in Paris, zwei Theile Guttapercha und ein Theil geſtoße-
nes Ammoniak-Harz zuſammenzuſchmelzen. Der Huf wird dann
ſorgfältig gereinigt und der Kitt mit einem erwärmten Meſſer
eingetrieben. Er wird ſo hart, daß er das Einſchlagen von Nä-
geln geſtattet.

Eine neue weinliefernde Pflanze. M. Légard Bota-
niker und Afrika- Reiſender, hat dem franzöſiſchen Unterrichts
miniſterium einen Bericht über die Auffindung einer knollen-
artigen Pflanze mit krautartigen Trieben in Sudan erſtattet,
welche er als „wilde Rebe“ bezeichnet deren Früchte köſtlich ſein
ſollen. Derſelbe glaubt, das die Frucht zur Weingewinnung
dienen kann, daß die Pflanze ſich ähnlich wie die Kartoffeln bauen
läßt, und hofft, daß dieſelbe in Frankreich angebaut werden kann
und zur Produktion „in ungekannten Proportionen“ ſich ver-
mehren laſſe. Dieſer in der Académie des sciences verleſene
Bericht macht ungeheures Aufſehen, denn wenn ſich die Angaben
und die daran geknüpften Hoffnungen bewahrheiten ſollten ſo
würde der Weinbau einem gewaltigen Umſchwunge entgegen-
gehen.

Wachsmilch. In der Wachsmilch iſt uns ein Mittel ge-
geben, verſchiedene Körper mit Wachs zu überziehen. Sie eignet
ſich vorzüglich zum Ueberziehen von Gypsfiguren; dieſelben
nehmen einen matten Glanz an und der ſtärkſte Regen haftet
nicht darauf. Nur muß man beim Auftragen der Milch die Vor
ſicht gebrauchen die Figuren oder den Körper mit Waſſer erſt
naß zu machen, es würde ſich ſonſt das Wachs ſtellenweiſe an-
häufen. Ferner eignet ſich dieſe Milch zum Poliren der Möbel
ſehr gut, oder auch zum Beſtreichen der Fußböden. Man ſtellt ſich
nun auf folgende Weiſe dieſe Milch her: Man erhitzt 100 Gramm
Pottaſche mit Kilo Waſſer bis zum Sieden und ſetzt unter Um-
rühren nach und nach 200 Gramm Wachs hinzu. Es wird ein
Aufbrauſen entſtehen und ſetzt man, wenn das vorüber iſt, wieder-
holt Kilo Waſſer hinzu und erhitzt ſo lange, bis es eine gleich-
artige Maſſe geworden iſt. Man bewahrt die Milch in Flaſchen
auf, doch muß man die Maſſe vor dem Gebrauche tüchtig um-
ſchütteln.

Waſchblau. Zur Warnung wird dem „Hann. Cour.“
aus der Provinz Folgendes gemeldet: Eine junge Dame, welche
eine geringe Verletzung an ihrer Hand hatte ließ ſich dadurch
nicht abhalten, mit der Wäſche ſich zu beſchäftigen. Beim Stärken
derſelben gebrauchte ſie Waſchblau und muß davon etwas in
die Wunde gedrungen ſein, denn bald entſtand eine heftige Ge-
ſchwulſt und Alles deutete auf Blutvergiftung hin. Sofortige
ärztliche Hülfe hat die Gefahr beſeitigt und iſt die junge Dame,
glücklich gerettet. Es kann bei der geringſten Verletzung der
Hände nicht genug zur Vorſicht beim Gebrauch von Waſchblau
gemahnt werden, weil ſolches meiſtens Arſenik enthält.

Aufpolirung von Möbeln. Zerkratzte oder unſcheinlich
gewordene polirte Möbel können vollkommen wieder hergeſtellt
werden wenn ſie mit gekochtem Leinöl (Leinölfirniß) mittelſt eines

wollenen Lappens tüchtig gerieben werden. Lackirte Möbel
ſtellt man wieder her wenn man ſich eines Lacks, der aus einer
Auflöſung von Schellack in Weingeiſt beſteht, in derſelben Weiſe
bedient. Gewöhnliches gelbes Bienenwachs giebt ein ſehr gutes
Polirmittel ab, wenn es mit einem wollenen Lappen ſo ſtark in
die Möbel eingerieben wird, daß es durch Reiben glatt wird.

„Dippehaas“ iſt ein in Jägerkreiſen Süddeutſchlands ſehr
beliebtes Gericht nebenbei eine Lieblingsſpeiſe des Herzogs von
Naſſau, deſſen früherer Hofkoch Becker (jetzt Reſtaurateur „Zum
Mohren“ in Wiesbaden) der Erfinder. Durch Zufall gelangte
das Recept in unſeren Beſitz. Mit Vergnügen geben wir ſolches,
da es eben recht zeitgemäß, den Hausfrauen zur praktiſchen Prü-
fung bekannt Man nehme einen ſchönen Haſen, zerlege denſelben
wie gewöhnlich, gebe aber Acht, daß das noch in der Bruſthöhle
befindliche Blut gut aufgefangen wird, thut daſſelbe in eine Taſſe,

verwmengt es zur Hälfte mit gutem Weineſſig und läßt ſauber durch
paſſiren. Dann ſchneide man friſches Schweinefleiſch, etwa
1 Pfund, vom Bauchlappen und ein wenig durch-
wachſen, in dünne Scheiben, ebenſo hacke man 5-—6 große
Zwiebeln fein und reibe einen Teller voll gutes Schwarzbrod.

Den Haſen zerhaue man in lauter 1!/, Finger dicke Stücke und
nehme alsdann einen flachen irdenen Topf mit gut ſchließendem
Deckel, belege den Boden des Topfes kleinfingerdick mit gehackten
Zwieb eln, hierauf geriebenes Brod ſo viel, daß die Zwiebeln be
deckt ſind dann eine Lage Schweinefleiſch, dann eine Lage Haſen-
fleiſch. Letzteres beſtreue man hierauf mit Salz, geſtoßenem
Pfeffer, fein gezupftem Lorbeerblatt, einer kleinen Prieſe geſtoßener
Nelken und einer Jdee Knoblauch. Hierauf gebe man wieder
eine Lage Zwiebeln und ſo fort, wie im Anfang, jede Lage nach
der andern. Jſt nun ſo der Topf fingerbreit vom Rande voll,
ſchütte man das Haſenblut mit dem Eſſig darüber gebe noch ſo
viel rothen Wein dazu, bis er gerade über der Oberfläche ſteht.
Dann ſetze man den Deckel auf, beſchmiere den Rand gut mit
Teig, ſodaß der Jnhalt ganz luftdicht verſchloſſen iſt, gebe den
Topf 2 Stunden in einen heißen Backofen und ſervire das Ganze
im Topfe. Iſt der Ofen ſehr heiß, genügen 1, Stunden.

(Allg. Héfr.Ztg.)

Milchpunſch. Der Saft von 6, die Schale von 4 Ci-
tronen wird mit 2 Flaſchen beſtem weißen Arrac und 2 Pfd.
Zucker in einer Porzellanſchüſſel feſt zugedeckt, 2 Stunden ſtehen
gelaſſen dann 2 Flaſchen Waſſer, dieſes wohl gekocht und dann
erkaltet dazu gegoſſen. Hierzu Stange Vanille und zuletzt
1 Flaſchen ganz kochende Milch. Dies hat ein Gerinnen
der Maſſe zur Folge. So bleibt es zugedeckt, bei oftmaligem Um
rühren 24 Stunden ſtehen. Sodann wird die Maſſe durch einen
wollenen Beutel gegoſſen, wenn nöthig, mehrmals, bis der Milch-
punſch klar wie Waſſer iſt. Er hält ſich in gut verſchloſſenen
Flaſchen jahrelang. Anſtatt Vanille kann auch ein halbe Mus-
katnuß genommen werden.

Fragen und Antworten.
O. T. in P. (Frage). Das Erdnußkuchenmehl iſt durch

ſeinen hohen Protein Gehalt von 44 ein preiswerthes
Futtermittel. Das Vieh frifzt es aber ungern. Sind nun
ſchon ſperiellere Verſuche bezüglich ſeines Nährefferts damit
gemacht worden?

Bäckermeiſter F. in E—g. (Frage.) Neuerdings wird mehr-
fach (durch Jnſerate 2c.) ſogen. „gemiſchtes Vrot“ empfohlen;
iſt die Herſtellung deſſelben vortheilhaft? und wie wird es am
beſten zubereitet?

(Antwort.) Das „gemiſchte Brot“ beſteht aus gewöhnlichem
Roggenmehl und feinem Weizenſchrot und iſt allerdings bei dem
gegenwärtigen abnormen Preieverhältniſſe zwiſchen Roggen und
Weizen vortheilhaft, denn es läßt ſich billiger herſtellen, als reines
Roggenbrot, ohne an Nährwerth einzubüßen. Es wurde vor einigen
Wochen von einem der hervorragendſten Landwirthe unſerer Provinz,
v. Nathuſius-Althaldensleben, empfohlen, welcher darüber
ungefähr folgendes ſagte: Daß der Weizen mehr und mehr, wie in
anderen Ländern, in die Volksnahrung übergeht, dazu iſt erforderlich,
ihn in Formen zu bringen die das, was von ihm menſchliche Nah-
rung wird, nicht ſo vertheuern, als es in der üblichen Semmel ge-
ſchieht, und doch dem durch Gewohnheit gebildeten Geſchmack der
Bevölkerung nicht ſo fremd ſind, als das in England übliche Wei-
zenſchrotbrot oder die in Frankreich genoſſenen Brotſorten von viel
gröberem, einen Theil der Kleie enthaltendem Mehle. Endlich, daß
ie betreffende Backwaare leicht von den jetzigen Handwerkern her

zuſtellen ſei. Jch habe verſucht, ein Brot backen zu laſſen, welches
zur Hälfte aus Roggenmehl, zur Hälfte aus feinem Weizenſchrot
beſteht, und es ſcheint mir, daß daſſelbe allen Anforderungen ſowohl
dieſes Jahres entſpricht, als auch geeignet ſein wird, ſich in nor-
maleren Preisverhältniſſen zu halten, zumal wahrſcheinlich die jetzt
als Bäckerwaaren unbeliebteren deshalb billigeren, aber höhere Er-
träge gebenden engliſchen Weizenſorten dazu geeignet ſind. Das
Verfahren beſteht demnach einfach darin, daß man dem
gewöhnlichen guten Roggen-Backmehl die Hälfte feines
Weizenſchrot beimiſcht; über die beſten hierbei zu wählenden
Sorten wird erſt die Praxis endgültig entſcheiden können, doch iſt
dies inſofern ohne große Bedeutung, als es ſich dabei weniger um
Geſchmack und Gehalt des Brotes, auch nicht um das Gelingen der
Verſuche, ſondern mehr um kleine Preisdifferenzen und ausgiebigere
Verwerthung des Rohmaterials handelt. dt.

Gartenbeſitzer R. in K. (Frage.) Wie entſteht der Krebs der
Obſtbäume und wie iſt derſelbe zu heilen?

(Antwort.) Die früheren Unterſuchungen dieſer Krankheit hatven
zu der Annahme geführt, daß vorzugsweiſe die Forſtſchäden Urſachen
der Krankheit ſeien. Man hat zu tiefes Pflanzen, zu naſſen Boden,
beſonders aber auch zu reiche Düngung mit ſtickſtoffhaltigen Stoffen
als einwirkend bei Entſtehung der Seuche angenommen. Schon auf
dem Pomologencongreß in Potsdam hatte man aber die volle Richtig-
keit dieſer Anſicht nicht mehr anerkennen wollen. Garteninſpector
Göthe-Geiſenheim und Prof. de Bary-Straßburg haben nun beobachtet,
daß der Krebs auch an jungen Trieben, beſonders an jungen Ver-
edelungen, ſich zeigt, nicht blos an edlem Holze. Auch in Jtalien
ſoll der Krebs oft Verwüſtungen in den Apfelbaumpflanzungen an-
gerichtet haben, und dort ſind ja Froſtſchäden an ſich derart, wie
ſie bei uns leider jetzt ſo häufig eintreten, ausgeſchloſſen. Die beiden
genannten Forſcher ließen nun eine große Zahl Aeſte, die mit dem
Krebs behaftet ſein ſollten, aus Jtalien kommen, und die genauere
Unterſuchung zeigte, daß zwar krebsähnliche Wucherungen vorhanden
waren ſie hielten dieſe aber nicht für den eigentlichen Krebs, wie
wir ihn haben. Der Krebs, den wir an unſeren Bäumen beobach-
ten, wird theils als naſſer oder Stammkrebs, theils als trock-
ner oder Aſtkrebs bezeichnet. Jn welcher Form er aber auch
auftritt, faſt immer wird er die Exiſtenz des ergriffenen Baumes
gefährden, denn er greift nicht nur die Rinde, ſondern auch die
unter derſelben liegenden Theile, auch das Holz an, und ſchreitet
mit großer Schnelligkeit vor ſich. Er erfaßt die Bäume aber auch
in ihrem beſten Alter. Man nahm nun an, daß durch die Froſt-
ſprünge die Saftbewegung verhindert werde, daß dieſes aber auch
gern eintrete, wenn ſtarktreibende Sorten auf ſchwachtreibende, früh
reifende auf Unterlagen von ſpätreifenden Sorten veredelt würden.
Häufig fand man den Krebs an Bäumen, die in Gartenland, das
reich gedüngt war, ſtanden, und ſchrieb dies der Armuth des Bodens
an Kali zu. Deshalb empfahl man Kalidüngung und ſorgſame
Sortenwahl bei der Veredelung und ſorgſame Auswahl von ganz
geſunden Edelreiſern. Göthe und de Bary genügten dieſe Anſichten
nicht, und ihre Unterſuchungen ließen ſie in den Krebswunden bald
einen Pilz entdecken, auf den ſie ihr Augenmerk wendeten. Sie be-
merkten ihn bald namentlich auch bei jungen Anpflanzungen, und
es gelang ihnen, den Pilz durch Feuchthalten der Bäume zu züchten
und zu erzeugen. Er zeigte ſich in Kurzem als weißer Schimmel,
der an wunden Stellen der Bäume ſich anſetzte. Es iſt ein ſchon
bekannter Pilz, der mit Schnelligkeit ſich weiter verbreitet; am
leichteſten ſetzt er ſich an Verwundungen an, an ſolchen von Froſt-
ſchäden, vom Hagelſchlag oder auch vom Beſchneiden herrührender.
An jungen Bäumen zeigte er ſich zunächſt nach innen und brach
dann hervor. An alten Bäumen kam er in anderer Form, flechten-
artig, zum Vorſchein. So kam nun den beiden Forſchern darauf
an, zu erfahren ob eine Verwundung des Baumes für Aufnahme
des Pilzes abſolut nothwendig ſei. Der Pilz verbreitet ſich wie alle
Pilze durch Sporen. Solche Sporen brachten ſie nun auf geſunde
Bäume; ſie impften ſie alſo ein, und der Pilz entwickelte ſich auch.
Dabei kamen ſie aber auch auf die Thatſache, daß nicht alle Sorten
Obſt gleichmäßig von dem Pilze zu leiden haben. Daß die Apfel-
bäume am meiſten vom Krebs angegriffen ſind, iſt ein bekanntes
Faktum; ſie ſind dem Pilze am meiſten ausgeſetzt. Aber auch wie
der einige Aepfel haben vorzugsweiſe zu leiden; ſo z. B. der Bohnen-
apfel, die Canada- und Herbert's-Reinette. Auf Birnen kommt der
Pilz auch vor, aber ſie ſind ſeinen Angriffen viel weniger ausgeſetzt
als die Aepfel. Danach wurden ſie aber auch durch die Jmpfung
der Sporen krank. Man fand aber auch noch einige Waldbäume,
beſonders Roth- und Weißbuche, auf denen er häufig vorkommt. Die
Unterſuchungen haben alſo ſehr dankenewerthe Reſultate geliefert.
Das Hauptmittel gegen den Krebs blieb aber nach wie vor daſſelbe,
gründliches Ausſchneiden der kranken Stellen und Ueberſtreichen der-

ſelben mit warmem Theer. E. B.

Länder- und Völkerkunde, Natur- und Kulkurgeſchichte,

Zur Geſchichte der Drainage. Bekanntlich wandten
ſchon die Römer zur Entwäſſerung des Landes aus Kies, Reiſi
und Steinen gebildete unterirdiſche Abzugskanäle an, wie pu

nius, Columella u. A. berichten. Jn Deutſchland hatte zu
erſt Fellenberg in Hofwyl im Jahre 1804 die ſyſtematiſche
Entwäſſerung vermittelſt Steinen und Faſchinen ausgeführt
Später benutzte man auch als Material Dach, Hohlziegel, ſowie
auch Torf. Ende der Vierziger Jahre wandte Smith von Deom-
ſton in England zur Entwäſſerung gebrannte cylinderförmige
aus dem Engliſchen „drains“ genannte Thonröhren an, welche
ſich in neuerer Zeit überall ſehr verbreitet haben und den Vorzu
vor allen übrigen verdienen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß
die gut ausgeführte Drainage die einzige Melioration iſt, welche
aus dem Boden die ſchädliche Näſſe entfernt deſſen phyſikaliſche
Eigenſchaſten verbeſſert und ihn zur höheren Kultur und Ergiebig-
keit tauglich macht. Obwohl die Drainage erſt in neuerer Zeit
Eingang und große Verbreitung gefunden hat, ſo darf man ſie
doch nicht als eine ausſchließliche Erfindung der Gegenwart be-
zeichnen, denn man hat ſie ſchon im Alterthum angewendet. Jm
Jahre 1864 hat man in der römiſchen Campagna bei der kleinen
Stadt Ollatri bei Nachgrabungen eine antike Drainage gefunden.
Eine dabei gefundene IJnſchrift bezeugt, daß dieſe Anlage ſchon im
Jahre 160 v. Chr. Geb. gegründet wurde. Der bekannte, jetzt
ſchon verſtorbene Pater Secchi in Rom berichtete über dieſen
Fund an die Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften („Comptes
rendus“ September 1864), daß die Entdeckung in einem Felde
erfolgte, unter welchem ſich ein vorzügliches und vollſtändiges
Drainſyſtem befand, beſtehend in langen Linien von Röhren aus
gebranntem Thon. Die einzelnen Röhrenſtücke hatten einen
Durchmeſſer von 44,, em, eine Länge von 1, m und eine Wand-
ſtärke von 2,, em. Bei der Beſichtigung waren dieſelben jedoch
durch Thon und Waſſer vollſtändig angefüllt und lagen ungefähr
2,3 m unter der Oberfläche der Erde; man ſah aber, daß durch
neuere Ablagerungen die darüberliegende Schichte höher geworden
iſt, und daß alſo die Röhren urſprünglich nicht ſo tief gelegen
haben können. Die Enden der Röhren waren etwa 3,, em von
einander entfernt, es befand ſich aber keinerlei Kitt dazwiſchen,
ſondern es blieb immer noch eine Fuge von etwa 1 em, wahr
ſcheinlich um das Eindringen des Waſſers zu erleichtern. Das
Feld war wahrſcheinlich der Platz für militäriſche Uebungen, und
für dieſen Zweck hat man daſſelbe in obiger Weiſe drai
nirt. Die vorerwähnte Jnſchrift giebt noch an, daß der Cenſor
L. Betilenus Varus dieſe intereſſante Arbeit ausgeführt, und
daß derſelbe ſich noch durch andere kunſtvolle Anlagen verdient
gemacht hat. Die Mitbürger des Betilenus ſuchten die Ver
dienſte und das Genie deſſelben dadurch zu belohnen, daß ſie ihn
zweimal zum CEenſor wählten, daß ſie ſeinen Sohn vom Kriegs-
dienſte befreiten, und daß ſie ihm endlich eine Statue errichteten.
Demnach wäre Betilenus Varo als der eigentliche Erfinder der
Drainage zu bezeichnen. Somit iſt die Drainage viel älteren
Urſprungs, als wie man ſonſt in landwirthſchaftlichen Kreiſen an
zunehmen pflegt.

Die Vorliebe der weißen „caritas“ (Affen) für Ho
nig und Leguanſchwänze. Die kleinen weißen „earitas“, eine
ſüdamerikaniſche Affenart, haben eine große Vorliebe für Honig
und beſonders auch für die Bienenlarve, obgleich ſie noch kein
Mittel kennen, durch das ſie ſich vor dem Stich der Bienen retten
könnten; ſie begnügen ſich damit, ihren Pelz zu ſträuben und
dann loszueſſen, ohne ſich große Sorge über die Verletzungen
durch die ihr Gut wüthend vertheidigenden Bienen zu machen;
höchſtens zerdrücken ſie mit ſchnellem Griff ein Dutzend der
Störenfriede und laſſen endlich, zerſtochen und dick geſchwollen
an allen Körpertheilen, vom Schmauſe ab. Auch die Leguane
haben oft von dieſen Affen zu leiden. Ganz geräuſchlos, hinter
großen Zweigen ſich verſteckend, nähert ſich der earita dem Le
guan; kaum erblickt der Letztere ſeinen Feind, ſo klettert er am
Baum in die Höhe; auf der Spitze deſſelben angekommen, ſieht
er jedoch keinen andern Ausweg als ſich in's Waſſer oder in die
Bienen fallen zu laſſen ſowie er jedoch den gefährlichen Sprung
thut, packt ihn der Affe, der unterdeß ſich mittelſt ſeines Schwan
zes an einen Zweig vertikal unter ſeinem Opfer feſtgeklammert
hat, am Schwanz, der in den Händen des Affen bleibt und bald
verzehrt iſt, während der Leguan hinabſtürzt.

Der Pflug der Aegypter iſt heutzutage noch von derſelben
Geſtalt wie vor Jahrtauſenden. Eine einfache ſpitze Pflugſchaar
bildet die Spitze eines kurzen Balkens, deſſen hinteres Ende mit
einem längeren Balken unter einem ſpitzen Winkel verbunden iſt.
Während an dieſer Vereinigung zwei Stöcke in die Höhe gehen,
die dem „Sterz“ an unſerem deutſchen Pfluge entſprechen, befindet
ſich am äußerſten aufſteigenden Ende des langen Balkens ein
beweglich, mit Stricken befeſtigter Querbalken, an welchen Ochſen
mit den Hörnern geſpannt werden. Räder hat der Pflug nicht.

B. Höchſte bewohnte Orte. Die höchſten ſtets bewohnten
Orte in Europa ſind: die Stadt und Feſtung Briançon in der
Dauphiné (1323 Meter); ſüdöſtlich davon das Dorf St. Veran
(2035 M.); das Hoſpiz des großen St. Bernhard (2472 M.);
das Mauth und Zufluchtshaus St. Maria (2538 M.) an der
Stilfſerſtraße. Das Aveſerthal im Gebiet des Hinterrheins iſt
das höchſte bewohnte Thal Europas es befindet ſich darin das
Dorf Creſta in 1950 M. und der höchſte Häuſercomplex in
2135 M. Höhe; im Engadin iſt das höchſte Dorf der Badeort
St. Moritz (1855 M.). Höher, aber nur im Sommer bewohnt,
liegen einige Wirthshäuſer, z. B. das Gaſthaus auf dem Faul
horn (2684 M.) und das Sommerhäuschen auf dem Theoduls-
paß am Matterhorn (3328 M.). Der höchſte, das ganze Jahr
hindurch bewohnte Punkt der Welt iſt das Buddhiſtenkloſter Hanlé
(5039 M.), in welchem 20 Bonzen wohnen; andere Klöſter in
der Provinz Gnarikhorſum am Ufer des Monſaräur und des
BakuSees in einer Höhe bis zu 5460 Meter können nur 10 bis
12 Tage im Jahre bewohnt werden.

B. Die Chineſen in Sibirien. In einer ſibiriſchen Zei
tung findet ſich ein Artikel über die im Bezirk Baikar wohnenden
Chineſen. Erſt vor etwa 20 Jahren begann dort die chineſiſche
Einwanderung und heute giebt es dort kein Dorf, keine Stadt,
die nicht mehrere Chineſen unter ihren Bewohnern zählten. Die-
ſelben handeln mit Gold, das ſie den Bergwerksarbeitern abkau-
fen und betreiben allerlei unredlichen Erwerb ſo daß die Regie
rung gegen ſie ſchon ſtrenge Maßregeln ergriffen hat, die jedoch

die Söhne der Mitte durchaus nicht ängſtlich machen. Die ruſſi
ſchen Popen behaupten, chineſiſche Lamas durchzögen als Kauf
leute verkleidet, das Land der Buriaten und ſuchten die Ein
wohner zum Buddhismus zu bekehren. Die Chineſen ſollen ſogar
eine geheime Druckerei angelegt haben.
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Nachbarſchaft. Weit davon entfernt, hübſch zu ſein oder irgend

Zweite Beilage zu e 292 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 12. December 1880.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. December.

Der Pariſer Telegraphe bringt die ziemlich ſtark der
Beſtätigung bedürftige Nachricht, daß die Pforte Kreta an
Deutſchland abgetreten habe. Das Blatt fügt hinzu,
dieſe Nachricht, werde weder in Frankreich noch in England Bei-
fall finden. Sollte an der ganzen Geſchichte überhaupt etwas
wahres ſein, ſo würde ſich doch wahrſcheinlich ſehr bald heraus-
ſtellen, daß Deutſchland in dieſem Falle bloß eine ähnliche Ver
mittlerrolle ſpielen würde, wie Frankreich bei der Abtretung Vene

tiens.
Wie man hört, wird der Bericht mit deſſen Ausar-

beitung Hofrath M. M. v. Weber über ſeine, im Auftrage des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten nach Nordamerika unternom
mene Reiſe beſchäftigt iſt, außer den dortigen Waſſerſtraßen auch
ganz beſonders die nordamerikaniſchen Sekundärbahnen be-
rückſichtigen. Da das amerikaniſche Eiſenbahnweſen ſich durchaus
ſelbſtſtändig und daher ſehr mannigfaltig, von der reich ausge
ſtatteten Rollbahn durch alle Nüancen bis zum loſe auf der Land
ſtraße befeſtigten Geleiſe herab, entwickelt hat, ſo können aus dem
Stadium dieſer Zuſtände für die Geſtaltung unſeres Sekundär-
bahnweſens werthvolle Vorſchläge hervorgehen.

Durch eine kaiſerliche Ordre iſt nunmehr die deutſche
Konſularvertretung auf der Jnſel Madagaskar geregelt
und zur Wahrnehmung der kommerziellen und Verkehrsintereſſen
daſelbſt ein kaufmänniſcher Konſul mit dem Sitz in dem Hafen
platz Tamatave beſtellt worden.

Oſfficiös wird geſchrieben: Jn verſchiedenen Zeitungen
finden ſich Mittheilungen über die Abſichten, welche die Reichs
regierung in Bezug auf den Bau eines Reichstagsgebäudes
neuerdings kundgegeben haben ſoll. Unzweifelhaft iſt es, daß
dieſe Angelegenheit den Reichstag in der einen oder anderen Form
beſchäftigen wird, jedoch liegen, wie verſichert wird, beſtimmte
Anyaltspunkte, auf Grund deren zuverläſſige Angaben zu machen
wären, zur Zeit nicht vor.

Alle aus Melbvurne hierher gelangenden Berichte tref
fen zuſammen in dem großen Lobe der deutſchen Ausſtellung,
nicht nur ihrer Qualitäten, ſondern der trefflichen Art, in wel-
cher dieſe durch verſtändiges und geſchmackvolles Arrangement
zur Geltung gebracht worden ſind. Insbeſondere iſt es die deut-
ſche „GemäldeGallerie,“ welche durch ihre vornehme Decoration,
ganz abgeſehen von ihrem Jnhalte, den lauteſten Beifall gefun-
den hat. Ein Blatt das angeſehenſte Melbournes rühmt
dem deutſchen Comiſſare nach, daß er ſelbſt in der Auswahl e nes
ſo unſcheinbaren Dinges wie ein Laufteppich bewieſen habe, zur
Erzielung was für ſchöner Wirkungen dieſer herbeigezogen wer
den könne. Die Decoration durch plaſtiſche Werke erregt um ſo
lebhafteres Jntereſſe, als unter den ſo verwendeten Arbeiten ſich
der olympiſche Hermes des Praxiteles und ein prächtiger Abguß
des Barberini' ſchen Faun befindet, welche den Bewohnern der
Colonie Victoria bis zur Stunde ſo gut wie unbekannt geblieben
ſind. Auch etliche Vaſen der berühmten Porzellanfabriken von
Berlin und Meißen tragen das Jhrige dazu bei, die deutſche
„Art-Gallery“ zu heben. Bezüglich der in ihr aufgehängten
Ausſtellungsgegenſtände gehen die Meinungen des Publikums
und der Preſſe nur wenig auseinander. Man findet, daß das
Ganze auf der Ausſtellung ſeines Gleichen nicht habe, und auch
das Einzelne bietet dem ſchweren Tadel nur ſelten Gelegenheit,
in Wirkſamkeit zu treten.

Die Wahl des Predigers Lic. Hoßbach als Prediger
an der Neun Kirche, an Stelle des ausgeſchiedenen Prediger
Köllreuter, iſt vom Konſiſtorium beſtätigt worden.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 10 Dezember. Dem Abgeordnetenhauſe gingen

heute die Vorlagen, betreffend die Bewilligung von Staatsmitteln
ur Hebung der landwirthſchaftlichen Lage und zum Bau von Noth-Nande Eiſenbahnen in Oberſchleſien zu. Nach der Erledigung eines

Zwiſchenfalles, den der Abgeordnete v. Ludwig herbeiführte, wurde
die Berathung des Kultusetats fortgeſetzt.

Bei Kapitel 112 (Evangeliſche Konſiſtorien) brachte der Abge-
ordnete v. Bennigſen das gegen den Prediger an der Marienkirche
in Osngadrück, Reguia, eingeleitete Disziplinarverfahren zur Sprache
und konſtaticte, daß die Unterſuchung der urſprünglich konpetenten
Behörde, dem evangeliſchen Stadtkonſiſtorium, abgenommen und dem
Provinzialkonſiſtorium übertragen ſei. Nun beruhe ſeit Jahrhunder-
ten ein Theil der weſentlichſten Rechte des Stadtkonſiſtoriums in der
Führung der Disziplinarunterſuchung gegen die ihm unterworfenen

formirten zu verdammen. Er bringe dieſen Fall zur Sprache weil
derſelbe eine allgemeine Bedeutung habe und Aehnliches auch in
Berlin vorgefallen ſei. Ein ſolches Vorgehen der Kürchenbehördenſei von äußerſt nachtheiligen Folgen für die Entwickelung unſeres

Kirchenlebens. Der Gegenſatz zwiſchen dem lutheriſchen und demreformirten Bekenntniſſe könne ſich leicht auf die ganze Union über

tragen. Gerade in jenen Kreiſen der Provinz Hannover herrſche die
größte Abneigung gegen die unirte Kirche und damit gegen die Be-
gründer derſelben, den Staat Preußen. Jm Intereſſe eiver fried-
lichen Entwickelung und eines harmoniſchen Zuſaumenlebens der
Anhänger der evangeliſchen Bekenntnifſe ſei das Vorgehen des Kon-
fiſtoriums nicht zu billigen. Der Deutſche habe eine ideal angelegte
Natur, di ſich, nachdem die nationale Einigung erreicht ſei in ſtär-
kerem Maße anderen Zielen zuwende. Da ſollte ein tiefblickendes
Kirchenregiment ſeine weit umfaſſende Aufgabe richtig anfaſſen und
die Menſchen an fich heranziehen. Statt d eſſen zeigten ſich wieder
die elendeſten theologiſchen Zänkereien, die der Reformation ſchon
g ſhadet haben und die man heute gar nicht mehr für möglich hal-
ten ſollte. Auf der anderen Seite aber zeige die katholiſche Kirche
eine Einigung wie ſonſt nie; die gallikaniſchen und die deutſchen
Biſchöfe häiten ihre Anſichten dem Einheitsgedanken
untergeordnet Redner will dem Miniſter keinen Vorwurf über dieſe
Vorgänge machen, auch keine Purifikation der Konſiſtorien verlangen.
Dieſe Mißſtände ſeien entſtanden aus der freieren Bewegung, welche
die evangeliſche Kirche jetzt habe. Das beſte Mittel, denſelben ent
gegenzuarbeiten, beſtehe in einer regen Betheilung namentlich auch
der liberalen Elemente am kirchlichen Leben. Beifall links.)

Kultusminiſter von Puttkamer erklärt ſeine Uebereinſtimmung
damit, daß man dem deutſchen Volke ſein ideales Streben erhalten
müſſe, aber das ſei nicht zu erreichen, indem man das Bekenntniß
auflöſe und an ſeine Stelle verſchwommene Humanitätsanſichten ſetze,
die nicht als Grundlage eines wahren ſittlichen chriſtlichen Lebens
gelten können. Widerſpruch links, Zuſtimmung rechts.) Das ſei
auch die Meinung der überwiegenden Mehrheit der evangeliſchen
Kreiſe Preußens, wie die Verhandlungen der Generalſynode beweiſen.
Es handle ſich in den jetzigen kirchlichen Wirren nicht um barocke
Zänkereien, wie im vorigen Jahrhundert, ſondern um das Bekennt-
niß I poſitiven Chriſtenthum. Die kirchiichen Verhältniſſe der
annektirten Provinzen müßten mit Vorſicht behandelt werden. Es
gebe in der Provinz Hannover gewiſſe Strömungen, welche nicht im
Stande ſeien ihre kirchliche z von politiſchen Velleitäten und
Sympathien fern zu halten. Dieſe Richtungen erkenne die preußiſche
Rigierung als Gegner an und werde ſie ſt.ts bekämpfen, namentlich
bei der Beſetzung kirchenregimentlicher Aemter, auf welche die Staats
regierung einen Einfluß habe. Die bezeichneten Kreiſe verneinen den
Zuſammenhang mit der preußtſchen Monarchie, wenn auch nicht
äußerlich, ſo doch innerlich.

Abg. Dr. Brüel bezeichnete die ganze Angelegenheit als Jn-
ternum der hannoverſchen Kirche, worüber der Landtag zu entſcheiden
nicht lompetent ſei. Die Frage der Politik habe Herr von Bennigſen
willkürlich mit hineingezogen. Redner ſtellte darauf die Vorgänge
in ſeiner Weiſe dar; er bezeichnete das Konſiſtorium zu Osnabrück
als die „Karrikatur“ einer Behörde. Die ganze Rede des Herrn
von Bennigſen ſei eine oratio für den Proteſtantenverein. Es handle
ſich bei der ganzen Frage darum, ob verſchiedene Richtungen in der
Kirche berechtigt ſeien. Entſcheidend f ür die Zugehörigkeit zur chriſt-
lichen Kirche ſei das Bekenntniß zu Jeſus Chriſtus, in welchem der
Proteſtantenverein nicht mit dem Bekenntniß übereinſtimme.

Abg. Windthorſt proteſtirt dogegen, daß derartige Vorfälle im
Parlamente zur Sprache gebracht würden das pol itiſche Beiwerk
ſollte die Sache nur etwas ſchmackhafter machen. Herr v. Bennigſen
habe W Fiasko gemacht, aber von Bedeutſamkeit ſet ſeine
professio fidei; er habe ſich offen für eine Nationalkirche ausge
ſprochen. Auf dieſem Wege werde ihm das deutſche Volk nicht folgen.
Tie katholiſchen Biſchöfe hätten ihre Anſicht nicht der Machtſtellung
der Kirche geopfert, ſondern ſich der in dem Konzilsbeſchluſſe ausge-
ſprochenen Wahrheit unterworfen wer das nicht wollte, mußte aus-
ſcheiden.

Abg. Stroſſer proteſtirte ebenfalls dagegen daß das Parla-
ment ſich mit ſolchen innerkirchlichen Fragen befaſſe.

Abg. v. Bennigſen bezweifelte, daß dies die richtige Art ſei,
die evangeliſche Kirche zu fördern; es ſei eben zu bedauern, daß ſich
auch im Kirchenregimente ähnliche Erſcheinungen zeigten. Man habe
aus Mangel an anderen Gründen den Proteſtantenverein zu Tode
gehetzt. Daß politiſche Strömungen mit den kirchlichen in Hannover
verquickt ſeien, habe auch der Kultusminiſter zugeſtanden. Wenn
man derartig ſchon öffentliche Ketzergerichte abhalte, wie Herr Stroſſer,
und die Kirche auf eine ſo enge Baſis ſtellt, dann könne ſie gegen-
über der katholiſchen Kirche und gegenüber den anſtürmenden Mäch-
ten, welche Staat und Kirche untergraben, nicht Stand halten.

Aach einer kurzen Bemerkung des Abg. Windthorſt und nach-
dem ſich der Abg. Götting den Ausführungen des Abg. v Ben-
nigſen angeſchloſſen, wurde das Kapitel genehmigt.

1 Aus dem Tagebuche eines Arztes
Dem Engliſchen nacherzählt von C. A.

1

„Du kannſt ſagen, was Du willſt, Mama, ich gehe doch
heute Abend zu Herrn P. wenn ich davon ſterbe was iſt dabei?
Du weißt es ſo gut wie ich, daß Lieutenant N. dort ſein wird,
und morgen verläßt er die Stadt. Und nun will ich mich an
kleiden.“

„Charlotte, warum willſt Du ſo darauf beſtehen? Du
weißt, wie ſchwach Du die ganze Woche geweſen biſt, und der
Doktor ſagt, daß gerade langes Aufbleiben für Dich das Aller-
ſchlimmſte iſt.“

„Pah, Mama! Unſinn.“
„Gieb doch nur einmal nach, ich bitte Dtch! Und was für

eine Nacht iſt es, mein Kind, es regnet in Strömen, und wie
der Sturm heult! Du wirſt naß und Dich erkälten, verlaß Dich
darauf! Komm, bleibe bei mir und leiſte mir Geſellſchaft. Du
biſt auch mein gutes Kind!“

„Jeden andern Abend bin ich gern dazu bereit, das weißt
Du; heute aber will ich zur Geſellſchaft gehen und wenn es
Katzen und Hunde regnete.“ Und ſingend verließ ſie das Zimmer.

Dies waren ungefähr die Worte und die Art und Weiſe, in
welcher Charlotte J. ihren Willen kund gab, trotz ihrer Mutter
Wunſche und Bitten. Sie war das einzige Kind ihrer verwitt-
weten Mutter und hatte vor einigen Wochen ihr ſechsundzwanzig-
ſtes Jahr erreicht. Niemals gab es ein ſchwächeres, frivoleres,
grillenhafteres Geſchöpf als ſie war die Unruhe ihrer liebens
würdigen Mutter, die Beſchwerde ihrer Bekanntſchaft. Obgleich
die Mittel ihrer Mutter ſehr eingeſchränkt waren und kaum aus-
reichten, ihr einen Platz in den mittleren Schichten der Geſell
ſchaft zu gewähren, wußte die junge Dame doch auf tieſe oder
jene Weiſe ihren Hang nach ſchöner Kleidung zu befriedigen und
zeigte ſich öfter hier und da als prächtig gekleidete Dame in der

welchen Anſpruch auf eine ſchöne Geſtalt zu haben denn ſie
ging etwas nach vorn gebeugt und war ſehr mager hielt ſie
ſich doch dafür.

Ein oder zwei Jahre lang war ſie eine meiner Patientinnen
geweſen. Die immerwährende Bläſſe ihres Geſichts, verbunden
mit anderen Anzeichen, zeigten das Vorhandenſein eines Leber
leidens an; und die letzten Beſuche, die ich ihr machte, erfolgten
auf Grund häufiger Beklemmungen und Schmerzen in der Bruſt,
welche ganz klar einen Herzfehler erkennen ließen. Ich ſah genug,
um ihrer Mutter mittheilen zu können, daß aus dieſen Gründen
leicht der plötzliche Tod ihrer Tochter erfolgen könne und ſie vor

der großen Gefahr zu warnen, welche ihr durch Tanzen, langes
Aufbleiben u. ſ. w. drohe; aber die Vorſtellungen der Mutter,
ſo ſanft und liebevoll ſie auch gemacht wurden, wurden doch von
der halsſtarrigen Tochter in den Wind geſchlagen.

Es ſchlug acht Uhr, als Charlotte, ein Lied vor ſich hin
ſummend, ihr Licht an dem ihrer Mutter anzündete und das
Zimmer verließ, um ſich anzukleiden, wobei ſie das Dienſtmäd-
chen ſchalt, daß ſie dieſen und jenen Gegenſtand nicht zurecht ge-
legt hatte. Da ihre Toilette ein langes und ſchwieriges Geſchäft
war, ſo nahm es ihre Mutter, welche leſend am Kamin ihres
kleinen Zimmers ſaß, nicht Wunder, daß die Glocke ein Viertel
nach Neun anzeigte, ohne daß ihre Tochter bei ihr geweſen wäre.
Das Geräuſch, welches Letztere durch ihr Hin und Hergehen über
ihr verurſacht hatte, hatte ſeit einer halben Stunde aufgehört
und ihre Mutter vermuthete, daß ſie vor ihrem Spiegel be-
ans wäre, ihr Haar aufzuſtecken und ihren Teint etwas zu
ärben.

„Jch wundere mich, weshalb Charlotte heute Abend ſo ſorg
fältige Toilette macht!“ rief Frau J. aus, indem ſie von ihrem
Buche aufſah und gedankenvoll in das Feuer blickte; „es wird
wohl ſein, weil der junge Lieutenant N. dort iſt. Nun, ich war
ja auch einmal jung, und Charlotte iſt zu entſchuldigen.“ Sie
hörte den Wind ſo gräßlich heulen, daß ſie die Kohlen ihres
Feuers umſchürte, und ſie legte eben das Schüreiſen nieder als
es eben halb Zehn ſchlug.

Beim Kap. 113: Evangeliſche Geiſtlichen und Kirchen erhiel.
zunächſt a Stöcker das Wort, um zu erklären, daß ſeine Aeußerung
mehr als ein Viertel der Unterzeichner der Erklärung vom 14. November
ſeien am Gründungstaumel der 70er Jahre betheiligt geweſen, falſch
verſtanden ſei, als hätte er nur von ſchlimmen Gründungen ge
ſprochen. Er habe nichts anderes ſagen wollen, als daß ein Viertel
der Unterzeichner als Gründer, erſte Zeichner, Auffichtsräthe und
Direktoren mit Gründungen verknüpft ſind. Ein ſittliches Verdikt
in einzelnen Fällen habe er biser nicht abgegeben, vielmehr den

als einen Hexentanz um das goldene Kalb bezeichnet.Unter dieſem Vorbehalte lege er die Liſte auf den Tiſch des Hauſes

nieder. Gelächter links).
Abg. Zelle erinnerte daran, daß der Abg. Stöcker die Mit-

glieder der Liſte öffentlich zu nennen ſich früher geweigert habe, weil
er dieſelben nicht „krompromittiren“ wolle. Dieſer Ausdruck be
weiſe, daß er ſelbſt di Abſicht gehabt habe, jenen Männern einen
ſittlichen Makel anzuheften. Wenn er jetzt zu der U berzeugung ge-
kommen ſei, daß er im Eifer zu weit gegangen, ſo würde er korrekter
gehandelt haben, ſeine frühere Aeuß run einfach zurückzuneomen.

Abg. Struve ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an.
Abg. Pariſius conſtatirt den Widerſpruch zwiſchen der heutigen

Rede des Herrn Stöcker und der vor acht Tagen. Jetzt wolle Herr
Stöcker den Gründungsſchwindel als unſchuldiges Tanzvergnügen
darſtellen.

Abg. v. Ludwig legt ein Heft von Glagau's „Culturkämpfe“ auf
den Tiſch des Hauſes nieder. Er provocirt eine Reihe ſtürmiſcher
Auftritte durch das Hereinziehen parlamentariſcher Perſönlichkeiten
mit Bezug auf ihre angeblich gründcriſche Wirkſamkeit. Er nennt
die Herren Hammacher, Kieſchke, v. Bennigſen, ſpricht von der ge-
zeichneten Wange des Herrn Miquel (Großer Lärm; Pfui!)

Präſ. v. Köller fordert den Redner auf, ſolche Dinge nicht in
die Debatte zu ziehen.

Abg. v. Ludwig fährt jedoch in dem angedeuteten Tone weiter
und ſagt mit erhobener Stimme: mit ſolchen Menſchen muß man
hier auf einer Bank ſitzen.

Präſ. v. Köller ruft den Redner mit den Wirkungen der Ge
ſchäftsordnung zum zweiten Male zur Ordnung. Abg. v. Ludwig
verläßt nach einer kurzen Bemerkung die Tribüne, während ihm von
links der Ruf „Pfui“ nachſchallt.

Abg. Stroſſer erinnert den Miniſter an die verſprochene Er
höhung des Fonds für die Büreaubedürfniſſe der E-uperintendenten.

Abg. Stöcker erklärt, daß er den Gründungsſchwindel nicht für
ein l Tanzvergnügen halte.

Abg. Klinkſues proteſtirt gegen die Behandlung, die Herr
v Ludwig hochgeachteten Perſönlichkeiten hier angedeihen laſſe.

Abg. Struve erklärt, von konſervativen Abgeordneten ſei ihm
verſichert, daß ſie in der Beurtheilung des Verfahrens des Herrn
Stöcker mit ihm übereinſtimme. Hierauf ſchließt die Discuſſion.

Abg. Hammacher erklärt perſönlich, das richterliche Urtheil
habe die in Bezug auf ihn behaupteten Thatſachen als unbegründet
bezeichnet; der Betreffende ſei aber nicht wegen Verleumdung ver-
urtheilt, weil hiezu geſetzlich der Nachweis der Abſicht gehört.

Das Haus geht zu Cap. 115 (Bisthümer) über. Abg. Reichen
ſperger (Olpe) ſpricht ausführlich über das eng und den
Culturkampf, ohne jedoch im Hauſe ſonderliche Aufmerkſamkeit zu
finden. Er fragt, ob man denn das Wort „revolutionär“ zu einem
Ehrentitel machen wolle, wie man die Gefängniſſe theilweiſe zu
ehrenvollen Aſylen gemacht habe.

Seine Vorwürfe, daß das Kirchengeſetz der vorigen Seſſion,
nicht zur Ausführung gelangt iſt beantwortet der Cultusminiſter
v. Puttkamer in durchaus abweichender Weiſe. Die Vorausſetzung
der Ausführung d s Geſetzes ſei die Annäherung der Verſtändigung.
Hierauf wird die Vertagung veſchloſſen.

Abg. Kieſchke will auf die Aeußerungen des Hrn. v. Ludwig,
die in ſeiner Abweſenheit gefallen ſind, zurückkommen, wenn der
ſtenographiſche Bericht vorliegt. Nächſte Sitzung morgen Vorm.
11 Uhr. (Heutige Tagesordnung). Schluß 47, Uhr.

okales.
Halle, den 11. December.

Unſere Leſer werden ſich erinnern, daß wir früher ver
ſchiedene Mittheilungen brachten über hervorragende Leiſtungen
des Herrn P. Stückrath in Berlin (eines Sohnes von un
ſerem Mitbürger Ed. Stückrath) in der Herſtellung von auto-
matiſchen Gold ſowie von Präciſionswaagen. Gegenwärtig hat
Hr. P. Stückrath hierfür, wie ſchon früher, eine neue öffentliche
Anerkennung geerntet. Vor Kurzem iſt nämlich der offizielle Be
richt über die wiſſenſchaftlichen Jnſtrumente auf der Berliner
Weltausſtellung von 1879 erſchienen, von verſchiedenen nam-
haften Fachgelehrten zuſammengeſtellt und bei Jul. Springer
in Berlin verlegt, in welchem auch eine Stückrath'ſche Waage
einen ſehr ehrenvollen Platz fand. Herr A. Woldt, welcher in
der „Magd. Ztg.“ über das Werk referirt, ſagt mit Bezug auf
den Genannten: „Unter den ausgeſtellten Waagen hatte ſich be
ſonders P. Stückrath mit hervorragenden Leiſtungen be-
theiligt. Namentlich war die Stückrath'ſche Waage zur Ermit-
telung ſehr kleiner Gewichtsgrößen von einer Feinheit, die
wohl noch nie vorher erlangt worden iſt. Der Unter,

„Was in aller Welt kann Charlotte ſo lange zu thun haben
Sie lauſchte. „Schon dreiviertel Stunden habe ich ſie nicht
mehr gehört. Jch muß doch einmal das Mädchen fragen.“ Auf
ihr Klingeln erſchien daſſelbe.

„Betty, iſt Charlotte ſchon ausgegangen
„Nein, gnädige Frau“, antwortete das Mädchen; „ich habe

nur das Brenneiſen hinauf getragen und da ſagte ſie, ſie würde
bald fertig ſein.“

„Dann gehe einmal hinauf, Betty und ſieh' ob ſie etwas
braucht; ſage ihr auch, es wäre halb zehn Uhr“, ſagte Frau J.
Das Dienſtmädchen ging ſogleich hinauf, klopfte an die Thür
von Charlottens Zimmer ein, zwei, drei Mal, erhielt aber keine
Antwort. Ein tödtliches Schweigen herrſchte, nur den Wind hörte
man um das Haus heulen. War vielleicht Charlotte eingeſchlafen
Unmöglich. Sie klopfte noch einmal, aber ebenſo vergeblich. Sie
wurde ein wenig beſtürzt; doch öffnete ſie nach einigen Augen-
blicken die Thür und trat ein. Da ſaß Charlotte vor dem Spiegel.
„Nun, gnädiges Fräulein“, ſagte Betty in etwas gereiztem Tone,
indem ſie auf dieſelbe zuging, „da klopfe ich ſchon fünf Minuten
und Betty taumelte beſtürzt zurück und lief, einen lauten
Schrei ausſtoßend zu Frau J. hinunter die todesblaß vor
Schrecken die Treppe hinauf wankte. Charlotte J. war todt.

Jn wenigen Minuten war ich zur Stelle, denn mein Haus
war kaum zwei Straßen weiter. Es war eine ſtürmiſche März-
nacht: und der troſtloſe Anblick aller Gegenſtände, die verlaſſenen

Straßen das ſchreckliche Heulen des Windes und das unauf
hörliche Plätſchern des Regens trugen noch dazu bei, meine trübe
Stimmung zu vermehren, als ich das ſchreckliche Ereigniß hörte,
weßwegen man mich gerufen hatte. Als ich im Hauſe ankam,
fand ich Frau J. in heftigen Krämpfen liegend umgeben von
Einigen ihrer Nachbarinnen welche zu ihrer Hülfe herbeigeeilt
waren. Jch begab mich ſogleich in das Todeszimmer und er-
blickte daſelbſt, was ich niemals vergeſſen werde. Jn dem Zimmer
ſtand ein Bett mit weißen Vorhängen. Nur ein Fenſter war
vorhanden, davor ſtand ein Tiſch, auf welchem ſich ein Spiegel
befand der durch weiße Gaze halb verhüllt war; verſchieden



zeichnete veranlaßte ſ. Z. den Ausſteller, mit Hülfe der Gewichts-
ſtücke dieſer Waage, von denen zehntauſend auf ein Gramm gehen,
die verſchiedenen Körpertheile einer Fliege, ihren Rüſſel, Fuß,
Flügel c. zu wiegen und erhielt ſehr intereſſante Zahlen.“ (M.
Z. Nr. 379 d. J.)

Von der hieſigen Sternwarte wird uns geſchrieben:
Als am Freitag Abend der Sturmwind die Wolken zerriß,
boten der Mond und unſere jetzt vom Himmel leuchtenden
Planeten Saturn und Jupiter einen überraſchenden Anblick Es
war nicht, als ob die Wolken an ihnen vorüberjagten ſondern
als ob der Mond ſelbſt mit ſeinen Begleitern auf und nieder
tauchend die Wogen des Himmels durchſchnitt. Die Täuſchung,
die an und für ſich nicht ſelten beobachtet wird, war eine in dieſem
Falle um ſo intereſſantere, als Mond, Jupiter und Saturn eine
Wettfahrt angeſtellt zu haben ſchienen. Uebrigens wird uns
der Mond am 16. December eine andere ſchöne Erſcheinung dar
bieten. Er wird ſich an dieſem Tage in dunkler Gluth etwa von
der Farbe glühenden Eiſens über unſern Horizont erheben, Er
befindet ſich nämlich gerade um die Zeit ſeines Aufganges ganz
im Schattenkegel der Erde und leuchtet wieder vom Licht der
Erde, das dieſe ihm zuwirft. Da die Sonne bereits 3 Uhr
44 Minuten untergeht, und die TotalVerfinſterung bis 5 Uhr
17 Minuten währt, ſo bietet ſich Zeit geng zur Beobachtung
für die Freunde der Himmels rſcheinungen. Das Ende der
Finſterniß überhaupt iſt 6 Uhr 27 Minuten.

In Giebichenſtein hat die am I. d. M. in 52 Bezirken
ſtattgefundene Volkszählung folgendes Reſultat ergeben Ortsan
weſende 8020, 3962 männliche und 4058 weibliche auswärts
Abweſende 69, 45 männliche und 24 weibliche 8089 in
474 Häuſern und 11 anderen Wohnſtätten ſowie in 1869 Haus
haltungen; gegen 5712 Ortsanweſende und 51 auswärts Ab-
weſende 5763 im Jahre 1875 und zwar in 374 Häuſern und
1303 Haushaltungen; alſo in dieſer Zwiſchenzeit eine Zunahme
der Einwohner um über 40 Jm Jahre 1867 zählte der Ort
3151 und im Jahre 1871 3835 Einwohner.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem obern Saalgebiete, d. 9. December. Am

13. d. Mts. wird der land wirthſchaftliche Verein des „Weißen
felſer Kreiſes“ im Gaſthauſe zur Zufriedenheit in Weißenfels
ſeine letzte Jahresverſammlung abhalten. Derſelben iſt folgende
Tagesordnung unterbreitet worden: Verſchiedene geſchäftliche
Mittheilungen. 2) Vorſtandswahl. 3) Beſchlußfaſſung über
den in letzter Vereinsſitzung gemachten Vorſchlag zur Begründ-
ung einer BaumLehrſchule. 4) Beſtimmung der Vereinstage
für nächſtes Jahr. 5) Berathung über die im Fragekaſten vor-
gefundene Frage: „Welche Schälpflüge ſind die beſten, und
welchen Zweck reſp. Nutzen erzielt man durch dieſelben

r. Wittenberg. Aus der am 1. d. M. ſtattgefundenen
Volkszählung hat ſich für die Stadt als vorläufiges Reſultat feſt
ſtellen laſſen, das die Geſammtzahl der Wohnhäuſer im Stadt
bezirke 878, der Haushaltungen 2734, der Einwohner
(einſchließlich in den Vorſtädten) 12 448 beträgt. Seit der Volks
zählung vom 1. December 1875 hat mithin ein Zuwachs von
weit über 1000 Perſonen ſtattgefunden.

Naumburg. Nachdem das früher angeregte Projekt
die verkehrsreiche Straße zwiſchen den Städten Naumburg und
Querfurt durch eine Eiſenbahn zu verbinden, als geſcheitert be
trachtet werden muß, wird jetzt der Vorſchlag gemacht, da eine
Verbindung dieſer Städte mittelſt eines Dampfgefährts auf
ſchienenloſem Wege, wie ſie jüngſt in Anregung gebracht worden,
für unpraktiſch und unausführbar gehalten wird, ſtatt der Dampf-
gefährte eine Pferdeſchienenbahn anzulegen. Eine ſolche ſei nicht
blos möglich, ſondern auch rentabel, möglich, weil der Zuſtand
des chauſſirten Weges ohne viele Umſtände die Einlegung eines
Schienengeleiſes geſtatte, auch die Anbringung von Weichen, ſo
wie eine Ueberleitung des anzulegenden Geleiſes in das Schienen-
ſyſtem der Thüringer Bahn auf dem Bahnhofe Naumburg keine
Schwierigkeiten biete; und rentabel, wie durch Zahlen nachge-
wieſen werden ſoll, wenn ſich für dieſes Projekt Intereſſe zeigen
d eine Realiſirung deſſelben in Ausſicht genommen werden
önne.

S8 Mühlhauſen. Nach den Ermittelungen durch die Volks
zähling vom 1. December d. J. beläuft ſich die Einwohnerzahl
hieſiger Stadt auf 23 385 Perſonen, das „Militair“ eingerechnet.
Die Vermehrung der Kopfzahl während der drei letzten Jahre
iſt verhältnißmäßig nicht unbedeutend.

veSSScecos So nanToilettengegenſtände lagen zerſtreut umher, Stecknadeln, Juwelen,
Lockenwickel, Bänder, Handſchuhe u. ſ. w. Ein Lehnſeſſel war
herangezogen, in ihm ſaß Charlotte J., wie ein Bild von Stein.
Jhr Kopf ruhte in ihrer rechten Hand; die Linke, welche ein
Brenneiſen hielt, hing ſchlaff herab. Jhre Arme waren mit
glänzenden Armbändern geſchmückt. Gekleidet war ſie in weißen
Mouſſelin, der mit Blonden beſetzt war. Das Geſicht war
gegen den Spiegel gerichtet, der mit ſchrecklicher Deutlichkeit die
erſtarrten Geſichtszüge und die geradeaus ſchauenden Augen unter

dem Scheine einer erlöſchenden Kerze wiedergab. Als ich die
Leiche näher in Augenſchein nahm, glaubte ich die Spuren eines
ſelbſtgefälligen Lächelns wahrnehmen zu können, welches nicht
einmal die lähmende Berührung des Todes hatte verwiſchen
können. Das Haar der Leiche, ganz glatt und glänzend, war mit
äußerſter Sorgfalt gebrannt, und den magern, weißen Hals um-
gab eine Kette von glänzenden Perlen. Das bleiche Todtengeſicht,
das ſo durch das Flittergold der Mode hindurchſchielte, war ein
ſchrecklicher Hohn auf die Narrheiten des Lebens.

Jn der That, es war ein höchſt demüthigendes und widriges
Schauſpiel. Armes Geſchöpf! Weggerafft vom Tode, wo Du
eben auf dem Altar weiblicher Eitelkeit opferteſt. Sie mußte
ſchon geraume Zeit vor meiner Ankunft verſchieden ſein, vielleicht
vor zwanzig Minuten oder einer halben Stunde, denn faſt alle
natürliche Wärme hatte den Körper verlaſſen der ſchnell ſteif
wurde. Vergebens ſuchte ich etwas Blut aus ihrem Arme zu
ziehen. Zwei oder drei Frauen kamen, um den Körper aufs Bett
zu legen. Kein Widerſtand bot ſich ihnen als ſie den umge-
bogenen rechten Arm ausſtreckten und das Kinn mit einem zer-
knitterten, weißen Bande feſtbanden, welches dieſen Abend Char-
lottens Toilette hatte ſchmücken ſollen.

Als wir die Leiche unterſuchten, fanden wir, daß der Tod
infolge einer Krankheit des Herzens eingetreten war. Sie hätte
möglicherweiſe ihr Leben noch um einige Jahreverlängern können,

wenn ſie nur meinen Rath und den ihrer Mutter befolgt hätte.
Ich habe mehr als hundert Leichen geſehen, in der ruhigen
Haltung des natürlichen Todes wie verſtümmelt und verrenkt
durch Gewaltthätigkeit, aber nie ſah ich eine ſo erſchreckende
Satire auf die menſchliche Eitelkeit, ein ſo zurückſtoßendes, häß
liches und ekelhaftes Schauſpiel, wie eine zum Ball angekleidete

Leiche. (Fortſetzung folgt.

Erfurt, 10. Dezember. Wir möchten auf die in den
letzten Monaten und Wochen hier eröffneten eleganten Läden
hinweiſen, unter denen namentlich einer, nämlich der der Kunſt-
und Handelsgärtnerei von J. C. Schmidt hervorzuheben iſt.
Dieſer Laden iſt einzig in ſeiner Art und hat gewiß ſelbſt in
Berlin nicht ſeines Gleichen. Er hat etwa die Länge der Paſſage
in Berlin und enthält außer Blumen und Blattpflanzen aller
Art auch Blumentiſche, Blumenkörbe und alle möglichen in dies
Fach einſchlagenden Artikel. Außerdem iſt er durch Spring-
brunnen, Grotten, Palmen und dergl. aufs reizendſte ausgeſtattet,
ſo daß er faſt nie leer wird. Da da der Zutritt auch dem nicht
kaufenden Publikum jederzeit geſtattet iſt, ſo möge kein Beſucher
Erfurts verſäumen, ſeine Schritte in die Schlöſſenſtraße zum
Blumenladen von J. C. Schmidt zu lenken! Nicht verſchwiegen
darf bleiben, daß auch die DamenModenJnduſtrie (Mäntel und
andere Konfektionen) ſich hier immer mehr ausdehnt und glänzende
Verkaufsläden ſchafft.

Gotha, 10. Dezember. Jn dem Dorfe Leina,
wo ſchon im vorigen Jahre drei Selbſtmorde zu verzeichnen
waren, ſind ſeit Auguſt d. J. abermals drei ſolche Verbrechen
verübt worden. Den letzten dieſer Selbſtmorde beging am Mon-
tag der dortige Landwirth Schottmann, der, durch ſehr bedrängte
Verhältniſſe dazu gebracht, eine Frau mit ſechs unverſorgten
Kindern in bitterſter Noth hinterlaſſen hat. Nachdem erſt vor
einiger Zeit der 14 jährige Handarbeiter Göring hier wegen an
einem Kinde verübten Unzucht zu entſprechender Strafe verur-
theilt worden war, iſt nun auch deſſen 19jähriger Bruder wegen
gleichen Verbrechens eingezogen worden. Am Mittwoch ver
ſtarb hier plötzlich und unerwartet der Geh. Regierungsrath
Hornboſtel.

Hohenziatz, 10. Dezember. Wie gering die Kartoffel
ernte in dieſem Jahre bei uns ausgefallen iſt, kann man ſchon
daraus ſchließen, daß die Stärkefabrik in Riesdorf in der ver-
gangenen Woche mit der dießjährigen Kampagne fertig geworden
iſt, wogegen dieſelbe Fabrik die vorjährige Kampagne erſt im
Monat April beendete. Auch die hieſige Stärkefabrik wird in
dieſer Woche mit der Arbeit fertig. Geſtern wurde in hieſiger
Feld mark eine Treibjagd abgehalten, es ſind bei derſelben 58
Haſen geſchoſſen.

W. Sangerhauſen, d. 10. December. Die Zählungs-
commiſſion für hieſige Stadt hat am geſtrigen Abend ihre Arbeit
beendet und iſt zu folgendem Reſultat gelangt: Ortsanweſend
waren 9127 Perſonen (gegen 8446 im Jahre 1875). Ortsan-
gehörige Perſonen wurden 9021 in 2036 Haushaltungen gezählt.
Die Zahl der Wohnſtätten betrug 888 und der Anſtalten 8.

Dem „W. Kr.“ ſchreibt man aus Schützberg, (Kr.
Schweinitz): Auch in unſerer Gegend macht ſich der jetzt ſo ſelten
gewordene Biber wieder mehr und mehr bemerkbar. Schon im
vorigen Winter, während des Hochwaſſers, wurden einige Exemp-
lare hier in der Elbe und in dem dabei gelegenen Riſſe bemerkt,
und jetzt hat ſich eine aus 4 Thieren beſtehende Biberfamilie
hier völlig häuslich eingerichtet. Zwar haben ſie keine große
Biberburg gebaut, wie ſie dies thun, wenn ſie in großen Kolo
nien zuſammen leben, ſondern ihre Wohnung iſt, wie es jungen
Anfängern zukommt, vor der Hand noch ſehr einfach und beſteht
vorläufig aus einer Erdhöhle mit einer keſſelartigen Erweiterung.
Spuren ihres Daſeins haben die Biber übrigens in gar nicht zu
verkennender Weiſe in den Weidenhegern ihres Reviers durch
Benagzen und Anſchneiden der Weidenſtämme genügend hinter-
laſſen ſo daß man auf ihr Daſein ſchließen müßte, auch wenn
ſie nicht, wie dies geſchehen, wiever olt beobachtet wären.

t Die Landes Brandverſicherungs Anſtalt zu Gotha hat
die ſämmtlichen mit Staatsangehörigen des Fürſtenthums
Rudolſtadt abgeſchloſſenen Verſicherungs Anträge für den
1. Januar k. J. gekündigt.

Jm Intereſſe des Publikums machen wir auch diesmal
vor Weihnachten darauf aufmerkſam mit den Weihnachts-
ſendung en nicht zu lange zu warten und ſolche gut zu ver
packen, damit bei der maſſenhaften Anhäufung von derartigen
Sendungen die Poſt pünktlich und unverſehrt befördern kann.

Aus Altenburg werd gemeldet daß im Hinblick auf
die daſelbſt ſtattfindende Stichwahl Alb. Träger in Eiſen-
berg und Eugen Richter in Altenburg zu Gunſten des fort
ſchrittlichen Kandidaten Kämpffer geſprochen haben. Die Ver-
ſammlung, in der Alb. Träger ſprach, war von 1500, die in der
Eugen Richter ſprach von 2000 Perſonen beſucht. Beide Ab-
geordnete wurden unter lebhaften Ovationen nach den Bahn
höfen begleitet. „Es herrſcht im Herzogthum Altenburg eine
Aufrezung wie man ſie ſeit 1848 dort nicht mehr erlebt hat.“

Vermiſchtes.
(Frauennaivetät bei der Volkszählung.] Kurioſa

von der Volkszählung ſind jetzt in Menge in allen deutſchen Zeit
ungen zu finden. Eine ganze Kolleltion von kurios ausgefüllten
Zählkarten hat ein Breslauer Zählreviſor in Händen gehabt und
aus dem reichen Material eine Blumenleſe zuſammengeſtellt. Eine
Dame ſchrieb, um den Beruf ihrer Tochter auszudrücken „Tochter
bei der Mutter“, gewiß um zu ſagen, wie hülfreich ihr das heran
gewachſeue Kind im Hausweſen zur Seite ſtehe. Noch hübſcher
ſchrieb eine Frau, um ihren eigenen Beruf zu bezeichnen, „Ein
kleines Kind.“ Wie lieblich und ſchön ſpricht ſich ſo der Mutter
innigſter Sinn und Gefühl aus, daß ihr echter, ihr wahrſter Beruf
die Pflege ihres Säuglings ſei. Bei manchen Frauen trat das
etwas zu ſtarke Selbſtgefühl ſeltſam betont hervor. Eine „Rentiere“
konnte ſich nicht enthalten zur noch näheren Bezeichnung dieſes
ihres Berufes auch noch das Wörtchen „ſelbſtſtändig“ durch feſte
Unterſtreichung hervorzuheben. Eine Hausfrau wiederum legte ſich,
um ihr Anſehen im Hauſe gehörig zu bewahren, die dem Manne
zukommende Zählkarte Nr. 1, dieſem aber die Nr. 2 zu. Wieder
eine andere Tochter Evas ſchrieb, um den Verwandtſchaftsgrad zum

Hausvorſtande aus zudrücken „Wirthſchafterin in die entſprechende
Rubrik.

(Eine intereſſante Reliquie.] Dieſer Tage iſt laut
der „New-orker HandelsZtg.“ in Waſhington ein prachtvoll ge
ſchnitzter mit entſprechender Jnſchrift verſehener Schreibtiſch einge
troffen, welcher aus dem Holze des im Jahre 1852 zur Aufſuchung
der Expedition Sir Jehn Franklins ausgeſandten engliſchen Re
gierungsſchiffes „Reſolute“ hergeſtellt und von der Königin Victoria
dem Präſidenten der Ver. Staaten als Zeichen der Dankbarkeit
zum Geſchenk gemacht worten. Die „Reſolute“ war im Jahre
1854 von der Mannſchaft verlaſſen, im Jahre 1855 vom ameri
kaniſchen Walfiſchfahrer Georg Henry“ aufgefunden und nach
einem amerikaniſchen Hafen bugſirt worden. Die amerikaniſche
Regierung kaufte dann das Schiff ſpäter an, ließ daſſelbe repariren
und ſandte es als ein „Geſchenk des Präſidenten und des Volkes
der Ver. Staaten zum Zeichen des guten Willens und der Freund
ſchaft“ an die Königin Victoria nach England.

(Ein Duell mit verbundenen Augen. Jn Senften-
berg in Böhmen fand am 4. December ein Duell zwiſchen einem

franzöſiſchen Koch und einem Beamten des hieſigen Bezirksgerichtz
Ramens Jaſchka, ſt tt. Die Veranlaſſung hierzu gab ein Mädchen
um deren Gunſt ſich Beide bewarben. Die Gegner ſchoſſen mit
verbundenen Augen aus Revolvern und wurde Jaſchka im Schulter.
blatte ſchwer verwundet.

l(Grubenunglück.] London, 10. December. (B. T.) Jn
Südwales, ganz nahe der Stelle, wo im Jahre 1878 über hundert
Bergleute verſchüttet wurden fand heute wieder eine Exploſion in
einer Kohlengrube ſtatt wobei achtzig Bergleute umkamen. Die
Erde zitterte meilenweit furchtbar wie bei einem Erdbeben.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 7. December.

Activa. Gegen d. 30. Novbr
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund

m

fein zu 1392 .4 berechnet 547,285,000 Abn. 114,000
2) Beſtand an Reichskafſenſchein. 41 696,000 Abn. 10,000.,
3) do. an Noten and. Banken 29,059,000 Zun. 1,581,000
4) do. an Wechſeln 317,705,000 Abn. 6,779000
5) do. an Lombardforderungen 47,350,000 Abn. 7,254.000
6) do. an Effekten 16,435,000 Zun. 407000.7) do. an ſonſtigen Aekivenn fus 23,917,000 Abn. 565000

aſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds

10) der Betrag der umlauf. Noten
11) die ſonſtigen täglich fälligen

„15,529,000 unverändert.
792,290,000 Abn. 12.075,000,

Verbindlichkeiten 174,546,000 Abn. 102 000.,
12) die ſonſtigen Paſſiven s 217,000 Abn. 124,000,

Halliſcher Zuckerbericht vom 10. December.
Rohzucker. Bei nicht überrei em Angebot verkehrte der Markt

in feſter Haltung. Die Preiseinbuße der vorigen Woche wurde wie
der eingeholt und konnten bevorzugte Partien ſogar etwas über No
tiz bedingen.

Umſatz: 1600 000 Kilo 32000 Ctr.
Raffinirter Zucker. Die Umſätze dieſer Woche beſchränkten

ch auf Deckung des laufenden Bedarfs. Während Brode ihren
Preisſtand behaupteten, mußten gem. Zucker wiederum billiger er
laſſen werden.

Umſatz: 18 000 Brode und 150000 Kilo 3000 Etr. gem. Zucker.
Heutige Notirungen:

Rohzucker.
Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr Hrenckmann hier,

per 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn.
CryſtallZucker über 989 Polar. .4
Kornzucker 979n 969 Polar. 59,60--58,60r 959 Polar. 57,80--56,80r 949 Polar. 56,00-—55,50Rohzucker 93 Polar.Nachprodukte bei 94—-91 Polar. 54,00--50,50

9088 Polar. 50,00--47,00
Melaſſe, excl. Tonne 10,00-- 9,80

Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.

Raffinade r ohne Faß S o
n n 80,00 TMelis ffein r 79,00mittel r sGem. Raffinade mit Faß 75,00--73,00

e Melis J. 70,00--69,007 u II. v v 57 TFarizw blond gelb 68,00--66,00
braun 54,00--46,00

Bericht des Sekreiars des Horſenwereius in Halle.
Halle a /S., den 11. Decbr. 18809.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtuge
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1009 Kilo flau, defekte Waare 150 180
Qualitäten 190--206 feinere 215 222

Roggen 1000 Kilo ruhig, 222--225 exquiſite Sorten höher.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte ſehr matt, 164 177 beſſere und

Chevaliergerſte preishaltend, 180--192 exquifite bis 195
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,25 15

afer 1000 Kilo 47 160
ülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 250-270 Bohnen
p. 50 Kilo 10,50 II Linſen p. 50 Kilo 14—-20

Kümmel 0 Kilo 26-27
Mais 1000 Kilo Donau 155--165 amerikan. 148--152
Delſaaten 1000 Kilo Raps 245
Stärke 50 Kilo 22 22 25 .4
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco unverändert Kartoffel 56,25

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 27,5
Solaröl 50 Kilo 9
Malzkeime 50 Kilo fremde 4,5) hieſige 5,50
Futtermehl 50 Kilo 859 .4.
leie Roggen 50 Kilo 6 25 Weizenſchaalen 5--5,10 Wei
zengrieskleie 5 75

Oelkuchen 0 Kilo loco und auf Termine 7-—-7,50
Getreidebericht von Y. Wagner é Sohn.

Halle a S., den 11. Decbr. 1880.
Heute ſind bei reichlichem Angebot die letztnotirten Preiſe wieder be

zahlt worden.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 210--222 .4 ausgewachſene,

gering re und mittlere Waare 1690--209
Roggen p. 12 Säcke à v4 Kilo brutto 219-225 .4&, nur feinſter

einzeln 228
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 144-150 beſſere 152--

159 feine u Chevaliergerſte 162 74
afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 84--96 .4.
ictorig-Erbſen p. 12 Säcke a 90 Kilo brutto 225--270
matter.

Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216—222 .4
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 210--219
Mais Kilo Donau netto 160 --165 .4, amerikan, loco 152

1

Lupinen à 1000 Kilo netto 130
alle, den 11. Decbr. 1880.

Langes Roggenſtroh 340—36 .4 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Maſchinenſtroh 24—-26 .4 p. dito.
Hieſiges Heu 4-4,50 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu 33,75 pr. Ctr.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 10 December.

Nachdem am Abend und in der Nacht im ſüdlichen Nord und
Oſtgebiete faſt allenthalben ſtürmiſche Böen mit Regen auftraten,
iſt Jetzt das Wetter wieder etwas ruhiger geworden und es wehen
nur noch vereinzelte ſtürmiſche Winde im Binnenlande. Ein neues
Minimum an der ſüdnorwegiſchen Küſte macht Wiederholung des
unruhigen Wetters, zunächſt für unſere Küſte wagen Jm
Weſten Centraleuropas iſt das Wetter mild, trübe, vielfach regneriſch,
dagegen im Oſten heiter und beträchtlich kälter.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 6, Petersburg 2, Hamburg

5, Memel 0 Paris Karlsruhe 8, München 4, Leipzig
2, Berlin 1.Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halie.

mittlere

10. December. Morg. 6U. Rchm. 2 u. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 334,31 333,41 332,48 333,40Luftdruck Millimeter 754,14 752,11 750,02 752,09
Dunſtdruck Pariſer Linien 1,76 2,75 2,30 2,25Dunſtdruck Millimeter 3,83 6,20 5,19 5,07Druck der Par. Lin. 332,61 330.,66 330,18 321,15
trockenen Luft j Millimeter 750,31 745,91 744,83 747,92
Relative Feuchtigkeit 70. 90,5 68, 76,3Wärme Réaumnr 2,2 4,7 5,9 4,3Wärme Celſtus 2.8 5,9 7,4 5,4Wind W 1. 8 V 1. W 3.immeldanſicht bedeckt 10. trübe 9. wolkig 6. trübe 8.

oltkenform Nimbus., Nimb. Cum Cum,
Riedrigſte Tempergtur 2,5 C. Höchſte Temperatur 8,4 T.
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6.
Hekanntmäachungen.

Leipzigerstrasse
dem goldenen Löwen gegenüber. 2273

Unmunterbrochener grosear tigereihnachts-Ausverſauf
W zu bedentend herabhgeſetzten, noch nie e billigen T.

6.

Sehank- und
Speisewirthschaft- Verkauf.

Gutes altes Geſchäft, maſſive
Gebäude, Einfahrt, Pferdeſtälle, Härt-
chen, mit einer jährlichen Mieths-Ein-
nahme von 480 in einer großen
Militair-, Kreis u. Bahnſtadt an
der Elbe (Provinz Sach'en) in
guter Lage, nahe den Elbbrücken, iſt
Altershalber u. Kinderloſigkeit des Be
ſitzers wegen verkäuflich.

Auch zu jedem andern Geſchäft paſ
ſend. Preis feſt: 7500

Gas, Waſſerleitung, Gymnaſium,
hohe Töehterſchule, Landgericht, Bäder,
Loge c. c. vorhanden.

Verkauf. durch Senator A. FVohl
in Belgern a. Elbe.

Centrifgen als Specialftät

moternſter Conſtr. Unterbetr.,
Oberführung u. Panzermantel in be-
liebigen Größen ſtets vorräthig und
im Betrieb zu beſichtigen. Ebenſo

Dampfwasehinen mit Per
gtellerung

in allen Größen bis 300 Pferdekraft,
namentlich Förder- und Waſſerhal
tungsmaſchinuen für Bergwerke.
Kurze Lieferfriſt. Zweijährige an
tie. Preiſe billigſt. Agenten und Civil-
Jngenieure als ſolche geſucht.

Fr. Schmicdk,RNenſtadt Magdeburg,

Eiſengießerei und Maſchinenfabrik.

2Spielwerke
4--200 Stücke spielend mit oder
ohne Expression, Mandoline, Trom-
mel, Glocken, Gastagnetten, Him-
meisstimmwey, Harfenspiel ete

Spieldosen
2-16 Stücke spiclend; ferner
Jecessaires, CigarettenständerSchweizerhäuschen, Photographie
albums, Schreibzenge, tinndschuh-
kasten, Briefbeschwerer, Blumen-
vVasen, Cigarren Etuis, Tabaks-
dosen, Arbeitstische, Flaschep,
Biergläser, Portemonnaies, Stühle

Petc., Alles mit Musik. Stets das
Seueste und Vorzüglichste em-
pfiehlt
J. H. Heller, Bern (Schweiz),

Nur direkter Bezug ga-
rantirt Aechtheit; fremdes Fa-
brikat ist jedes Werk, das nicht
meinen Namen trägt. Fabrik im
eigenen Hause.
05 u opuos es lö onII Sunjre u anz ormu, s
Ich o s 4o qm on uo-40 d uoA Jenny usp 4ozun
wo u 00005 o ou o Wo op 001

In Krankheitsfällen
jeder Art, selbst bei ganz veralte-
ten Schäden und Leiden, ertheilt
Rath BRarteky,
Spiegelgasse Nr. 13.

An vprechen jeden Vor-
mittag ausser Mittwoch und Don-
nerstag.

Apotheker,

FABRIE: FANKFURTVM.

2

Einüberzähl. kräft. Arbeitspferd ver-

kauft Wilh. Knauer, Osmünde.

enene e e e m.
Km (leutſchen Her

Aärchen und Aärchenhaftes
von Kurt von Rohrſcheidt.

(Richard Leander gewidmet.)

kl. 80. Eleg. cart. Preis 1 M. 50 Pfg.
Ausgabe auf Velinpapier, eleg. Callicoband mit Goldſchnitt Preis 3 M. 50 Pfg

Nicht Feenmärchen oder Nachbildungen von Tauſend und eine Nacht ſind
die Schöpfungen, die uns in dem vorliegenden Buch entgegentreten. Sie
folgen den neuen Bahnen, welche der große Däne Anderſen den Märchen er
ſchloſſen hat. Der Verfaſſer hat mit ebenſoviel Geiſt als Gefühl dem großen

x Meiſter, dem Vater des modernen Märchens, alle ſeine Feinheiten abgelauſcht,

c

m

m m m S

ohne darum je unſelbſtſtändig zu werden. Es ſind Märchen für Jung und
Alt, was das Kind naiv hinnimmt ohne eine andere Bedeutung hineinzulegen,

als wie ſie ihm vor die Augen tritt das wird der Erwachſene mit tieferem
Sinn erfaſſen. Es herrſcht in dem ganzen Buche eine ächte, tiefe, deutſcheEmpfindung. Auch die äußere und innere Ausſtattung deſſelben iſt eine ge
ſchmackvolle und ſo empfiehlt ſich das Werkchen bei ſeinem billigen Preis als
eine der liebenswürdigſten und anmuthigſten Weihnachtsgaben.

Dasbu der ſchönſten Märchen aller Völker.

Ein Alärchenſtrauß zu Nutz und Vergnügen der Jugend
geſammelt und gereiht von

Rudolph Müldener.
20 Bogen gr. 80. Mit vielen Originalzeichnungen von W. C. Arzt, vier Ton-

bildern und einem farbigen Titelvild. Eleg. cart. Preis 4 Mark.
Jnhalt: Hans Rothkehlchen. Der Dechant von u Das Wichtelmännchen.

Blaubart. Die Bremer Stadtmuſikanten. Der kleine Däumling. Der verzauberteFroſch. Das tapfere Schneiderlein. Das Zauberpferd. Schneeweißchen. Der Herxen-
meiſter und ſein Lehrling. Dornröschen. Die Verwandlung. Märchen vom n im
Zarewitſch, der ſchönen Prinzeſſin und dem geflügelten Wolfe. König Droſſelbart. Eiſen
Laczy. Aſchenbrödel. Die vier Kaufleute. Der Meiſterdieb. Das Märchen von den
drei Schneidern. Der Kaufmann. Peronnik. Ricdin-Ricdon. Das Gänſemädchen.
Die zwölf Monate. Geſchichte der drei Schweſtern. Geſchichte von den ſieben Fohlen.Das Feuerzeug. Vardiello. Die Flaſe he. Der Hahnenſtein. Klas Avenſtaken.
Jakob mit dem Bohnenſtengel. Das Ungeheuer. Von Einem der auszog das Fürchten zu
lernen. Der Lange, der Breite und der Scharfäugige. Drei Elfenmärchen aus Rügen.
J. Der gläſerne Schuh. II. Der Schäfer von Grabitz. III. Der Elfenpflug. De Monate.

Der letzte Pfennig. Hans mit der Laterne. Die Schlange. Der geſtiefelte Kater.
Bruder Luſtig. Geſchichte des Prinzen Kalaf und der Prinzeſſin von China.

T

e

9

e

Der griechiſche Aünchhauſen

und Der Verzauberte.
Zwei Märchen des klaſſiſchen Alterthums frei bearbeitet von

Kobert Helkl.
Zweite Auflage des „Hriechiſchen Münchhauſen“.

154 Seiten 89. Mit 4 Buntdruckbildern. Eleg. cart. Preis 2 Mark.
Unter den Kindern der Muſe, welche das Licht des Weihnachtsbaumes erblicken,

befindet ſich alljährlich eine Anzahl, deren Stammväter bei den alten Griechen und
jRömern zu ſuchen ſind, und die, immer wieder verjüngt, ſtets von Neuem die

unverwüſtliche Friſche und Lebensfähigkeit ihres Urſporungs bewähren. Das eine
dieſer Märchen iſt die „Wahre Geſchichte“, welche der Spötter Lukiaun in Form

einer Reiſebeſchreibung verfaßte, um unwahre Berichte über fremde Länder zu per-
ſifliren und dabei zugleich an allem Möglichen ſeine Satyre auszulaſſen. Auch

ſeiner Stacheln beraubt, entfaltet das Werk noch einen Reichthum des Witzes und
der Erfindung, welcher es zum unvergleichlichen Muſter aller Münchhauſeniaden

macht. Der Stoff des zweiten Märchens iſt kurz gefaßt im „Lukios“ oder der
Eſel, ebenfalls unter Lukian's Namen überliefert. Es iſt eine Zauberzeſchichte,
humoriſtiſch, ſinnreich, wundervoll und abenteuerlich; durch beſonderen poetiſchen

Werth ragt die tiefſinnige Parabelbildung von Eros und Pſyche hervor, welches
in die Erzählung eingeſchaltet iſt. Auch die Ausſtattung des Buches iſt eine ſehr

anſprechende und empfiehlt ſich das Buch als paſſendes Weihnachtsgeſchenk für
die ent

e m

e

rm

S FTreuherz
oder

Trapper und Jndianer.
Bilder und Scenen aus Wald und Prairie des Weſtens von Amerika.

Erzählung für Jugend und Volk
von

Richard Roth.
Mit 6 Bunt- und 6 Tondruckbildern. Eleg. cart.

n

Preis 4 Mark.
r

r

eeeeeeee]Briquettes in bekannter Güte,
Teuischenthaler u. Weissenelser Presssteine
empfehlen jedes Quantum zu billigſten Preiſen

Ed. Lincke Ströfer.

m enm e n em. m D.PEmpfehlenswerthe Welhnachdgeschene für die Jugend
9

Jm 6. Schwetschke'schen, Verlage, Separat-Conto, ſind erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben:

Als ſchönſte und gediegendſte Weihnachtsgabe für die Jugend

Illustrirte Zeitung lür Kleine l eute.

Herausgegeben unter Mitwirkung von
A. Arnold, Bier, v Elm, Anna Gnevkow, G. Jaquet, Clara u

F. Knauth, Korn Kneiß, E. Lauſch, Ratalie Lautier, Cäcilie Mö lte,Eliſabeth Sinter W. m M. Paul, Dr. C. Pilz, H. Pröſcholdt, Jda Stricker,
E. Stötzner, Karl Storch, F. X. Seidl, E. Wießner, Dr. J. Zimmermann u. A.

Erſchienen ſind bis jetzt (2 Vände, jeder Vand 26 Bogen ſtark gr. 80.
vielen Hundert Vildern, worunter 26 colorirte Titelbilder.

Preis pro Band eleg. geb. 4 Mark.
Alle bisher erſchienenen Bände ſind einzeln zu rig jeder derſelben bildet ein

geſchloſſenes Ganze für

Die „Jlluſtrirte Zeitung für Kleine Leute“ erſcheint in 13 Bogen gr. Octav
reſp. Nummern pro Quartal, 26 Nummern bilden einen Band, enthält viele Otreffliche Bilder, jede Nummer mit einem bunten Titelbild, bringt feſſelnde

v heiteren und ernſten Jnhalts, Märchen, Gedichte, Räthſel, Sprüche
die ſich dem jugendlichen Gedächtniß leicht einprägen und das Kind mitLiebe und Freude an die Lectüre feſſeln. Daß ein ſolches Blatt am leichteſten

den Zweck erreicht, dem Kinde in wirklich unterhaltender Form Belehrung zu
bieten, iſt eine längſt anerkannte e und die deutſche Preſſe hat ſich 9

Das Abonnement auf Band x der Jlluſtrirten Zeitung für Kleine Leute

kann in jeder Buchhandlung, wo auch Probenummern und bereits erſchienene
Bände zur Anſicht ausliegen, ſowie bei jedem Poſtamte, bewerkſtelligt werden.

Das golclene Weiſinachtshuch.
Beſchreihung und Darſtellung des Vrſprungs, der Feier, der Sitten, der Ge
bräuche, Sagen und des Aberglaubens der Weihnacqhtszeit und gleichzeitig An
leitung zur ſinuigen Schmückung des Chriſtbaumes, der Pyramide, ſowie zur

Anlegung der Krippen und Weihnachtsgärten.
Von Hugo Elm.

1 Band gr. 89. Mit 54 Abbildungen. Eleg. cart. Preis 2 Mark.,
Jnhalt: Cap. I. Einleitung. Cap. 2. Der Geburtstag des Herrn und

die Entſtehung des „Chriſtfeſtes“ in der chriſtlichen Kirche. Cap. 3.
Weihnachtsfeſtkreis. Cap. 4. Der Chriſtbaum und ſeine Verbreitung.
Cap. 5. Weihnachtsfignren und Weihnachtsgebräuche. Cap. 6. Die
des Chriſtbaumes. Cap. 7. Pyramiden und Weihnachtskrippen. Cap. v.
Der Weihnachtsgarten und ſeine u Cap. 9. Weihnachtslieder und

Choräle.

Feſtwünſche
für alle Htufen des Kindes und Jugendalters. I

Herausgegeben von Ernſt Lanſch. (9
12 Bogen kl. 89. Eleg. cart. Preis 1 Mark 50 Pf.

Auf dieſes bereits in dritter Auflage vorliegende Buch ſei es geſtattet Y
noch ganz beſonders aufmerkſam zu machen. „Die Feſtwünſche“, eine reich
haltige, mehr als 500 Nummern umfaſſende Sammlung von Geburts-
tags-, Neujahrs- Verlobungs-, Hochzeits- und anderen Wünſchen, 9Polterabend und Hochzeitsſcherzen, Albumblättern, Stammbuchverſen u. e

bietet dem zarteren Jugendalter bei den mancherlei Veranlafſun n
familiärer Feſtlichkeiten geeignete Gaben unſerer klaſſiſchen und ausgezeichnetſten J

Jugendſchriftſteller (Goethe, Schiller, Gerok, Geibel, Jahn, Ahlfeld, Schmid,
Enslein, Wiedemann, Hey, Krehſchmar, Knauth, Sturm, Rückert u. A.) und
ſt den Sunchenden in k. inem Ja im Stiche laſſen. y

Ia Kinderfreuden.
Heimat und Aremdr. Lehrreiche Geſchichten und Reime (9

Unterhaltung und Belehrung in für die Kinderwelt.Wort und Hild für unſere Kinder. Von Cäcilie Mölte. 9
Von Ernſt Lauſch. Erſtes Bändchen: Zweites Bändchen: y

Erſtes Bändchen: Zweites Bändchen m langen Winter Fü

Unſere Kleinen. Glückliche Leutchen. abend. Sommer.
Mit je 6 colorirten Bildern. Eleg. cart. Mit je 6 colorirten Bildern. Eleg. cart. Be

Preis pro Band 1 M. 50 Pf. Preis pro Band 1 M.
ZeZe Zze Ze ZoZe m
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m m m mGege en das Ausfallen der Haare!!!
und ege Kahlköpfigkeit, iſt der aus Pflanzenſtoffen bereitete vegetabiliſche

aarbalſam „Esprit des cheveux“ von r Co. in
erlin, Depot bei Helmbold Co. in Halle a/S., Leipzigerſtr. 109,

in Flac. à 3 das beſte u. wirkſamſte Mittel.



Ah habe

Bekauntmachung.
Das weitere Verfahren in Sachen, betreffend die nothwendige Sub-

haſtation das dem Hüttenmann Auguſt Seeſe zu Eisleben gehörige, im
Ernst Haassengier, Bankgeſchäft, Halle a/S., gr. Steinſtr. 10.

Grundb von Eisleben Band II Blatt 76 eingetragene Hausgrund- ge Kreſeirergaſe Nr, 221, wird unter Aufhebung der auf d 9. und Ale. bau von JYEDthpapiere jeder Art Gute Anlage-Papiere. 2. halte

12. Februar 1881 anberaumten Termine eingeſtellt. D auch Zeit- u. Prämien-Geschäſte S IaDdschaftühe 9 Pfandbrieſs ich 0
Eisleben, am 10. December 1880. Einlösung fälliger Coupons 42/beltr.- stets SitzunKönigliches Amtsgericht, Abtheilung III. Conto- t- a Creditverſcehr euch Eypothekendant 49/, I. 4 A. m Mite r e e Anlehens- ung Lotterie-Loose) e nBekanntmachung. Düutann guter Vorherl Inbagn. nen a batterie-doose e

Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der Vorarbeiten I Domicilstelle Accreditive Trassirungen Versicherung gegen Amortisationsverloosung, guf
zur Zinſenzahlung a Lotterie Collecte Verloosungs-Controlle, Couponsbesorgung Sena,

vom 20. December er. bis zum Jahresſchluß Affenfür allen Verkehr geſchloſſen bleiben, weshalb Einzahlungen montag den 13. Decbr. Abends 7 Uhr Brillen u. Lorgnoetten, in
reſp. Nückzahlungen nur bis Sonnabend den IS8. De- II I. Abonnem ent- Concert eisszeu e un
cember er. ſtattfinden können. g im gr. Saale der Stadtschützen-Gesellschaft ge, deDas Directorinum der ſtädtiſchen Spar aſſe. unter Mitwirkung von Frl. Anguste Hohenschild aus L pen. PAnder

Frankfurt und des e Herrn MHarcello Rossi fang
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Halle, Sonntag den 12. December 1880.

Dritte Beilage zu e 292 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Verein für Erdkunde.

Sitzung am 8. December.
Der Vorſitzende Herr Profeſſor Dr. Kirchhoff, eröffnet die

Sitzung mit der Anmeldung und Aufnahme von 24 neuen auswärtigen
Mitgliedern des nach Beſchluß der vorigen Sitzung auf Thüringen
und Sachſen erweiterten Vereins, Mit beſonderer Freude iſt es zu
begrüßen, daß ſich in Halberſtadt auf die von hier gegebene Anregung
in und auf die von Herrn Gewerbeſchullehrer Julius Sagorsky

ergriffene Jnitiative ein Zweigverein unſeres ſächſiſch-thüringiſchen
Vereins für Erdkunde gebildet hat, während in Magdeburg und in
Fena, hier durch die Bemühungen der Herren Prof. Dr. D, Schäfer
und Dr. Karl Martin, entſprechende Zweigvereine in Bildung be
griffen find. Der Herr Vorſitzende berichtet ſodann von der Errich
tung eines meteorologiſchen Jnſtitutes, welches unter Leitung des

errn Dr. med. W. Aßmann durch die Beſitzer der Magdeburger
Jeitung, die Herren Faber in Magdeburg in dieſen Tagen ins Leben
erufen iſt. Er verbreitet ſich eingehend über die Wichtigkeit und
edeutung dieſes Jnſtitutes für die erdkundliche Wiſſenſchaft ſowohl,

wie nicht minder für die Praxis, für die Landwirthſchaft, welcher be
ſonders die von ſeinem Inſtitut zu veröffentlichenden Wetterprog-
noſen zu Gute kommen; in ähnlicher Weiſe, wie dies im Königreich
Sachſen bereits jeit längerer Zeit durch das meteorologiſche Jnſtitut
zu Leipzig geſchieht. Derſelbe empfiehlt auf das Wärmſte die Unter
ſtützung des neuen Magdeburger Jnſtituts durch möglichſt zahlreiche
Beitrittserklärungen. Der Verein beſchließt als ſolcher ſich durch
5 Beitrittserklärungen zu betheiligen, während aus der Verſamm-
lung ſogleich noch mehrere Herren ihre perſönliche Mitgliedſchaft an
meldeten.

Nach Vorlage und Beſprechung der zahlreichen neuen Eingänge
für die Bibliothek und den Leſezirkel erläutert der Herr Vorſitzende
eine Anzahl mineraliſcher und vegetabiliſcher Produkte der Loango-
Küſte, welche von Herrn Dr. Pechuel-Löſche in Leipzig der geo-
graphiſchen Lehrſammlung hiefiger Univerſität geſchenkt ſind lenkt
weiter die Aufmerkſamkeit auf eine Suite von z. Th. trefflich bear
beiteten Steinwerkzeugen aus Serpenſin und Thonſchiefer welche in
Holleben gelegentlich von Fundamentirungsarbeiten aufgefunden und
von Herrn Dr Jfland ausgelegt ſind, und berichtet ſchließlich über
einige Mittheilungen des Herrn Profeſſor Dr. Brauns in Tokio
(Japan), welche namentlich die Art und Weiſe des Auſtretens der
Monſune in Japan betreffen.

Es folgte alsdann der Vortrag des Herrn Oberlehrer Dr. Leh-
mann „über Großfiſchereibetrieb und Fiſchhandel in Norwegen.“
An graphiſchen Darſtellungen wurde zunächſt gezeigt, wie unter den
Handelsflotten der Erde die norwegiſche an abſoluter Größe (Tonnen-
gehalt) die dritte (nächſt der engliſchen und nordamerikaniſchen), an
relativer, nämlich im Verhältniß zur Bevölkerungszahl, ſogar weit-
aus die erſte Stelle einnimmt. Ein beträchtlicher Theil davon
kommt auf Rechnung der ausgedehnten Großfiſchereien zur See,
welche hier ſeit alters eine wirthſchaftliche Bedeutung haben, wie
nirgend anders, und von denen wiederum die auf den Häring und
auf den Dorſch (Kabeljau) alle anderen weit in den Schatten ſtellen.
Die ungeheuren Schwankungen des Häringsfanges wurden für die
Jahre 18638--79 ebenfalls graphiſch veranſchaulicht und ſodann ein
Blick auf die praktiſch- wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen geworfen,
welche, eben durch dieſe Schwankungen hauptſächlich angeregt, ſeit
den 60er Jahren durch die beiden ausgezeichneten Forſcher A. Boeck
und G. O. Sars im Auftrage der norwegiſchen Regierung über
Leben, Nahrung und Wanderungen jener Fiſche angeſtellt worden
ſind. Daß trotz aller ſpielartlichen Verſchiedenheit der Häring der
europäiſchen Gewäſſer einer und derſelben Art angehört, und daß er,
wenn er zeitweiſe an den gewohnten Stellen und zur gewohnten Zeit
ausblieb, darum keineswegs ſich an Zahl vermindert hat, ſondern
nur durch allerlei äußere Einflüſſe, wie Strömung (welche oft mit
dem Winde wechſelt), Waſſertemperatur, Nahrungesvertheilung c.
veranlaßt wurde ſeine Maſſenzüge nach anderen Orten hin zu
richten, darüber dürfte heute kaum noch ein Zweifel aufkommen.
Einſt lieferte der Frühjahrsfang (Janugr bis März), wenn der Häring
um zu laichen in ungeheuren Maſſen auf den Bänken der Weſtküſte
des ſüdlichen Norwegens erſchien, gewaltige Erträge (an 6--800 000
Tonnen jährlich) und beſchäftigte an 30000 Fiſcher; ſeit den 70er
Jahren aber iſt er ſchnell auf ein Minimum geſunken (1880. 34 000
Tonnen). Ebenſo hat der ſogenannte Nordhäringsfang, welcher ſeit
den 60er Jahren im Herbſt hauptſächlich an den Küſten Nordlands
mit großem Erfolg betrieben wurde, ſeit 1876, weil die Härings-
ſchwärme ausblieben, faſt gänzlich aufhören müſſen. Dagegen kommen
im Sommer und auch Herbſt noch immer große Schaaren milch-
und rogenloſer, daher ſehr fetter Häringe (Sommer- oder Fetthäringe),
ihrer Lieblingsnahrung nachjagend, bald hier, bald dort zur Küſte
und geben reichen Fang, der im Durchſchnitt wohl (der im Lande
ſelbſt konſumirte Betrag iſt ſchwer zu ſchätzen) 1 Million Tonnen
jährlich betragen mag. Hauptſitz des Häringshandels iſt Bergen;
ungefähr die Hälfte des ganzen Häringsexportes Norwegens geht
nach Deutſchland. Noch wichtiger ſind die großen Dorſchfiſchereien
im Frühjahr, welche vom Januar bis Mitte April hauptſächlich auf
den großen Bänken zwiſchen dem Vorgebirge Stadt und dem
Trondhjemsfjord und namentlich in dem Veſtfjord (Lofoten), wohin
der Fiſch des Laichens halber in großen Maſſen kommt, ſowie von
Ende Februar bis Mai an der Küſte Finnmarkens getrieben wird,
wenn dort der Dorſch den zum Laichen die Küſte aufſuchenden kleinen
Lodde verfolgt. Die erſtgenannten beiden Gebiete konnten durch die
vorhandenen ſpeciellen Fiſchereikarten näher veranſchaulicht werden.
Der Dorſch wird theils mit Grundangeln, theils mit Leinen, an
welchen eine große Zahl von Angeln befeſtigt iſt, theils endlich mit
Netzen gefangen. Kopf und Rückgrat werden in neueſter Zeit meiſt
zu Fiſchguano, die Leber zu Leberthran verarbeitet, der ausgeweidete

umpf aber entweder ungeſalzen an hölzernen Gerüſten in freier
Luft getrocknet (Stockfiſch) oder geſalzen und auf den kahlen und

Der Storch von Nordeunthal.
An einem ſchönen Frühlingsmorgzen vollführte das ſonſt ſo

ruhige Storchenpaar, das vor einigen Tagen ſein Neſt auf dem
Kuhſtalle, dicht am Thorwege des Nordenthaler Gehöfts, im Lande
Maſovien bezogen hatte, ein gar gewaltiges Geklapper. Bald
klapperte die Störchin in ſo heftig raſchem Tempo, als wenn ſie
nahe daran wäre, Weinkrämpfe zu bekommen; bald unterbrach ſie
der Storch nicht minder heftig; bald klapperten ſie beide zugleich,
indem ſie den Kopf nach hinten warfen und mit den Flügeln um
ſich ſchlugen, als wollte Eins das Andere gar nicht mehr zu Worte
kommen laſſen.

Ein gewöhnlicher Menſch, der von ungefähr vorübergegangen
wäre, hätte ſich geſagt, wenn er überhaupt etwas geſagt hätte:
„Bei den Störchen gehört nun einmal Klappern zum Handwerk.“

Wer aber, wie der Märchendichter, die Sprache der Störche
grammatikaliſch, mit regelmäßigen und unregelmäßigen Konjuga-
tionen, mit „mir“ und „mich“ und Syntax und allem Sonſtigen ſo
recht gründlich ſtudirt hat, der konnte bald heraushören, daß ein ſehr

heftiger ehelicher Zwiſt zwiſchen den Storcheheleuten ausgebrochen
war. Darum ſtreckten auch ſämmtliche Störche der Nachbarſchaft
neugierig horchend die Hälſe aus ihren Neſtern heraus, indem ſie
dann und wann einander geheimnißvoll zunickten und bedenklich
die Köpfe ſchüttelten. Denn Störche ſind, ihrer Natur nach, aus
gemachte Kleinſtädter; ſie müſſen durchaus wiſſen, was in der gan-
zen Nachbarſchaft vorgeht. Und gibt's Skandal, ſo gib'ts auch
was zu trätſchen. Tout comme chez nous. Hier aber gab's
Skandal die Hülle und Fülle und der Grund war triftig genug.

Der Storch war nämlich eben von ſeinem Morgenfluge, den
er gewöhnlich mit Sonnenaufgang unternahm, zurückgekehrt und
hatte ſeiner Gattin, die etwas länger ſchlief und außerdem des
Morgens mit ihrer Toilette, dem Reinigen und Putzen des Neſtes
und andern häuslichen Arbeiten vollauf beſchäftigt war, einen
Froſch im Schnabel mitgebracht.

platten Klippen zum Trocknen ausgelegt (Klippfiſch). Jm Frühjahr
1880 nahmen an dem Dorſchfang im Veſtfjord 27 232 Fiſcher mit
6144 Booten theil und fanden ſich überdies 676 andere Fahrzeuge
(Kauffahrer und andere Laſtſchiffe) aus dieſem Anlaß dort ein. Die
Ausbeute betrug mindeſtens 27 Millionen Fiſche. Hauptſitz des
Dorſchhandels iſt Chriſtianſund dann Bergen; die Geſammtausfuhr
betrug im Durchſchnitt der Jahre 1872--78 für Klippfiſch 701 800
Centner jährlich (wovon nach Spanien gingen), für Stockfiſch
379 700 Centner jährlich, wovon nahezu die Hälfte von Jtalien und
Oeſterreich bezogen wurde. Der Geſammtwerth des Exports von
Fiſchereiprodukten aus Norwegen iſt für die Jahre 1868 79 auf
durchſchnittlich 39 Millionen jährlich berechnet worden. Zum
Schluß wurde die Produktion Norwegens an Stockfiſch und Klipp-
fiſch mit der der konkurrirenden Länder verglichen. Hier ſteht Nor
wegen mit 41 h der Geſammtproduktion obenan; es folgen Kanada
mit 23 und New-Foundland mit 21*, alle übrigen ſind
im Vergleich dazu unbedeutend. Jn dem Konſum nehmen Spanien
und Weſtindien mit je die erſte Stelle ein, dann kommen Jtalien
und Oeſterreich mit zuſammen 12 Braſilien mit 8.2 c. Jm
Ganzen aber ergiebt ſich, daß die katholiſchen Länder zuſammen
mehr als der ganzen Maſſe verzehren, was offenbar mit den
Faſtenvorſchriften der katholiſchen Kirche zuſammenhängt.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Sitzungen am 25. November und 2. December.

Herr Aſſiſtent Seyffert führt einen neuen Apparat von Sorx-
leth vor, zur Beſtimmung des Fettgehaltes der Milch Der-
ſelbe beruht im Prinzip darauf, daß Milch mit Kalilauge und Aether
geſchüttelt, alles Fett an den Aether abgiebt. Es bildet ſich eine
Aetherfeitlöſung deren ſpec. Gewicht abhängig iſt von der gelöſten
Fettmenge. Demgemäß werden 200 ee Milch mit 10 ee Kalilauge
(ſpec. Gewicht 1,27) und 60 ee waſſerhaltiger Aether in einer Flaſche
gar durchgeſchüttelt und bis zum Abſetzen ſtehen gelaſſen. Es ſcheidet

ch an der Oberfläche eine klare Aetherlöſung ab, die vermittelſt ge
eigneter Apparate in ein Glasrohr gebracht und mit Hülfe eines ſehr
feinen Aräometers geſpindelt wird. Aus den gefundenen ſpec. Gew.
wird die Menge des gelöſten Fettes beſtimmt. Der ganze, ſehr ſauber
ausgeſtattete Apparar iſt von J. Greiner in München zum Preiſe
von 44 Mark zu beziehen.

Herr Dr. Schröder legt ein Hühnerei vor, in welchem ſich ein
zweites, vollkommen entwickeltes Ei befindet.

Herr Dr. Braß berichtet nach eigenen Unterſuchungen über die
Accomodation des Auges der Knochenfiſche. Ein ſolcher
Apparat, welcher bei verſchiedenen Entfernungen eines Objektes das
Bild deſſelben auf der Ratinag immer noch ſcharf darſtellt und bei
den höheren Wirbelthieren in dem Corpus ciliare liegt, fehlt den
Knochenſiſchen, ſo können alſo auch nicht, wie jene nach Bedürfniß
die Linſe wölben oder abplatten. Vielmehr beſitzen ſie in der bisher
falſch gedeuteten Glandula chorioidealis einen Muskelapparat, mittels
deſſen die Netzhaut der Linſe genähert oder von ihr entfernt werden
kann. Hiernach würde Vortragender den früheren Namen glan-
dula ch. in musculus ch. umzuändern für nöthig halten.

Herr Dr. Taſchenberg legt ein lebendes Exemplar von Argu-
lus foliaceus vor, welches er mit noch zwei anderen von Herrn Ober
ſteuerkontroleur Thiele erhalten hatte. Der letztere hat dieſe zier-
lichen Schmarotzerkrebſe an einem ſeiner Goldfiſche gefunden wohin
ſie wahrſcheinlich durch Waſſerlinſen eingeführt worden ſind. Vor
tragender geht näher auf die äußere und innere Organiſation der
zu den Copepoden gehörigen Thiere ein und ſchildert ihre Lebens-
weiſe.

Herr Profeſſor Taſchenberg ſpricht über Jnſektenſchwärme
oder Jnſektenzüge. Maſſenhaft gleichzeitig auftretende und in Be-
wegung befindliche Jnſekten haben ſchon ſeit Jahrhunderten die Auf-
merkſamkeit auf ſich gelenkt und ſind dann und wann in Chroniken
oder ſpäter in entomologiſchen Zeitſchriften verzeichnet worden. Ob-
ſchon vorauszuſetzen iſt, daß den in Rede ſtehenden Erſcheinungen die
Selbſterhaltung oder das Fortbeſtehen der betreffenden Art zu Grunde
tiegt, ſo tritt doch dann und wann keines von beiden mit Entſchieden-
heit hervor. Vortragender verfucht nun, g.wiſſe Geſichtspunkte auf-
zuſtellen welche für die verſchiedenen Jnſektenzüge die nächſte Ver-
anlaſſung zu geben ſcheinen. 1. Uebervölkerung und Nothwendigkeit
Colonien auszuſenden tritt in den Vordergrund beim Schwärmen
unſerer Honigbiene und nach anderer Seite hin bei den öfter be-
obachteten Blattlausſchwärmen. 2. Die Paarung iſt die nächſte Ver-
ankafſung bei den in Staaten lebenden Ameiſen und Termiten bei
verſchiedenen Mücken, beſondenders auch denen der Gattung Chiro-
nomus ſowie bei Eintagsfliegen. 3. Um Nahrung aufzuſuchen
wandern die Raupen der Proceſſionsſpinner (Cnethocampa) die
Larven der Sciara militaris, welche unter dem Namen des „Heer
wurms“ zu verſchiedenen Zeiten viel Aufſehen erregt haben die
Spaniſche Fliege, mehrere Marienkäferchen (Coccinella), der Colo-
radokäfer nach amerikaniſchen Berichten und vor allen die Wander-
heuſchrecken. 4. Um Brutplätze für ihre Nachkommen aufzuſuchen,
mögen die Nonne (Ocneria monacha), der Kiefernſchmärmer (Ga-
stropacha pini) Schwärme gebildet haben, welche verſchiedentlich beo
bachtet worden ſind, während 5 der Wandertrieb andern innewohnen
muß, wenn ſie in Maſſen vorübergehend vorhanden ſind; denn ſonſt
würden ſich die Schwärme gewiſſer Tagſchmetterlinge, wie Koh lweiß
linge, Diſtelfalter Blaukanten (Vanessa urticae) nicht erklären
laſſen, deren Raupen nirgends um Futter verlegen zu ſein brauchen.
Hierher gehören ferner die Schmärme von Waſſerjungfern, Libellula
depressa oder quadrimaculata deren ſich mehr denn 50 verzeichnet
finden. Auch bei den Zugheuſchrecken ſcheint nicht allein das Nahrungs-
bedürfniß, ſondern auch Wanderluſt in Betracht zu kommen.

Am 2 Dezember machte Herr Dr. Braß auf die Vorzüglichkeit
des Handb iches der vergleichenden Embryologie von Balfour (aus
dem Engliſchen überſetzt von Vetter) aufmerkſam, indem er den bis-
her erſchienenen erſten Theil deſſelben vorlegt.

„Siehſt Du, liebes Frauchen“, ſagte liebkoſend der Storch,
nachdem er einen „guten Morgen!“ geklappert, „ich komme nicht
mit leerem Schnabel nach Hauſe. Da hab' ich Dir einen delikaten
Jmbiß zum Frühſtück mitgebracht, einen Froſch, ſo rund und fett,
wie ich ihn lange noch nicht geſehen. Hab' ihn auf der überſchwemm-
ten Legawieſe gefiſcht.“

„Danke ſchön, mein lieber, theurer Gatte!“ ſagte die Störchin,

„dafür werd' ich Dir auch ein Gegengeſchenk machen, wie Du Dir's
lange gewünſcht. Schau nur her!“ Und dabei ſtand ſie auf und
zeigte mit liebenden und zugleich verſchämten Blicken auf ein ſchönes,
großes Ei hin, das auf der Stelle lag, wo ſie eben geſeſſen. „Das
hat uns der Storch gebracht!“ fügte ſie lächelnd hinzu, die bekannte
Kinderredensart, wie ſie unter Kindern üblich iſt, mit ſchelmiſchem
Witze parodirend. Da ſank der Storch ſprachlos vor Entzücken an
ihren Hals und ſie an den ſeinigen und ſie ſchnäbelten ſich gar
zärtlich und waren überglücklich.

Das wäre nun alles recht ſchön und rührend geweſen wenn
jedes Glück nicht ſein fatales „Aber“ hätte.

„Aber“ ſagte die Störchin „nun verſprich mir auch,
lieber Mann, daß Du Dich nicht in die Erziehung meiner Kinder
miſchen willſt. Die werde ich ſchon nach meinem eigenen Kopfe
durchführen. Ich hafte Dir dafür, es ſoll ſchon etwas Rechtes aus
ihnen werden.“

„Nun, nun!“ meinte der Storch, ſchon etwas pikirt, „wenn
unſer Kind nur nichts Schlechteres wird als ſeine Eltern, etwas
Beſſeres braucht es nicht zu werden. Ein ehrlicher Storch, der ſein
Metier ordentlich gelernt hat, wie man im richtigen Tempo fliegt,
wie man die Maus- und Fiſchjagd mit Erfolg betreibt, wie man
ſein Neſt ordentlich zuſammenzimmert, und der allenfalls ſo viel
Geographie weiß, um ſeinen Weg von Maſuren nach Egyptenland
oder Indien zu finden, der hat genug gelernt und mehr iſt vom
Uebel, das geht über unſere Sphäre hinaus

„Unſere Sphäre! Unſere Sphäre!“ klapperte die Störchin.
„Was, mein Kind ſoll ſo ein gemeiner Storch werden, wie ſie zu

Herr Prof. Schmidt beſpricht die Verſuche, welche im Laufe
der Zeit angeſtellt worden ſind, um die ſogenannten Pflanzenbaſen
oder Alkaloide künſtlich darzuſtellen und erörterte dabei beſonders die
ſynthetiſche Bereitung der im Schierling vorkommenden giftigen
Baſe, des Coniins.

Herr Dr. Lüdecke legt zunächſt einige Kainit-Kryſtalle aus
Staßfurt vor, welche Herr Dr. Pringsheim der hieſigen mineralogi-
ſchen Sammlung verehrt hat, und welche ſich durch beſondere Größe aus
zeichnen, denn ein Vorkommen von faſt 2 em. iſt bisher noch nicht
beobachtet worden. Sodann beſpricht derſelbe ausführlich die jüngſt
erſchienene Sektion Zſchopau von der ſächſiſchen geologiſchen
Landesanſtalt.

Schließlich legt Herr Dr. Baumert eine Schachtel Münchener
geruchloſen Blumendünger von Rudolf Schleicher im Preiſe von 1
vor. Dieſes Präparat iſt nicht geruchlos, ſondern hat den charakteri-
ſtiſchen Geruch des getrockneten Rindsblutes und reſpräſentirt nach
der angeſtellten Analyſe einen Werth von 9 Pfennigen incluſive
Schachtel.

Der Handwerker- Meiſter Verein
hielt geſtern Abend im Reſtaurant zum kühlen Brunnen ſeine letzte
diesjährige Verſammlung unter dem Vorſitze dis Herrn Tiſchler-
meiſters Mentzel ab. Ordner für dieſe Verſammlung war Herr
Photograph Weber sen, Herr Diaconus Nietſchmann hielt einen
feſſelnden Vortrag über die Jugendjahre der „Catharinag von Bora“,
Dr. Martin Luthers nachmaliger Frau, wofür dem Vortragenden
der Dank der Verſammlung durch Erheben von den Plätzen zu Theil
wurde. Die mit Ablauf dieſes Jahres aus dem Vorſtande ſtatu-
tenmäßig ausſcheiden en Mitglieder ſind die Herren Webermeiſter
Gondermann, Schloſſermeiſter Büchner, Schloſſermeiſter Speck,
Schuhmachermeiſter Schaal und Stellmachermeiſter Gubſch, ferner
hat eine Erſatzwahl für den freiwillig ausgeſchiedenen Lithographen
Roſenberg ſtattzufinden. Die Neuwahl findet in der Januarver-
ſammlung ſtatt. Herr Webermeiſter Gondermann erſtattet den
Jahresbericht, dem wir Folgendes entnehmen Der Verein hat nun
mehr das 28. Jahr ſeines Beſtehens zurückgelegt; im verfloſſenen
Jahre hat derſelbe 9 Mitglieder, nämlich die Herren Eckert, Land
mann, Schneider, Schaaf, Lorenz, Püſchel, Erlecke,
Keller und Bergner durch den Tod verloren. Anfangs d. J
zeigte die Liſte 617 Mitglieder, davon ſchieden aus durch Tod 9,
freiwillig 2, geſtrichen wurden 4, neu eingetreten 9, ſo daß alſo der
gegenwärtige Beſtand 611 Mitglieder beträgt. Jm Ganzen hat der
Verein 17 Vorſtands- und 17 Generalverſammlungen abgehalten, in
denen ſehr intereſſante Vorträge angeſehener Männer theils unter-
haltenden, theils belehrenden Jnhalts gehalten wurden. Das Local
mußte aus der „Tulpe“ nach dem jetzigen Locale verlegt werden.
Das am 23. September d. J. abgehaltene Stiftungsfeſt verlief in
harmoniſcher Weiſe. Die Vorſchußbank hat weniger Geſchäfte als
im Vorjahre aufzuweiſen, dagegen weiſt dieſelbe einen günſtigen
Stand der Verhältniſſe, gleich der Unterſtützungskaſſe, auf. Seitens
der Vereinskaſſe iſt daſſeibe zu conſtatiren. Die Bibliothek weiſt
über 1000 Bände gemeinnützigen Jnhalts auf. Die Betheiligung
des Vereins, ſowie einzelner Mitglieder an der n chſtjährigen hieſigen
Gewerbeausſtellung iſt geſichert und verſpricht Erfolg. Redner
ſchließt ſeinen Bericht mit einem Rückblick auf die ſtädtiſchen und
politiſchen Verhältniſſe und erwartet das Beſte hiervon mit Anfang
des neuen Jahres Herr Büchner berichtet noch über die letzten
Sitzungen des conſervativen Vereins und über die in denſelben er
örterte Handwerkerfrage.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Ermsdorf, 10. December. Heute Morgen 5 Uhr wurde

die Einwohnerſchaft durch ein von einem Einſturze herrührendes
Gepolter in Schrecken geſetzt. Die Urſache dieſes Schreckens
war ein altes großes Haus, welches, unbewohnt, in Folge der in
den letzten Tagen gehabten Nieverſchläge gründlich durchweicht
und endlich zuſammengeſtürzt war. Der Korbmacher Götze
hier fand geſtern bei Ausbeſſerung des unter ſeinem Wohnhauſe
befindlichen Fundaments einen zerbrochenen Topf. Jn demſelben
lag ein in Lumpen gehülltes Päckchen. Beim Oeffnen deſſelben
kamen eine ganze Anzahl alter Gold und Silberw ünzen zum
Vorſchein. Einige trugen die Jahreszahl 1631, ar re dagegen
die von 1647. Unweit unſeres Ortes wurde geſtern in ſpäter
Abendſtunde an dem Ackerbürger Nagel, welcher von einer kleinen
Reiſe heimkehrte, ein Raubanfall verübt. Er wurde plötzlich von
2 Wegelagerern angegriffen und trotz ſtarker Gegenwehr über-
mannt und ſeiner Baarſchaft von über 27 beraubt. Die Räu-
ber ſind ſpurlos verſchwunden.

4 Nach dem vorläufigen Reſultat ſtellt ſich die orts-
anweſende Bevölkerung der Stadt Zeitz am 1. December
auf 19075 Köpfe. Die Stadtgemeinde Magdeburg hat ca.
91 145 Einwohner. Die Volkszählung von 1875 ergab 87 925
Einwohner, die Zunahme beträgt alſo 9220.

Jm Wittenb. Kr. leſen wir: Die Leiſtungen der deut-
ſchen Conſulate überſteigen in einzelnen Fällen in der That
noch die an ſie geſtellten und wahrlich in vielen Fällen nicht eben
ſchüchternen Forderungen. Ein hieſiger Geſchäftsmann hatte ſeit
neun Jahren keine Nachricht von ſeinem nach Amerika ausge-
wanderten Bruder erhalten, und nur gerüchtweiſe erfahren, daß
derſelbe in NewYork ſein ſolle. Mehrere an den Auswanderer

Tauſenden ſich herumtreiben Mein Kind ſoll den Tag über bis an
die Knie im Sumpf waten, eines lumpigen Froſches willen oder
Feldmäuſe fangen, als wäre es Gott verzeih mir die Sünde
eine geborene Katze? Soll unſer Kind etwa auf dem Strohdache
eines Kuhſtalles chambre garnie wohnen, wie wir dem Him-
mel ſei's geklagt?“

„Aber, Weib, ſag' mir doch, um alles in der Welt, wie hoch
willſt Du denn eigentlich mit dem Kinde hinaus? Du meinſt doch
nicht etwa einen Edelfalken aus ihm zu machen, oder einen Gold-
adler, oder einen rothen Adler zweiter Klaſſe mit Eichenlaub?“

„Jbis ſoll er lernen! Jbis ſoll er werden ſo vahr ich ſelbſt
aus einer Jbisfamilie ſtamme! Nun weißt Du's. Oder hab' ich
Dir nicht tauſendmal erzählt, daß einer meiner Urahnen, mütter-
licher Seits, OberJbis bei Sr. Majeſtät Cheops von Egypten ge
weſen, und in Stein ausgehauen worden auf der großen Pyramide
bei Memphis, wo er noch heute zu ſehen iſt? Daß ein anderer
meiner Vorfahren Jbis in Theben war, zur Zeit als König Rhamp-
ſinit regierte? Das waren noch Leute! Die ſtanden noch im Anu-
ſehen ſo hoch wie die Könige und höher noch. Das Volk warf ſich
vor ihnen auf die Kniee; man opferte ihnen das Beſte, was das
Land hervorbrachte, und wenn ſie ſtarben, wurden ſie einbalſamirt

und eine allgemeine Landestrauer vorgeſchrieben. Die Herren
mußten vierzehn Tage lang bei Hofe mit angelaufenen Schnallen
erſcheinen und die Damen und Sphinxe mit ſchwarzen Kopfzeugen.
Und darum ſoll mein Kind auch Jbis werden, koſte es was es
wolle, und wenn ich meine letzte Feder in's Leihhaus tragen
ſollte

„Was? Ein Pfaff?“ klapperte der Storch und ſein Schnabel
wurde dreimal ſo roth als gewöhnlich. „Was, ein Pfaff? Mein
eheleiblicher Sohn ein Pfaff? Da ſoll gleich ein heiliges Donner
wetter dreinſchlagen!“

„Das kommt davon, wenn man unter ſeinem Stande hei-
rathet“ heulte mehr als ſie klapperte die Störchin. „Solche ge
meine Geſinnungen ſind nur beim Plebs möglich. Du möchteſt
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gerichteten Briefe blieben ohne Erfolg, ſo daß der Abſender nicht
wußte, ob die Briefe ſeinen Bruder erreicht hatten, oder ver
loren gegangen waren. Da ſchrieb er am 29. September noch
ein Mal an den Verſchollenen, legte den Brief aber in einen
UmſchlagBrief, den er an das Kaiſerlich deutſche General Kon
ſulat in NewYork adreſſirte, und bat dieſes zugleich um Hülfe
bei der Ermittelung ſeines Bruders, indem er ſich zur Tragung
der entſtehenden Koſten verpflichtete. Das General Conſulat
beſcheinigte ihm umgehend den Empfang der Briefe und verſprach
die nachgeſuchte Hülfe. Am vergangenen Sonntag nun traf
folgender zweiter Brief des GeneralConſulats hier ein:

New-ork, 20. November 1880.
Euer Wohlgeboren i g ich, unter Bezugnahme auf das

gefällige Schreiben vom 29. September c. ergebenſt, daß Jhr Bruder
Albert durch Zeitungsaufruf ermittelt worden tſt. Derſelbe hat
den für ihn beſtimmten Brief am 15. d. M. in Empfang genommen
und ſeine Adreſſe, wie folgt, angegeben. (Folgt die Adreſſe.)

Der General Conſul,
Schuhmacher.

Koſten ſind unſerm Gewährsmann nicht entſtanden, ſelbſt
das Porto der beiden Briefe hat das GeneralConſulat getragen.
Es iſt dies ein Verfahren, eine Coulanz des Conſulats, das jeden
Deutſchen mit einem frohen und dankbaren Stolz erfüllen muß,
das ihm für ſich und ſeine Angehörigen in fremden Ländern ein
wohlthuendes Gefühl der Sicherheit verleiht.

Jm Anſchluß an die Notiz bezüglich des wieder aufge
griffenen Verbrechers Wilke werden dem „Querf. Kr.“ noch
folgende Mittheilungen gemacht

Wilke hat ſeine Flucht über den ſog. Käſeberg am Marter-
thurme vorüber bewerkſtelligt. Sein nächſter Gang iſt nach ſeiner
Wohnung in Thaldorf geweſen, woſelbſt er das verborgen gehaltene
geraubte Geld an ſich genommen hat. Von hier aus hat er ſich auf
den Weg nach Schafſtädt gemacht. Jn letzterem Orte hat er ſich,
da er ohne Fußbekleidung war, eine Paar alte Stiefeln gebetteit
und nunmehr ſeinen Weg weiter nach Halle genommen. Von Halle
hat er fich nach Dresden begeben, und dort will er bei einem Roß-
händler als Koppelknecht in Dienſt getreten und einige Male mit in
Rußland geweſen ſein. Seine Gefangennahme iſt in folgender Weiſe
bewerkſtelligt worden. Wilke iſt am Montag in der Nacht nach Gors-

leben bei Salzmünde zu ſeinem daſelbſt wohnhaften Schwager ge-
kommen, um bei dieſem Nachricht über ſeine Frau, die ſich zur Zeit
noch in Unterſuchungshaft befindet, und ſeine Kinder einzuholen.
Während er ſich in dem Hauſe le Schwagers befunden hat
Letzterer dem Amtsvorſteher Otto Mittheilung gemacht, welcher mit
Knechten und unter Zuziehung des in Gorsleben wohnhaften Schmieds
und ſeiner beiden Geſellen das Haus umſtellt und die Verhaftung
des Verbrechers bewirkt hat. Das umſichtige und beſonnene Vor
gehen des genannten Amtsvorſtehers verdient alle Anerkennung.
Am Mittwoch früh iſt Wilke auf Veranlaſſung der kgl. Staatsanwalt-
ſchaft, doppelt gefeſſelt, durch 2 Transporteure in das Central-
gefängniß zu Naumburg a/S. übergeführt worden. Das Ende der
Verbrechergeſchichte wird ſich demnächſt vor dem Schwurgerichte in
Naumburg abſpinnen. Wilke hat allſeitig den Eindruck eines ver
ſchlagenen Verbrechers gemacht Auf die Fragen des Unterſuchungs
richters in Querfurt hat er mit großer Ueberlegung geantwortet.
Bei ſeiner Verhaftung hat er ſich im Beſitze von 3 brauchbaren An-
zügen und verſchiedener Gegenſtände gefunden, die allem Vermuthen
nach geſtohlen ſind.

Vermiſchtes.
Ein höflicher Atheiſt.] Ein Schriftſteller, der mit ſeinen

atheiſtiſchen Anſchauungen zu kokettiren liebte, begegnete auf der
Straße einer Proceſſion. War es nun eine unwillkürliche Reg-
ung, war es die unbewußte Aeußerung heimlichen Zweifels an der
Untrüglichkeit ſeines eigenen Unglaubens genug er entblößte
ehrerbietig ſein Haupt. Das ſieht ein Freund, der den Schriftſteller
aus ſeinen ſchroffſten Kundgebungen kannte und ein verwundert
fragender Blick trifft den Apoſtaten des Unglaubens. „Haben Sie
ihren Frieden mit dem lieben Gott gemacht ruft er dem Spötter
zu. „Wir grüßen uns nur, ſprechen aber nicht mit einander“,
lautete die Antwort des Ertappten, den der Witz nicht mit der Con
ſequenz verlaſſen hatte.

Eine Schreckenswoche auf dem Meere haben nach
Berichten engliſcher Blätter zwei Schiffbrüchige von dem britiſchen
Segelſchiff „County of Richmond“ erlebt, wie ſchauderhafter die
Phantaſie ſie ſich kaum ausmalen kann. Am 14. October d. J.,
ſo erzählten dieſelben nach ihrer endlich erfolgten Rettung und An-
kunft in NewYork, ſank ihr Segler bei einem Sturme, ſieben Leute
von der Bemannung mit ſich in den Abgrund ziehend. Lieutenant
MacDonald und der Matroſe Lang entgingen allein dem Tode,
indem ſie ſich längere Zeit mittels einer Leiter über Waſſer hielten,
worauf es ihnen geglückt war, auf das von einer Woge zufällig in
ihre Nähe getriebene Vordercaſtell ihres Schiffes zu ſteigen. Auf
dieſes 13 Fuß breite Trümmerſtück geflüchtet, mußten ſie ſich mittels
ihrer Leibgurte und einiger Ueberreſte von Tauen feſtbinden, um
nicht von den Wellen fortgeſpült zu werden. Lang, der nur mit
einem Hemd und einer leinenen Hoſe bekleidet war, litt ſchrecklich
von der Kälte. Der Schrecken ihrer Lage wuchs aber bald noch,
als ſie zahlreiche Haifiſche rings um ihr Floß herumſchwimmen
ſahen und jeden Augenblick fürchten mußten, von ihnen verſchlungen

wohl lieber aus meinem Kinde ſo ein vagobondirendes Subjekt
erziehen, wie gewiſſe lockere Vögel!“ und dabei ſah ſie ihn giftig
an. „Aber das geſchieht nun und nimmermehr! Jbis ſoll er
lernen Jbis ſoll er werden, und wenn Du zehnmal dagegen
proteſtirſt, Du Du Rabenvater!“

Das war zu viel, das war unerhört in der Naturgeſchichte,
einen Storch Rabenvater zu nennen.

„Nun, wir wollen doch einmal ſehen, wer Herr im Hauſe iſt,
Du oder ich!“ ſagte der Storch mit vor Wuth erſticktem Geklapper,
und ehe noch die Störchin hinzuſpringen konnte, hatte er mit einem
einzigen Schwunge ſeines langen Beines das Ei über das Neſt
hinausgeſchleudert.

„Da da liegt Dein Jbis!“
Paff! fiel das Ei vom Giebel des Kuhſtalles auf den Hof.
Nunmehr verſtummte plötzlich das Klappern. Die Unthat

war geſchehen. Beide Eltern ſahen ſchweigend jedes für ſich zum
Neſt hinaus nach der Stelle hin, auf welche das Ei gefallen war,
mit Gefühlen, die ſelbſt die Feder des Märchendichters nicht zu
ſchildern wagt.“

Hier brechen wir das reizende Genrebildchen ab, ſo neugierig
der Leſer auch auf die Fortſetzung ſein mag. Was wir gegeben, iſt
nicht unſer Eigenthum; es gehört unſerem alten Freunde Ludwig
Walesrode an, der es in einem zierlichen, geſchmackvollen Gold-
ſchnittbüchlein, wie ſoeben die Spemann'ſche Buchhandlung in Stutt-
gart es herausgegeben hat, allen wißbegierigen Leſern bietet.

Um indeß unſere Leſer nicht in allzugroßer Spannung zu laſſen,
wollen wir den ferneren Gang der Märchenerzählung wenigſtens an
deuten. Das Storchenei iſt auf weichen Sand gefallen. Linda, das
reizende Gutsherrenkind von Nordenthal hat es aufgehoben und von
Gackelchen ausbrüten laſſen. Linda tauft den dem Ei entſchlüpfen
den jungen Storch „Hans“. Dem Hans kommt das Genie, er wird
populär, verliebt ſich, iſt unglücklich in ſeiner Liebe, lebt aber ruhig
weiter und findet ſchließlich ein Ende, wie die Regeln der Natur
an n Poeſie welche in dieſem Märchen dieſelben ſind es vor

reiben.

zu werden. Der Durſt quälte ſie fürchterlich, und um ihn zu ſtillen,
blieb ihnen nichts Anderes übrig, als von Zeit zu Zeit einige
Tropfen Seewaſſer zu verſchlucken, was natürlich ihre Leiden noch
vermehrte. Am dritten Tage ihrer Jrrfahrt befiel Lang das De
lirium; Tags darauf begann auch ſein Leidensgefährte irre zu reden;
ſie ſprachen in einem fort und bildeten ſich beſtändig ein, in der
Ferne Schiffe ihnen zu Hilfe kommen zu ſehen. Am ſiebenten Tage
endlich näherte ſich dem Wrack, auf dem als Signalzeichen ein Stück
Flanell an einem Brette flatterte, der Retter. Es war der „Lean
der“ von Boſton, der die Schiffbrüchigen aufnahm und nach New-
York mitnahm.

[Das Mirakel von Burgos.] Kürzlich brachten ſpa
niſche Blätter die Notiz von einem Mirakel, das ſich in der Stadt
Burgos in Spanien zugetragen haben ſoll. Ein Gelehrter daſelbſt
habe ein Krucifix mit der in Lebensgröße dargeſtellten Eeſtalt des
Gekreuzigten auf einem Seitenaltare der dortigen Domkirche näher
unterſucht und gefunden daß dieſe Geſtalt ein wirklicher menſch
licher Leichnam ſei, der ſich ſeit dem 11. Jahrhunderte unverſehrt
erhalten habe. Dieſe Entdeckung macht in Spanien begreifliches
Aufſehen und die Madrider Blätter dringen auf nähere Unter
ſuchung der Sache. Allem Anſcheine nach, bemerkt das „Prager
Abendblatt“, wird dieſelbe zum Reſultate haben daß die Figur
des Gekreuzigten mit gepreßtem Leder überzogen iſt, denn auch in
Prag haben wir ein derart gefertigtes Krucifix und zwar in der
Sakriſtei der Teinkirche, in welcher auf einer Almer ein mittel-
großes Kreuz aufgeſtellt iſt, auf welchem die Geſtalt des gekreuzigten
Heilands aus gepreßtem Leder gefertigt iſt, ſo daß ſich daſſelbe in
der That wie der menſchliche Körper weich anfühlt. Die Sage er
zählt von dieſer immerhin intereſſanten Antiquität, daß dieſelbe im
Beſitze der heiligen Ludmilla geweſen.

Armee und Marine.
Gegenüber den ſeit Oktober 1879 feſtgeſtellten Gehaltsſätzen

der preußiſchen Civil-Juſtizbeamten haben ſich die Einkommensver-
hältniſſe der Militair-Juſtizbeamten ungünſtiger geſtaltet.
Mit Rückſicht auf die zwiſchen beiden Kategorien beſtehende Homo-
genität iſt daher eine Aufbeſſerung der Gehälter der letzteren zur
Minderung des hervorgetretenen Mißverhältniſſes nothwendig. Na-
mentlich wird dadurch, daß die Auditeure mit ihrem bisherigen Ein-
kommen hinter demjenigen der entſprechenden Beamtenkiaſſe der
preußiſchen Civil-Juſtizverwaltung zum Theil erheblich zurückbleiben,
die Gewinnung eines geeigneten Perſonalerſatzes aus preußiſchen
Civilrichtern behindert. Das Jntereſſe des Militair-Juſtizdienſtes
weiſt ſonach dringend darauf hin dieſem Uebelſtande ohne Rückſicht
auf etwaige ſpätere Aenderungen im Militair-Juſtizweſen unver-
weilt durch Aufbeſſerung der Beſoldungen thunlichſt zu begegnen,
wobei ſowohl der Stellung der Mitglieder des General Auditoriats
zu den Auditeuren Rechnung zu tragen, als auch für den General-
Auditeur auf eine ſeiner Stellung als Vorſtand des preußiſchen
oberſten Militair-Gerichtshofes angemeſſene Verbeſſerung zu rück-
ſichtigen iſt. Die deshalb in den Militairetat eingeſtellte Auf-
beſſerung beträgt für den General -Anditeur 1700 für die Räthe
des General Auditoriats je 300 für die Korps-Auditeure und
den Gouvernements-Auditeur je 550 und für die DiviſionsAu-
diteure je 300 zuſammen 39 950

Empfehlenswerthe Fefſtgeſchenke.
Aus Carl Flemming's Verlag in Glogau liegen auch in

dieſem Jahre eine Anzahl vortrefflicher Jugendſchriften, in äußerſt
er Ausſtattung reich illuſtrirt und in eleganten Ein-

änden vor. Dieſelben ſind theils erheiternden, theils belehrenden
und unterhaltenden Jnhalts und werden für den Weihnachtstiſch ſehr
willkommen ſein. Beſonders heben wir hervor:
Komiſche Thiere. Ein luſtiges Bilderbuch von Julius Lohmeyer,

mit 13 Farbendruckbildern von Feodor Flinzer.
Hans Hänschen, das Etwas werden wollte. Ein Büchlein für

kleine Kinder von Heinrich Jäde. Mit Bildern von Leopold
Venus und Rudolf Geißler. Dritte Auflage.

Töchter-Album. Unterhaltungen im häuslichen Kreiſe zur Bildung
des Verſtandes und Gemüthes der heranwachſenden weiblichen
Jugend. Unter Mitwirkung von Dr. W. Buchner, Marie Hutberg,
Clara Jäger, Roſalie Koch, Rector Ludwig Kuhls, Marie von Linde-
mann, Marie Petzel, Pauline Schanz, Emma Schöne, Hermann
Wagner u. A., herausgegeben von Thekla von Gumpert. Mit
24 Bildern und 7 Holzſchnitten nach Originalzeichnungen von
Profeſſor Hugo Bürkner, Fanny Bürkner, W. Claudius, Alfred
Diethe und B. Mühling. Sechsundzwanzigſter Band.

Herzblättchens Zeitvertreib. Unterhaltungen für kleine Knaben
und Mädchen zur Herzensbildung und Entwickelung der Begriffe
Jm Verein mit mehreren Kinderfreunden herausgegeben von Thekla
v. Gumpert. Fünfundzwanzigſter Band. Mit 25 Lithographien
und 10 Holzſchnitten von H. und F. Bürkner, W. Claudius A.
Diethe, K. Fröhlich, R. Leinweber, B. Mühlig u. A.

Aus Dorf und Stadt. Den Kindern erzählt von E. Baltin. Mit
6 Jlluſtrationen von B. Mühlig.

Seeſchlachten und Abenteuer berühmter Seehelden. Der deutſchen
Jugend zur Unterhaltung und Nacheiferung erzählt von Hein-
rich Smidt. Vierte Auflage.

Das Buch der Natur. Naturwiſſenſchaftliche Lebensbilder für Jung
und Alt von Hermann Wagner. Zweiter Band. Zweite ver-
beſſerte Auflage. Mit 8 Jlluſtrationen von Ernſt Haſſe.

Seydlitz. Ein Erzählung für die Jugend von Franz Kühn.
Hritte Auflage. Mit vier Bildern von Carl Jäger.

Ferdinand v. Schill. Eine Erzählung für die Jugend von Franz
Kühn. Dritte Auflage. Mit vier Bildern von Carl Jäger.

Halliſche Gedenktage.

(12. December.
Auch heute können wir die erſte Reminiscenz aus unſerer

Lokalgeſchichte (12. December 1179: Erzbiſchof Wichmann,
1152 1194, beſchenkt das Kloſter zum neuen Werk mit einem
Antheil an dem Salzwerke) kurz übergehen; intereſſanter iſt ein
weiteres Datum, der 12. December, unter welchem Papſt Urban VI.
dem Halliſchen Bürger Johann Statius einen Schutzbrief zu
einer Reiſe in das gelobte Land ausſtellte. Mag es nun Fröm-
migkeit oder bloße Reiſeluſt oder vielleicht auch kaufmänniſcher Un
ternehmungsgeiſt geweſen ſein, was den Statius zu jener weiten
und für das Mittelalter ſo gefährlichen Reiſe trieb: jedenfalls be-
zeugt uns das angeführte Dokument mit einem ähnlichen, wenige
Jahre ſpäter für den Halliſchen Bürger Peter Bartolomeus
ausgeſtellten daß auch in dieſer Beziehung Halle nicht hinter
anderen Städten Deutſchlands zurückblieb, und daß ſeinen Bürgern
der Trieb, die Welt auch außerhalb der ſtädtiſchen Ringmauern
kennen zu lernen, nicht abging. Zwei weitere Tage beziehen ſich
auf die Verwaltungsgeſchichte unſerer Stadt: am 12. December
1685 wurde hierſelbſt wie überhaupt im Herzogthum Magdeburg
„zur Sublevation der Armuth“ eine General-Conſumtions-
Acciſe eingeführt (eine der erſten Maßregeln der brandenbur-
giſchen Regierung), und am 12. December 1829 eine neue Feuer
ordnung für die Stadt veröffentlicht. Beide Verordnungen ſind
natürlich längſt durch neuere Beſtimmungen überholt und haben
nur noch für den Hiſtoriker Jntereſſe. Aehnlich verhält es ſich
mit einem der wichtigſten Tage in der früheren Verwaltung unſeres
Salzwerkes, der Abhaltung der ſogen. „Lehntafel“, welche zu
letzt alljährlich regelmäßig (mit alleiniger Ausnahme der Sonntage)
auf den 12. December gelegt wurde. Die Lehntafel war das
urkundliche Verzeichniß aller an dem Salzwerke participirenden
Berechtigten; ſie beſtand in rieſigen Folianten, deren einzelne
Blätter nach uralter Sitte durch hölzerne, mit Wachs überzogene

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 10. Dezember 1880.

Aufgeboten: Der Buchhalter W. Schlövogt und A. Ohrenſchall
gehe Rittergaſſe 4. Der Handarbeiter P. Blank, kleine Ulrichs-
traße 4, und A. Thielemann, Neuſtadt 5. Der Former C. A,

Lehmann, Leipzig, und Ch. W. M. D. Alte Lindenau. Der Har-
monikatiſchler C. F. H. Voigt und M. F. A. Pönicke, Altenburg.

Der Pantoffelmacher G. F. Jordan, Strenz-Naundorf, und E.
Bertram, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Weinhändler L. Grün eine Tochter Rathhaus-
gaſſe 2. Dem Reſtaurateur C. Röder eine Tochter, Merſeburger-
ſtraße 8. Dem Maurer A. Felsberg eine Tochter, Kapellengaſſe 9.

Dem Kaufmann C. Klinkhardt eine Tochter, neue Promenade 9.
Ein unehel. Sohn, Bölbergaſſe 4.
Geſtorben: Der Tiſchler Emil Becker 17 Jahr 9 Monat 7

Tage, Bahnhof. Der Schuhmacher Gottfried Thiemer, 83 Jahr
26 Tage Marasmus, königliche Klinik. Des Fabrikarbeiter J.
Saft Tochter Margarethe, 4 Jahr 3 Monat 15 Tage, Pneumonie,
Schulberg 8. Des Maler O. Winter Tochter Jda, 3 Monat 4
Tage, Stickfluß Henriettenſtraße 3. Des Handarbeiter G. Fiſcher
Chefrau Thereſe geb. Walther, 57 Jahr 7 Monat 7 Tage, Vitiam
cordis, Langegaſſe 14. Des Maurer C. Klepzig Sohn Paul,
1 Jahr 18 Tage, Lungenentzündung, Rathswerder 2.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. December.

Kronprinz. Hr. Jnſpector Hill a. Berlin. Hr. Amtsrath
Jänicke a. Warſchau. Hr. Rechnungsrath Pfiſter a. Wittenberge. Hr.
Rentier Achikles a. Frankfurt a M. Die Hrrn. Kaufl. Büttner g.
Berlin, Scholle a. Dresden, Grunicke a. Leipzig, Gorgot a. Berlin,
Lingelbach a. Glauchau, Günther a. Greiz, Wormſer a. Karlsruhe,
Stender a. Pforzheim, Lehmann a. Nürnberg.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kanufl. Anders a. Schleuſingen,
Baumbach a. Stendal, Werner a. Zürich, Silberberg a. Berlin,
Schimpf a. Frankfurt, Winkler a. Hamburg. Hr. Jngenieur Küchen
meiſter a. Dresden. Hr. Landwirth Bermberg a. Hildesheim. Hr.
Fabrikant Ehrlich a. Guben. Hr. Rentier Ethner a. Potsdam. Hr.
Ober Jnſpector Bothe a. Eilenburg. Hr. Oberſtabsarzt Krauſe a.
Coblenz. Hr. Kunſtgärtner Herting a. Königsberg.

Stadt Hamburg. Hr. stud. jur Meißenberg u. Hr. stud. jur.
v. Bülow a. Göttingen. Hr Rentier Hanſen a. Gotha. Die Hrrn
Kaufl. Schröder a. Bordeaux, Poll a. Leipzig, Bürcklin a. Pforz-
heim, Fahlberg a. Plauen, Kaufmann a. Breslau, Buttel a. Berlin,
Engelking a. Hannover, Houget a. Paris.

Goldner Ring. Hr. Oberlehrer r. Schöne a. Eiſenach. Hr.
Gutsbeſitzer Ermiſch a. Celle. Frau Reinecke a. Canawurf. Frau
Feſſel a Sachſenburg. Die Hrrn. Kaufl. Manſchner a. Breslau,
Riſchbieter a. Deſſau, Malz a. Trier, Kluge a. Leipzig, Frankenſtein
a. Cöln, Wagner a. Delitzſch, Lippmann a. Berlin, Lewin a. Braun
ſchweig, Wegelin a. Offenbach.

Goldene Kugel. Hr. Landrath Hoffmann a. Frankenberg. Hr.
Braune a. Reichenbach. Frau Gutsbeſ. Löber a. Deſſau.

r. Rittergutsbeſitzer Borchert a. Klemzow. Hr. Jngenieur Ledeber
a. Berlin. Hr. Heuſer m. Fam a. Bremen. Hr. Architekt Ziel
felder a. Wernigerode. Hr. Rechtsanwalt Meinhardt a. Gneſen. Hr.
Banquier Roſenthal m. Frau a. Breslau. Hr. Fabrikant Langfelder
a. Wien. Hr. Fabrikant Mühlig a. Schneeberg. Die Hrrn. Kaufl.
Gärtner a. Berlin, Taſſe a. Bernburg, Zaſtrow a. Berlin Wolff a.
Mainz, Peiniger a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. Struve a. Kamerland. Hr.
Dr. Bode a. Leipzig. Hr. Jngenieur Heyneck a. Rieſa. Die Hrrn,
Kaufl. Böhler m. Frau a. Gera, Kertſcher a. Nürnberg, Dechant a.
Schweinfurt, Krentler a. Nordhauſen, Hoffmann a. Berlin, Berg-
heim a. Dresden, Simlis a. Prag.

Angekommene Fremde vom 10. bis 11. December.
Kronprinz. Hr. Graf Pirski m. Diener a. Petersburg. Hr.

Rentier Freiſing m. Frau a. Schneeberg. r. Direktor Dunger a.
Neuſchönefeld. Hr. Braumeiſter Petzolt a. München. Hr. Gutsbeſ.
Jäckel a. Lindenau. Die Hrrn. Kaufl. Böhme a. Dresden Arns-
wald u. Günther a Hamburg, Bergmann a. Paris, Rößler u.
Meerkoppe a. Berlin, Blomeyer a. Döbeln, Lenk a. Wiesbaden,
Rittmeyer a. Braunſchweig.

Stadt Hamburg. Hr Mil.Jnt. Aſſeſſor Scheer a. Erfurt. Hr.
Oberamtmann Braſſert a. Polleben. Frau Generalin v. Rantzau m.
Töchter a. Görlitz Frau Brehms m. Tochter a. Leipzig Frau
Rittergutsbeſ. Troitzſch a. Petersdorf. Frau v. Müller Schubert m.
Tochter a. Weimar. Die Hrrn. Kaufl. Käckell a. Greiz, Minte a.
Wolfenbüttel, Louis a. Hamburg, Heege a. Bunzlau, Laitſch a.
Frankfurt, Deken a. Flensburg.

Goldner Ring. Hr. stud. jur. Ludwig a. Göttingen. Hr.
Ober Jngenieur Werner a. Eſſen. Hr. Landwirth Kormeyer a.
Stargard. Die Hrrn. Kaufl. Hattwinkel a. Wermelskirchen, Böttger
a. Auerbach, Prinz a. Cottbus, Schreiber a. Dresden, Rittmeyer a.
Braunſchweig, Sachs a. Gera. Oertel a. Guben, Günthersberg a.
Frankfurt, Haßler, Helling u. Weymar a. Leipzig.

Goldene Kugel. Hr. Ober- Amtmann Koch a. Reinhauſen. Hr.
Fabrikbeſ Lange a. Breslau Hr. Apotheker Warning a. Gotha.
Hr. Fabrikant Reinicke a. Berlin. Hr. Director Schäde a. Zeitz.
Hr. Jngenieur Winter a. Magdeburg. Hr. Fabrikbeſ. Lemberg m.
Frau a. Breslau. Hr. Jngenieur Molkow a Berlin. Hr. Fabrikant
Röhrig a. Barmen. Die Hrrn. Kaufl. Biehn a. Rio de Janeiro,
De a. Stützenhauſen, Grundrum a. Nordhauſen, Tſchöpe a.

erlin.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikbeſ. Hoffmann a. Königsberg. Hr.

Bauführer Riemann a. Dresden. Hr. Referendar Schmidt a Breslau.
Hr. Jngenieur Rödiger a. Buckau. Hr. Fabrikant Baatus a. Nord
hauſen. Frau Rechtsanwalt Koſſeth a. Bunzlau. Hr. Chemiker
Forſtmann a. Heinsberg Her Prof. Dr. Stebler a. Zürich. Hr.
Apotheker Jſmer a. Hamm. Die Hrrnu. Kaufl Pegnasky a. Berlin,
Conge a. Solingen, Hermanns a. Offenbach, Meyer a. Liſſa.

Tafeln gebildet wurden; in das Wachs waren die Namen und
nöthigen Vermerke mit einem Griffel eingeſchrieben. Dieſe Con
volute wuchſen natürlich bald zu einer ſolchen Größe an, daß ſie
beim Transport „in einer höltzernen, mit Eiſern Beſchlägen ver
wahrten Laden, an einen daran gemachten Riemen, auff den Rücken“

getragen werden mußten.“) Sie wurden in mehreren Exemplaren
ausgefertigt, deren eines auf dem Rathhauſe lag, während ein an
deres in der Marktkirche aufbewahrt wurde. Am 12. December
nun wurden alljährlich die vorgekommenen Veränderungen einge
tragen dieſer an ſich einfache Vorgang wurde jedoch, entſprechend
der hohen Bedeutung des Salzwerkes für unſere Stadt, mit größter
Solennität ausgeſtattet, ſo daß nicht nur ſämmtliche Behörden der
Stadt theilnahmen, ſondern auch der Landesfürſt, das Magdeburger
Domeagpitel u. ſ. w. durch Abgeordnete vertreten ſein mußten, der
Rath aber „Kuchen Confect und füſſen auch andern Wein auff
ſetzen ließ“ c. c. Die Sitte iſt natürlich abgekommen, nachdem
die Verwaltung des Salzwerkes organiſch mit der allgemeinen
Bergbauverwaltung verknüpft war. Nur anmerkungsweiſe
wollen wir unſern heutigen Erinnerungen noch hinzufügen daß
nach vom Hagen's „die Stadt Halle“ der Todestag J. Ch.
von Dreyhaupts, des Vaters der Halliſchen Geſchicht
ſchreibung“, ebenfalls auf das zeutige Datum (12. Decbr. 1768)
fallen würde; doch dürfte eine andere Angabe Vortrag des
Dr. G. Schwetſchke bei Gelegenheit der 100 jährigen Todesfeier
Dreyhaupt's im thüringiſch ſächſiſchen Geſchichts- und Alter
thumsvereine am 15. December 1868*), richtiger ſein: danach
ſtarb Dreyhaupt am 13. December 1768 früh 2 Uhr und
wurde am 16. December begraben.

Jrren wir nicht, ſo ſind ſolche „Lehntafeln“ noch jetzt im „Thal
hauſe“ vorhanden.

Vergl. 3. Beil. zu Nr. 296 der „Halliſchen Zeitung vom
17. December 1868. Der erwähnte Vortrag ſtützte ſich auf neuere
Ermittelungen und auf Aufzeichnungen eines Zeitgenoſſen von
Dreyhaupt.

Vierte Beilage.
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SVierte Beilage zu e 292 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage.)
Halle, Sonntag den 12. December 1880.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 10. December. Der Senat hat heute die noch

übrigen Artikel des Geſetzentwurfs über den Sekundär- Unterricht
für Mädchen angenommen.
Kurſus über die Moral. außerhalb der Religion, in die Schulen
eingeführt wird, wurde vom Herzog v. Broglie lebhaft bekämpft.

Das Trib unal der Seine hat ſich wegen der von
den Dominikanern und andern Orts angehörigen zwecks
Wiedereinſetzung in ihr früheres Domizil erhobenen
Klagen für kompetent erklärt. Der Präfekt wird den Kompetenz-
konflikt erheben.

Rom, 10. December. Der König hat heute den neu-
ernannten däniſchen Geſandten v. HegermannLindencrone,
ſowie den bayriſchen Geſandten Frhrn. v. Thautphöus, welche
ihre Kreditive überreichten, empfangen.

Rom, 10. December. Deputirtenkammer. Bei Be-
rathung des Budgets des Miniſteriums des Auswärtigen erklärte
in Beantwortung mehrerer an ihn gerichteter Anfragen Mi-
niſterpräſident Cairoli, er werde, wenn irzend möglich die
italieniſche Geſandtſchaft in Madrid zum Range einer Botſchaft
erheben und für Belgrad demnächſt einen Vertreter Italiens mit
demjenigen Range ernennen, welcher den freundſchaftlichen Ge
ſinnungen Italiens für Serbien entſpreche. Der Deputirte
Maſſari machte den Miniſterpräſidenten auf das Recht und die
Pflicht aufmerkſam, von der Pforte aus Courtoiſie Rückſichten
die Ernennung eines Botſchafters an Stelle des bisherigen Ge
ſandten zu fordern. Das Budget des Miniſteriums des Aus-
wärtigen wurde angenommen.

Neapel, 10. December. Das aus den Schiffen „Svetlana“
und „Askold“ beſtehende ruſſiſche Geſchwader iſt hier ein
getroffen.

Londsn, d. 10. Dezember. Frankreich verſtändigte kon
fidentiell die griechiſche Regierung, ſie dürfte auf keinen
Fall auf franzöſiſche Hülfe rechnen, wenn ſie den Kampf
jetzt begänne. Selbſt ein Wechſel des franzöſiſchen Kabinets
würde hierin nichts ändern, da ſelbſt Gambetta, wenn er morgen

Miniſter würde, nicht anders handeln könnte. Miniſter Bar-
théleinySaintHilaire und Gambetta harmoniren übrigens jetzt
vollſtändig.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. December.

Es kann jetzt als beſtimmt angeſehen werden, daß Fürſt
Bismarck weder vor Weihnachten hier einzetroffen, noch über
haupt an den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes theilnehmen
wird. Seine Ankunſt in Berlin erfolgt erſt im Januar oder An
fang Februar, wenn die ſogenannten Miniſterberathungen im
Bundesrathe über die von Preußen zu beantragenden, vom Volks
wirthſchaftsrathe vorberathenen ſozialpolitiſchen Geſetz-Entwürfe
ſtattfinden werden. Die Einberufung des Volks wirthſchaftsrathes
iſt, wie die „N. Pr. Ztg.“ meldet, noch im Laufe dieſes Monats
zu erwarten.

Wie der „B. B.-C.“ erfährt, hat der Botſchafter Graf
Saint- Vallier einem ihn beſuchenden Diplomaten erklärt,
daß die Unterredung zwiſchen ihm und Bismarck, welche der
re dar veröffentlichte, erfunden ſei, „von Anfang bis zu

nde“.
Es iſt in den Blättern wiederholt auf den in Däne-

mark ſich vollziehenden Umſchwung der öffentlichen
Meinung Deutſchland gegenüber hingewieſen. Es ge-
ſchah dies auch zur Zeit, wo die Befeſtizungsfrage Kopen-
hagens auf der Tagesordnung ſtand. Es trat damals deutlich
zu Tage, daß die Befeſtigung der Hauptſtadt nicht aus Furcht
vor einem Kriege mit Deutſchland, ſondern vor einem Konflikte
mit anderen Staaten, die es auf Seeland abſehen würden, befür-
wortet wurde und man hierbei ausdrücklich auf die Unterſtützung
Deutſchlands rechnete. Von dieſem deutſchfreundlichen Stand-
punkte aus muß auch die Thatſache erklärt werden, daß der Her
zog von Cumberland ſich ſeit ſeiner Hochzeit mit der Prinzeſſin
Thyra, aus welchem Anlaſſe die Welfen ihm ſo ungeſchickte
Ovationen dargebracht hatten, der däniſchen Hauptſtadt fern ge-
halten hat, während die Prinzeſſin, ſeine Gemablin, mehrfach
bei ihren königlichen Eltern zum Beſuche geweſen iſt. Die Welfen
ſind überhaupt Meiſter in der Kanſt, ihren dynaſtiſchen Chefs
Verlegenheiten zu bereiten.

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Jn das Firmen-Regiſter des hieſigen Amtsgerichts iſt unter dem heu-

tigen Tage Folgendes eingetragen worden
I. Laufende Nr. 59 bei der Firma

„Wohanna Hecker““
Spalte Bemerkungen

Die Firma iſt auf den Kaufmann Otto Hecker in Nebra übergzegangen, Ausſtellungsſchrant,
efr. Nr. 183.

II. Laufende Nr. 183.
Bezeichnung des Firma -Jnhabers:
Kaufmann Otto Hecker in Nebra.

Ort der Niederlaſſung:
Nebra.

Bezeichnung der Firma:
Johanna Hecker.

Querfurt, den 4. December 1880.
Königliches Amtsgericht, II. Abtheilung.

Der Artikel, durch welchen ein

Wie rer „A. A. Z.“ geſchrieben wird, geht man mit
dem Plane um, in Leipzig eine große politiſche Zeitung
zu gründen, um die Lücke auszufüllen, welche durch das Eingehen
der Brockhaus' ſchen Deutſchen Allg. Ztg.“ entſtanden. Der
Hauptunternehmer ſoll der Eigenthümer des „Berliner Tage
blatts“, A. Moſſſe, ſein. Eingeleitet wurde die Verhandlung
rurch eine Agitation gegen das Leipziger Tageblatt“ welche
von dem Rechtsanwalt Wachtel ausging. Ob aus der Sache et
was wird, iſt indeß noch ſehr zweifelhaft.

Offiziös wird geſchrieben: Durch verſchiedene Blätter
wird verbreitet, daß die angeblich ru'ſiſcherſeits ſtattgehabte Auf-
kündizung deutſch- ruſſiſcher Eiſenbahntarife deshalb
erfolgt ſei, „weil der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, May-
bach, in Petersburg Vorſtellungen wegen der den Hafen von
Libau begünſtigenden ruſſiſch-internen Tarife gemacht hätte.“
Wir ſind in der Lage mitzutheilen, daß wie übrigens für die
den Verhältniſſen näher Stehenden auf der Hand liegt dieſe
Unterſtellung vollſtändig aus der Luft gegriffen iſt.

Durch Beſchluß des Bundesraths iſt die Stadt Del-
menhorſt vom Grenzbezirk des Anſchluſſes bremiſcher Theile
an das Zollgebiet ausgeſchloſſen. Die weitere Entwickelung der
Verhältniſſe hat gezeigt, daß dieſe Ausſcheidung bedenklich iſt.
Der Schmuggel hat bedeutend zugenommen. Es ſind deshalb
bei den Verhandlungen mit dem Proevinzialſteuerdirektor und dem
Reichsbevollmächtigten zu Hannover zwei Maßregeln in Erör-
terunz gezogen die Errichtung einer Aufſichtsſtation in dem
bremiſchen Orte Strohm, 2) die Einſchließung der Stadt Delmen-
horſt undeines zweck entſprechenden Gebiets um dieſerbein den Grenz-

bezirk und die Errichtung einer mit 3 oder 4 Beamten zu beſetzenden
Grenzaufſichtsſtation daſelbſt. Die Errichtung einer Station in
Strohm würde von Preußen ausgehen müſſen. Die Feſtſtellung
der neuen Binnenlinie in ihrem ſpeziellen Laufe würde Olden-
burz zu überlaſſen ſein. Sie würde von der Hunte die alte Rich-
tung bis Nutzhorn beibehalten, von da an Stathoern Amsloh
bis Urnebarg gehen und von dort nach Schlutter und Deuels
burg. Dieſer Antrag Oldenburgs iſt dem Bundesrathe vorge
legt worden.

Ppoarlamentariſches.
Ofſiziös wird geſchrieben: Es iſt ein geläufiger Kunſtgriff der

oppoſitionellen Preſſe, immer wied r von einem klerikal-konſer-
vativen Bündniß zu We um die Aktion der Regierung zu
diskreditiren. Es liegt aber nicht das g ringſte Anzeichen vor, daß
rin ſolchts Bündniß beſt he, und haven auch von Se ten der Kon
ſervativen keinerlei Verhandlungen ſtottgefunden, welche darauf
ſchließen laſſen, daß ein ſolches Bündniß intendert ſei. Es wird viel-
mehr weſentlich auf die Haltunz der gemäßi ten National-
liberalen gegenüber den Abſichten der R gierung ankommen, welcher
Art die künftige Maj rität ſein wird.

Die Commiſſion zur Vorberathung des Schlachthaus-
Laaer beind gte am Sonnabend Abend die Generaldebatte. Eine
umfaſſendere Erörterung fand nur bei denjenigen Beſtimmungen des
Entwurfs ſtatt, wo das Prinzip der zwangsweiſfen Unterſuchung des
Fleiſches zum Ausdruck kommt. Das Reſultat der Discuſſion war
die unveränderte Annahme dieſer Grundbeſtimmung der Vorlage mit
10 gegen 2 Stimmen, ſo daß künftighin überall die zwangsweiſe
e wird Platz greifen müſſeg.

n der Verwaltungsgeſetzkommiſſon gidieh in der
letzten Sitzung die Erö t. rung bis zum 30. Als beſonders wichtig
iſt hervorzuheben, daß F 16 des Entwurfs, der in der erſten Leſung
in der Faſſung der Regierungsvorlage angenommin war, eine totale
Aenderung erfuhr. Statt nämlich die Aufſicht über die Verwaltung
der Angelegenheiten der Landgemeinden c. in Rheinland und Weſt
falen in erſter Jnſtanz dem Landrath, in höherer und letzter Jnſtanz
dem R gierunespräſidenten zu übertragen beſchloß die Commiſſion
mit 12 gegen 8 Stimmen, on die Stelle dieſer Einzelbeamten den
Kreisausſchuß, bezw. den Bezirksrath zu ſetzen.

Lokales.
Halle, den 11. December.

Der Gaſtwirthsverein von Halle und Um-
gegend hielt geſtern Nachmittag in Weidenhammers Reſtaurant
eine Verſammlung unter dem Vorſitz des Herrn Reſtaurateurs
C. F. Müller ab, in welcher u. A. beſchloſſen wurde das
Wintervergnügen, verbunden mit einer Verlooſung, am 12. Jan.
n. J. abzuhalten. Das Weitere über Art, Arrangement c. bleibt
einer ſpäteren Verſammlung überlaſſen.

Durch hieſige CEriminalpolizeibeamte wurden heute Vor-
mittag die muthmaßlichen Complicen des vor Kur em auf hieſigem
Bahnhof ergriffenen im September d. J. von der Lichtenburg
entſprungenen berüchtigten Diebes Arbeiters Herzog aus
Bibra, in den Perſonen des Handersmanns F. und des Arbeiters

Entré von 25

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Der Weihnachtsbazar findet Moutag und Dieustag, den 13. und

14. Dezember von Morgens 10 bis Abends 6 Uhr in dem uns gütigſt von
Herrn Ächtelſtetter bewilligten Saale der „Stadt Hamburz“ ſtatt. Sonntag,
den 12. Dezember Nachmittags von 3“/, bis 7 Uhr. D

Das Ausſtellungs-Comitée.

D., Beide von hier, eingeliefert und dem Unterſuchungsrichter
zur weiteren Veranlaſſung zugeführt. Aller Wahrſcheinlichkeit
nach haben die 3 Perſonen gemeinſchaftlich die ſchweren Dieb
ſtähle in Cracau, Eisdorf, Teutſchenthal und Paſſendorf verübt;
z ſandncß haben dieſelben bis jetzt aber noch nicht ab
gelegt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Düben, 9. December. Die Volkszählung am 1. d. M.

ergab hier 3736 Perſonen. Gegen die Zählung im Jahre 1875
hat die Einwoynerzahl im Großen und Ganzen weder ab noch
zugenommen. Das Ergebniß der Volkszählung in unſerer
Nachbarſtatt Bitterfeld beträgt 6527 Einwohner; gegen 1875
ſind demnach ca. 800 Seelen mehr vorhanten.

O. Zörbig, 10. Decbr. Nach der neueſten Volkszählung
hat ſich für unſere Stadt eine Einwohnerz hl von 3666 Seelen,
einſchließlich der vorübergehend anweſenden Perſonen, ergeben,

gegenüber 3321 Einwohnern im Jahre 1875. Die Kopfzahl iſt
alſo um 345 oder 10 bis 11 geſtiegen. Jm Jahre 1816
zählte Zörbig 2077 E., vor fünfzig Jahren 2365 E. Eine
„Rieſen Zuckerdüte“ wurde jüngſt dem Söhnchen des hieſigen
Gaſtwirths Heinrich übermittelt und zwar per Wagzen, der von
zwei Pferden gezogen wurde. Die Düte hatte circa 10 Fuß
Länge und oben Fuß Durchmeſſer. Das Rieſenexemplar
war ein Geſchenk der hieſigen Gefellſchaft „Eintracht“, deren
Mitglieder eine Pathenſtelle bei dem vorerwähnten Knäblein
übernommen hatte Jm Laufe dieſer Woche gab der halliſche
ſtudentiſche Geſangverein „Friedericiana“ in der Abendgeſellſchaft
der Reſſource ein Concert, das viele Zuhörer angelockt hatte.
Die Geſangsorträge waren im Ganzen muſterhafte. Dem
Concert ſchloß ſich ein Ballkränzchen an.

Vermiſchtes.
[(Die Leiche Li-Fu-Yih's], des Attachés der chineſiſchen

Geſandtſchaft in Berlin, iſt, wie mitgetheilt wird, von ihrer Ueber-
führung im pathologiſchen Jnſtitut der Charité vom Herrn Pro-
feſſor Dr. Virchow und deſſen Aſſiſtenten mit Wickersheim'ſcher
Flüſſigkeit injizirt worden.

[Ein Geſchenk an Profeſſor Nordenskjöld.]) Von
den in Hongkong wohnhaften Engländern hat der Freiherr Pro-
feſſor Nordenskjöld vor einigen Tagen eine prachtvolle Gabe er
halten eine ungefähr 3 Fuß hohe Vaſe von Silber innen ver
goldet, in geſchmackooller Form, mit einer Menge höchſt charakte
riſtiſcher, chineſiſcher Figuren und Verzierungen in erhabener Arbeit.
Unter den chineſiſchen Drachen, welche von der Hauptpartie der
Vaſe ſich herabziehen und zuſammen den Fuß bilden, gewahrt man
auf allen Seiten engliſche Jnſchriften, welche bezeugen, daß die
prächtige Gabe ein Ausdruck der Achtung der in Hongkong an
ſäſſigen Briten für den Entdecker der Nordoſtpaſſage, und eine Er
innerung daran, daß Hongkong der erſte Hafen war, der von der
„Vega“ im November 1879 beſucht worden iſt.

(Mädchen-Geſuch.) Man lieſt in einem amerikaniſchen
Blatte folgende Angonce: Verlangt: Jn eine kleine Familie, ein
nettes, reinliches, deutſches Mädchen für leichte Hausarbeit. Die
Wäſche wird aus dem Haus gegeben. Beim Kochen leiſtet die
Hausfrau, wenn es gewünſcht wird, hülfreiche Hand, Kohlen und
Holz zutragen, ſowie Feuer anmachen, beſorgt der erwachſene Sohn
des Hauſes. Warmes und kaltes Waſſer, ſowie Water eloset be-
finden ſich im Hauſe. Das Mädchen hat jeden Nachmittag Zeit
zum Ausgehen, Sonntags beinahe den ganzen Tag, da das Eſſen
aus einem Reſtaurant gebracht wird. Sollte ſie vorziehen zu muſi-
ziren, ſtatt auszugehen, ſo ſteht ihr ein im Parlor befindliches Piano
zur Verfügung. Der höchſte Lohn wird bezahlt.

Lelegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Vertiner Fonds Börſe.

Berlin den 11. December 1880
BVergiſch-Mörtiſche 116 75 Cöln-Pindener Oberſchieſie e

A G. 203 50. Hiheiniſche 159 25. DOeſterr Staatsbahn 484
von barden 166,50 Oejſterr Cred.-Actien 502 50 Preuß. Conſoltd.
l 5 Tendenz: ruhig

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (geiber) April-Mai 210 50 MaiJuni 211, matt.
Roggen. Decbr. 213,50 TDecbr.-Januar 211,50 April. Mai 200

matt
Gerſte loco 145 205
Hafer (Herbuhafer). December 149
Spiritus loco 55 Decbr.-Jan. 54 90 April Mai 55 90 befeſtigt
M ubol ivco 55 59. Aprit-Ptai 6 50 MaiJuni 57

Beim ſtädtiſchen Progymnaſium
hierſelbſt wird die vierte ordentliche
Lehrerſtelle, deren Einkommen 1800.4

Gehalt u. 300 Miethszuſchuß jähr-
lich trägt, zum 1. April 1881 vacant.

Geeigznete Bewerber welche haupt-
ſächlich die kac. doc. in der Religion

Ausſtellung gegen ein

Zur Ausſtellung.
Ein prachtvoller pavillonartiger

mattſchwarz

mit Gold, ca. Meter im Durch-
meſſer und 2/, Meter hoch, freiſte-
hend, 6ſeitig, für die verſchieden-
ſten Ausſtellungs ranchen geeigznet,
iſt ſofort ſehr billig zu verkaufen.
Max Meyer Schirmfabrikant,

Magdeburg, Petersſtr. 20.

Ein ff. möblirtes Zimmer wird ſof.
auf ca. 2 Wochen zu miethen geſucht.

Preussische
Uypothekn- Actien-Bank

Pfandbrief- Coupons werdeo vom 15.
December a. er. ab Von uns ein-golöst. Liebe zu gedenken.

Taubſtummen- Anſtalt. übr. G. beliebe man an Ed. Stück
Die geehrten Wohlthäter der An rath in d. Exp. d. Bl. abzugeben.

ſtalt werden herzlich ges eten, bei dem
Die am 1. Januar 1881 fälligen nahenden Weihnachtefeſte auch der ar-

men unglücklichen Taubſtummen in

Preis 6——8 pro Monat. Gefl.

Der Kamj

Leere Cigarrentiſten. Cigarrentopf
chen und Bänder werden noch immer
angenommen auf den bekannten Sam-
melſtellen. Hauptſammelſtelle HarzKl u Nr. 9. Franz Vogler.

Halle a/S. im December 1880.

H. F. Lehmann.In Riätterfeld:
G. E. Poetaseh.

in Delitzsch: C. F. Hennisg,
Friedrich Sehultze. mit 1000 Mark Caut

Den Ipruchen

Zur Uebernahme der Filiale einer
Brauerei in Leipzig wird ein
fleißiger junger gebildeter

Kaufmann o. Oekonom
ion unter beſchei-
cht. Ausführliche

JEin junger Mann, 22 Jahr alt, p
militärfrei, m. g. Zeugn., ſ. b. z. 1. Jan.

J. VI. ReichardtBuchhandl. u. Lehrmittel Anſtalt
Halle a/S. Schulberg Nr. 20.

empſiehlt als gediegenes Spielzeug

eis 4,50. nach auswärts mit
Verpackung 5

und im Hebräiſchen beſitzen, wollen
ihre Geſuche nebſt den nöthigen Zeug-
niſſen ſchleunigſt an uns einreichen.
Weißenfels, d. 10. Dezbr. 1880.

Der Magiſtrat.
für Jung und Alit: Scheibuner.

Preuss, Boden -Gredit-Aotien- Ball

Bertera.
Die am 2. Januar 1881 fälligen

Coupons von den

49igen, 4 Voigeu u. 52igen
unkündbaren Hypothekenbriefen
der Preußiſchen BodeuCredit
Actienbank in Berlin werden

vom 15. Dechr. er. ab
in Halle a/S. bei Herrn

II. F. Lehmann
eingelöſt.
GBHBerlin, im Deebr. 1880.

Die Direction.

S.
do
S

Stelle als Diener. Adr. unter P. B.

Zu verkaufen
110 b. Gräfe, gr. Märkerſtr. 7 erb. Anzei en jeder, Art beför-

ſpeſenfrei an ſämmtliche exiſtirende Zei

ſind 3 Ponys und 1 Eſel preiswerth tungen die Ann

Villamit großem Garten iſt wegzugshalber
u verkaufen. Näheres bei Major

Seebold in Arnſtadt, Lohmühlenweg

dert porto und

oncen Expedition von

l S



c

Der hinter den Schloſſer Friedrich Wilhelm Wüſtemann genannt
Becker aus Staßfurt unterm 15. November er. wegen Diebſtahls erlaſſene

ckbrief iſt erledigt.Steavref t Hatle a/S., den 6. December 1880.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
von Moers.

Der hinter den Arbeiter Friedrich Hedler von hier unterm 4. d. Mts.
wegen Unterſchlagung erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 9. December 1880.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers,.
Bekanntmachung.

Für die hieſige Königl. Strafanſtalt ſollen folgende Verpflegungs
und Wirthſchaftsbedürfniſſe, ausſchließlich der 3 letzten Nummern, für
den Zeitraum vom 1. April 1881 bis Ende März 1882 zur kontraktlichen Lie-
ferung im Wege der Submiſſion verdungen werden

I. 2000 kg Weizenmehl, 14. 3600 kg Speck,
2. 4000 Hiafergrütze, 16. 7000 Rindfleiſch
3. 1500 ungebr. Java-Kaffee, 16. 2000 Schweinefleiſch

4. 15000 Erbſen, 17. 1000 r5. 15000 Bohnen, 18. 200 Kalbfleiſſch,
6. 4000 Lvinſen, 19. 1500 Semmel,
7. 5000 ordin. Graupen, 20. 20000 Lit. Hausbier,
8. 200 feine Graupen, 21. 450 Kg Harzſtegſeife,
9. 9000 Reis, 22. 2000 Elainſeife,10. 7000 Sauerkraut, 23. 1200. Soda,

11. 1500 Lit. Eſſig, 24. 200 Rübsl,12. 10000 Kg Kochſalz, 25. 11000 Petroleum,
13. 600 Rindernierenfett,

26. 8000 Kg Gerſte, dieſe nur für die Zeit vom
27. 80000 Roggen, 1. April bis Ende Septem
28. 90000 Kartoffeln,) ber 1881 zu liefern.

Lieferungsluſtige wollen ihre ſchriftlichen verſiegelten Offerten, welche
mit der Aufſchrift:
Snbmiſſton auf Verpflegungs u. Wirthſchaftsbedürfniſſe
verſehen ſein müſſen, bis zu dem zur Eröffnung

am Mittwoch d. 12. Jan. 1881. Vormittags 10 Uhr
hierſelbſt anberaumten Termin portofrei einr ichen.

Unvollſtändige oder verſpätet eintreffende Offerten finden keine Be
rückſichtigung.

Die Submittenten haben in ihren Offerten ausdrücklich zu erklären,
daß ihnen die jetzigen Lieferungsbedingungen bekannt ſind.

Letztere liegen im Anſtalts-Büreau zur Einſicht aus können aber
auch gegen Vergütung der Copialien in Abſchrift entnommen werden.

In den Offerten muß die genaue Angabe der Preiſe und zwar entwe-
der pro 100 kg oder pro 100 Lit. enthalten ſein.

Den Offerten, welche ſih auf die sub 2 bis 9 und 25 angeführten
Gegenſtände beziehen, ſind Proben beizufügen.

Lichtenburg, den 11. December 1880.
Königl. Strafanſtalts-Direction.

Brennholz Auction.
Sonnabend den 18. d. Mts. ſollen von Vormittags 9 Uhr ab im Wein

berge bei Beuchlitz ca. 45 Haufen Knüppel und Reisholz und ca. 10 Ku-
bikMeter Scheitholz öffentlich gegen Baarzahlung an Ort und Stelle meiſt

bietend verkauft werden. Die Gutsverwaltung.
Nutzholz Auction.

Montag don 20. d. Mts. ſollen von Vormittags 9 Uhr ab im Wein
berge bei Beuchlitz ca. 20 Eſchen, ca. 36 Rüſtern, ca. 22 Birken, 10
Eichen, einige Weißbuchen, Lärchenbäume und Akazien. ſowie mehrere Hau
fen Rüſtern und Eſchen NutzholzStangen gegen ſofortige Baarzahlung an

Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden. 4
NB. Sämmtlche Nutzhölzer ſind geſund u. in Stücken bis zu 10 em vertre en.

Die Gutsverwaltung.

G naeeGerichtlicher Ausverkauf.
Am Montag den 13. December d. J. und den folgenden

Tagen sollen die zur S. Zimmermann 'sehen Konkurs-
Masse von hier gehörigen Bestände an

Papier-, Galanterie- u. Leclerwaaren
verkauft werden.

Das Geschäftslokal, Leipzigerstr. Nr. 71, ist des Vormit-
tags von 9 bis 12 Uhr und des Nachmittags von 2 bis 6 Ubr
geöffnet.

Halle a/S. Der Konkursverwalter.
Fr. Herm. KKeil.

v Die Weingromharälung von 1. Ari

in

Halle a. S. und Winkel im Rheingau,
empfiehlt hiermit ihr reichhaltiges Lager in und ausländiſcher Weine
ſowie feine Spirituoſen.

Zu Weihnachtsgeſchenken werden Kiſten von 12 Fl. feiner
Weine in paſſender Auswahl zu 16, 18, 20, 24, 30, 36, 40, 50,
60 u. 72 M. beſonders empfohlen.

Jn der Auswahl figuriren unter anderen folgende Sorten:
Hattenheimer Riesling, Winkler Hasensprung, Sechloss Vol-
rathser, Gräfenberger Auslese, Berncasteler Doctor, Josephs-
höfer, Scharzhofsberger, Forster Jesnitengarten, Schloss
Johannisberger, Cabinets-Weine, Ohsteau Poujeaux, Grand
Puy Lacoste, verſchiedene Hochgewächſe von rothen Bordeaux
(Schloßabzüge), Ohat. Filhot Santernes, Chat. Doisy, Chat. Cli-
mens Barsac, Chät. Vquem Santernes (Schloßabzug), feine Mus-
cat-Weine (Béziers, Frontignau), Tokayer und Capweine in
Original Flaſchen. Von Burgunder Weinen: Olos de Vougeot,
Chambertini, Fleur de Chablis, Meursault, 1858r rother und
wWeisser Portwein, Madeira palhetinbo, pale dry Sherry, Mä-
laga Sect, Lagrimae Ohristi, Menescher, Marsala, deutſche
Schaumweine, franzöſ. Champagner, f. Rum, Arac u. Cognae.

gegründet
18 52.

Mit heutigem Tage eröffnete meine

eöibdachtsAusstellung

welche die größtmöglichſte Auswahl in allen in's Conditorei-
fach ſchlagenden Artikeln bietet.

Johannes Mitlacher,
Poſtſtraße Nr. 10.

Marzipan S
jeden Genres täglich friſch.

Johannes Mitlacher,
Poſtſtraße 10.

um n iſfut mr u S II
a

Die kaiſerl. königl. prio. Münchengrätzer
Schuh- u. Stiekel-Pabrik- Niederlage

Neue Promenade 14,
(neben der Volksſchule)

empfiehlt ihr der Jetztzeit angemeſſenes, reichhaltiges, gut ſortirtes
Lager zu billigſten und feſten Preiſen.

Beſonders mache auf meine Specialität „„TLiäncoln aufmerkſam,
gegen Näſſe u. Kälte ſchützend, bei ſchöner moderner Arbeit

fener Ball I. Gevollschactsschune
aus eigener Fabrik halte ſtets das Neueſte in reicher Auswahl.

Beſtellungen nach Maaß werden in kürzeſter Friſt ohne
Preiserhöhung beſtens ausgeführt.

R. Ranzenhofer.Neue Promenade 1A, neben der vVolksſchule.

Tuchſtoffe, Flanuelle 2c. in den neue
ſten Muſtern großer Auswahl verDamen-& Herren nen

R. Rawetzky,
Sommerfeld.

Neue Vreise?
Salon- (lange) und Kronen- (kurze) Stearinkerzen, Vollgewicht,
Aer, Ser, Ger, Ter, Ser bei Abnahme von 25 Ko. 50 per 100 t 80

1 t 80 4,
5 Ko. 10 t per 100 85

1 t 85
Stearin-Nachtlichte per Carton von 10 Stück 65

Haupt bepét in Leipzig bei
Mantel Riede]l am Markt.

i Patent

bei

Der beſte Revolver nüßt nichtse,
wenn man nicht trifft.

Um damit ein guter Schüte zu werden,
muß man wenigſtens drei Mal den Anſchaffungs
werts an Munition verausgaben.

hnachtsgegohent.

Die neue Luftpiſtole des Eiſenwerkes Saggenau
bei Raſtatt (Baden) die Gelegenheit, im Zimmer ohne Lärm und

S ohne Ausgaben für Munition ein guter Piſto zu werden. Dieſe
ausgezeichnete Uebungswaffe knallt nicht und giebt auf 16 Meter noeinen Kernſchuß mit ſorger Kraft ab, daß der Bolzen s Millimeter ti

SS in ein Srett eindringt, oder die Kugel einen e tödtet. Das Laden geſchieht leicht
S mit 4 Sriffen. Derſelbe Bolzen kann Uber tauſend Mal dverwendet werden. Durch

Maſſenfabrikation mit Specialmaſchinen kann eine vorzüglich conſtruirte, elegant und
S dauerhaft vernickelte Piſtole mit e e und 100 Kugeln in SammetEtuis für 12.60
S geliefert werden. ExtraBolzen das Dutzend zu 4 I. und ExtraKugeln das Ta uſend

zu 4 2. Die Munitionserſparniß zahlt bald die Anſchaffungskoen. Verſendung2 gegen Nachnahme oder doch wird von der Fabrik Garantie gelei

V J F vnrUCarl Riesels Grosse Orientreise.
Abreise 24. Januar 1881. Dauer 4 Monate. Preis 4400 M.

Selbstständige Theiltouren: I. die Nil-
S kfäahrt, Sicilien, Italien. 24. Jan. 52 Tage, 2000 M. J

2. Cairo, Palüstina, Syrien, Griechenland, Türkei e
März. 80 Tage, 3200 M. 3. U Cairo, Palästina und Syrien.

I1. März. 40 Tage, 1700 M. 4. Corfu, Athen, Ephesus, Constantinopel, Pest.
22. April, 40 Tage, 1500 M. V Bewühbrteste 30. Führung! W o Oster-
fest in Rom resp. in Jerusalem. V Programme gratis in
Carl Riesels iweisekontor, Berlin, Centralhotel.

ullo48g Wo ſo

v 91 M ä3non

Amerika, Australien ete.
Z. Weihnachtsfeſte erlaube mir mein wohlſortirtes Lager v. beſchlag. u.

unbeſchlagenen Bierſeideln, Caffé- und Rierservicen, ſowie
ſämmtl. Artikeln in Glas u. Porzellan in empfehlende Erinnerung

I Reise nach Italien am 6. April 1881. Bequemste Beförderung nach

zu bringen. G. Apel.22. gr. Märkerſtraße 22.
T unverh. Dekon.-Jnſp. (800Geh.), 3 Verwalter, 2 Oekon. Haus verkauf.

Lehrlinge, 2 Volontaire, 2 Hof-
meiſter, 2 Aufſeher, 1 verh. Gärt
ner, 2 unverh. Kutſcher, 3 Kuh

Das an der Neuen Promenade
Nr. 10 und große Brauhausgaſſe
Nr. 9 gelegene Hausgrundſtück, ver-

20 Ctr. Wallnüſſe, jährige Waare, 6000 Mark werden auf gute
offerirt à Ctr. 6 .4
Oscar Töpfer in Naumburg a/S. poſtlagernd Bernburg.

Sicherheit geſucht. Offerten F. 4 2. Jannar bei hohem Gehalt Landw.
Beamten-Verein, Leipzigerſtr. 26.

hirten, 4 Futterknechte, 5 bis 6
Pferdeknechte ſucht ſofort und I. Salon, iſt zu verkaufen. Näheres

zu erfragen.
hierüber große Brauhansgaſſe Nr. 9 Hauſe

Trosstes Lager
e

ruoekunsn

e

Guts- Verkauf.
Ein hübſches Landgut, 49 Morgen

beſter Klee- und Weizenboden, mit
guten Gebäuden, unmittelbar an der
Hauptſtraße und Bahn gelegen, in
einem großen, lebhaften Dorfe in der
Nähe von Leipzig, iſt mit lebendem
und todtem Jnventar für 10,200
zu verkaufen. Näheres bei Herrn Ge-
treide- Händler Weise in Borsdorf
bei Leipzig.

Ein zum Verſchließen eingerichteter
Kaſtenwagen, ein und zweiſpännig
zu fahren, mit abnehmbarem Verdeck,
für Garn oder Tuchfabriken, Flaſchen
biergeſchäfte oder Fleiſcher paſſend, iſt
preiswerth zu verkaufen beim Eigen-
thümer Theodor Jacob,

Erfurt.
Schmiedeeis. Reservoire,

82424 u. 3 Stück à 7“ hoch 4
Durchm. offerirt ſehr billig

A. V. G. Pfeſfer.
Magdeburgerfſtr. 29.
7.

rz Villa- Verkauf.
Erbregulirung halber muß ein

Grundſtück in Gohlis bei Leipzig,
beſtehend aus einem elegant eingerich-
teten Wohnhauſe, Souterrain,
Parterre, 1. Etage und Bodeu

rüume Stallgebände und ſchat-
tigem Garten, verkauft werden.
Preisforderung 45,000 Mark. Adr.
erbeten 60b I. C. 092. In-
validendamnk“, Leipzig.

Suchen z. bald. Antritt ſ. Mann
f. Compt. u. Reiſe, der ſchon, mögl.
in unſ. Branche, gereiſt hat. Bewer
bung ſchriftlich.

Feldtmann Co.,
Destill.-Geschäft,

Lauchſtädt.

Zu verkaufen.
Kleine weiße Seidenpudel, Schooß

hündchen v. prämiirten Eltern ſtamm.,
ſprechende Papageien in den ſchönſten
Farben empfiehlt als paſſendes Weih
nachtsgeſchenk und verſendet J.
Roeiken, Altonga, Holzenſtr. 172.

„Meinem Freunde hat er gehol-
„fen, deshalb will auch ich einen
„Verſuch damit machen.“

und ähnlich ſprechen ſich die
Käufer von PainExpeller münd-
lich und ſchriftlich über denſelben

aus, was jedenfalls der beſte Beweis
dafür iſt, daß dieſes bewährte Haus
mittel ſeine großartige Verbreitung
nicht der Reclame, ſondern lediglich
ſeinen überraſchenden Heilwir-
kungen verdankt. Es verdient daher
der „echte PainExpeller mit Anker“
das vollſte Vertrauen jedes Kran
ker, namentlich aber kann derſelbe Al-
len, welche an

Gicht, Rheumatismus
oder an ſonſtigen rheumatiſchen Be
ſchwerden, wie Zahnſchmerzen, Bruſt
und Rückenſchmerzen, Gliederreißen,
2c., leiden, als wirkſamſtes Mittel
empfohlen werden. Wie aus der Bro-
ſchüre „GratisAuszug,“ welche in je-
der Niederlage gratis verabreicht wird,
erſichtlich iſt, haben fortgeſetzte Einrei-

bungen mit Pain-Expeller ſelbſt in
veralteten Fällen noch Heilung
gebracht. Der PainExpeller, wel
cher in keiner Familie fehlen ſollte, iſt
zum Preiſe von 50 Pfg., 1 Mk. und
1 Mk. 75 Pfg. die Flaſche vorräthi
bei W alisgott, Hallea/S.,

gr. Ulrichſtr. 38.

J der PainExpeller mitNur dem Fabrikzeichen

„Anker“ iſt echt Präparate ohne
Anker find ausnahmslos Nachahmungen,
vor deren Ankauf gewarnt wird und
wolle jeder Kranke ſolche Mittel zu ſeiner
eigenen Sicherheit ohne Weiteres als un-

echt zurückweiſen.

Ein j. Mädchen aus guter Fami-
lie, in der Wirthſchaft und ſpeciell

bunden mit Vorgarten und größerem feinen Küche wohlerfahren, wünſcht
per 1. Jan. Stellung in einem feinen

Gütige Offerten sub A. R.
poſtl. Staßfurth erbeten.

welch

thäti
stellt



Berlin, 10. Dezember.

allmälige aber ſichere Werte ervern der Kurſe vollzieht.
jedes ungünſtigen Einfluſſes, bei einer Angeſi

wegung ebenſo natürlich wie berechtigt, und wenn vielfach das gegenwärtige

Bankaktien.

doch iſt dies vielfach der Fall.

werden dürfte.

und Berlin-Hamburger.
Die Papiere,

Börſenblätter zuſammen:
Riſico per Riſico per
ult. Decbr. ult. Januar.

je Mk. 15000 Laurahütte-Actien ca. M. 300. ea. M

Zur Börsev örsenlage.g „Jm Vergleich zu den in energiſchem Aufſchwunge begriffenen
auswärtigen Börſen bewahrt die hieſige noch immer eine gewiſſe Zurückhaltung welche zwar
für die Vorſicht unſeres Platzes ſpricht, aber nicht verhindern kann, daß ſich auch hier eine

Bei dem abſoluten Mangel
r A. chts des herannahenden ſtets bedeutende Summen

abſorbirenden Jahreswechſels ſehr günſtigen Lage des Geldmarktes erſcheint eine ſteigende Be

als ein bereits hohes und der Hauſſe hinderliches bezeichnet wird, ſo darf nicht vergeſſen werden,
daß die am bevorſtehenden Jahresſchluſſe ſtattfindende Coupondetachirung diesmal wegen der
Höhe der Dividenden einen ganz bedeutenden Kursabſchlag zur Folge haben wird.

Durchous ſpekulationswürdig erſcheinen in erſter Linie noch immer die einheimiſchen
Es iſt ſicher kein Grund vorhanden, unſere auf das Solideſte verwalteten, mit

bedeutenden Reſerven ausgeſtatteten Banken geringer zu bewerthen als die öſterreichiſchen, und
Gegenüber den diesjährigen glänzenden Erträgen, die z. B. für

Discontogeſellſchaft 12 pet, Deutſche Bank u 10 bis 10i, pet,
Darmſtädter Bank auf 10 bis 11 pCt. geſchätzt werden, erſcheinen die heutigen

Kurſe um ſo preiswerther, als dieſelben nach der Coupondetachirung 6 bis 8 pCt.
niedriger notiren, eine Differenz, welche erfahrungsgemäß ſehr bald wieder ausgeglichen

Ziemlich das gleiche Verhältniß waltet bei den einheimiſchen Eiſenbahnen ob.
die übertriebene Hauſſirung einiger öſterreichiſchen Bahnen, die fich bei ihren jetzigen Kurſen
kaum höher verzinſen, als Preußiſche Konſols. keineswegs als Maßſtab genommen werden, ſo
würde doch auch eine nicht unbedeutende Kursſteigerung noch immer vollſtändig in den Grenzen
der ſoliden Spekulation bleiben und durch die diesjährigen Dividenden gerechtfertigt werden. Es
gilt dies von Oberſchleſiſcher, Mecklenburgiſcher Friedrich-Franz-Bahn, Berlin-Anhalter

ult.500. je Mk. 15000 Berliner Handelsgeſellſchaft ca. M. 225. ca. M. 375
995

Für diejenigen geehrten Jntereſſenten, welchen das Weſen der Prämiengeſchäfte (Geſchäfte

ſoeben in fünfter Auflage erſchienene Broſchüre über „Capitals-Anlage und Speculation in Werthpapieren“ gratis zur Verfügung.

Für alle Börſentransaktionen halte ich meine Dienſte angelegentlichſt empfohlen und bin gern bereit möglichſt genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen

Jean Fränkol, Bankgecchaſt, Wert

G

Niveau der Kurſe
vertheilt worden.

Verluſte daran nicht eintreten können.

ſtellen werden.

wegung durch eine momentane Abſchwächung unterbrochen
und auf rein zufälligen ſpeculativen Verhältniſſen beruhte.

Soll auch

zugung aus Veranlaſſung von DividendenGerüchten, deren
ſentliche Kursſteigerung zur Folge haben müßte

e per Riſico per
t. Decbr. ult. Januar.

r 15000 Dortmunder Union 275. 450. 15000 Deutſche BankActien 225. 400.5005 Rubel Ruſſiſche Noten m 125.m 15000 Berg. Märk. Eiſenb.-Act. 120. 200. 15000 Disconto-Comm.-Antheile 300. 600. 5000 OrientAnleihe r 73. 160.
15000 Oberſchleſ. Eiſenb.-Act. 225. 450. Stück 50 Oeſterr. CreditActien 225. 450 je 50 Stück Ruſſiſche Anleihe 100. 200

F. 5000 Galizier r 1009 r 50 Franzoſen 200. 400. je Mark 10000 rumäniſche Rente 50. 100.

Die an dieſer Stelle wiederholt ſpeziell empfohlenen Papiere haben inzwiſchen ſent-liche Veſſerungen erzielt und werden dieſe Tendenz zweifellos noch beibehalten ſchen weſent

Weſtfäliſchen raht-Jndnſtrie-Verein ſoeben veröffentlichte Geſchäftsbericht
macht den günſtigſten Eindruck. Die Abſchreibungen ſind auf das reichlichſte bemeſſen, dem Re
ſervefonds 15 pCt. ſtatt der ſtatutengemäßen 10 pCt. zugewendet, alle Umbauten und An
ſchaffungen aus dem Betriebe beſtritten und danach an die Äktionäre eine Dividende von 9 pCt.

Auch für das begonnene Geſchäftsjahr eröffnet der Bericht die beſten Aus-
ſichten von beſonderer Bedeutung dürfte der Paßus ſein, daß die ſeit Mitte dieſes Jahres gekauften Vorräthe an Roheiſen und Kohlen ſo niedrig inventariſirt ſind, daß auch im nächſten Jahre

Die Landwirthſchaftliche Bank verfolgt ihr weitgeſtecktes Ziel mit eben

ſo viel Beharrlichkeit wie Glück; in gut informirten Kreiſen nimmt man an, daß die erſten
Publikationen über die erzielten Reſultate die Aktionäre der Bank in hohem Grade zufrieden

Die Aktien der Berliner Handels-Geſellſchaft haben ihre ſteigende Be

Dieſe Papiere ſeien daher auch fernerhin der Beachtung meiner Klienten empfohlen
Von den internationalen Spielwerthen erfreuen ſich Kredita tien beſonderer Bevor“

Auf dem Bergwerks-Aktien-Mark iſt die Haltung weniger günſtig geweſen, als auf
Grund der aus unſeren Jnduſtriebezirken vorliegenden Berichte zu erwarten war.
ſich die Börſe noch immer in übertriebener Weiſe von den Glasgower Notirungen abhängig.

welche vorzugsweiſe auf Zeit und auf Prämie gehandelt werden, ſtelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämienſatzes nach den neueſten Notirungen der

je Fl. 5000 Ungar. Goldrente ca. M. 50.

mit beſchranktem Riſico) unbekannt iſt, halte ich meine umgearbeitete,

15 Commandantenſtraße, I. Etage,
vis-à-vis der Beuthſtraße.

Der von dem

geſehen, die bereits überwunden iſt

Bewahrheitung allerdings eine we

Leider macht

Rifico per Riſico per
ult. Decbr. ult. Januar

ca. M. 100,

Wir beabſichtigen am 1. Januar unſer hieſtges
Geſchäft aufzugeben und veranſtalten deshalb einen

vollſtändigen
G Augrerkauf.

Damen Paletots in Diagonal.
Damen Paletots in Double
Damen Rockfaconsin verſchied. Stoffen.

Doumans in den eleganteſten Facçons.

Winterradmäntel mit eleganten Ca-
puohons.

Regenmäntel, Herbstumhänge,
Kinder-Paletots.

C S n mm eSämmtliche Piecen ſollen, um beſtimmt bis
I. Januar damit geräumt zu haben, zu jedem nur
einigermaßen annehmbaren Gebote abge-
geben werden.

Das Lager iſt noch in coloſſaler Aus
wahl ſortirt.

Leipziger Damenmäntel- Fabrik von

Gebr. Pinner,
gr. Steinſtraße Nr. 13, Eckhaus der Mittelſtr.

Sein reichhaltiges Lager von

verſilberten

Tafelgeräthschaften,

Laxusgegenständen 2

etc. Sempfiehlt hiermit beſtens

J. R. es vorm. Andr. Haassengier,
gr. Steinstrasse 10.

Aecht Cölnisches Wasser
von J. M. Farina, gegenüber dem Jülichsplatz.

Eau de Cologne triple
von Carl Kreller in Nürnberg.

TwSOD G C PA8S T S?Z

Artikel paſſend zu

Weihnachtsgesohenen,

Hochreitsgeschenlen,

CGrelbgeuheitsgechenben

etc.

J Wo S

Acacie Jasmin OpoponaxPssbouquet Jockey-Club Patchouli
Fleurs du Mai Magnolia ResedaFrangipane Maiglöckchen Veilchen
Hyacinthe Mousseline White RoseHeliotrop New Mawn Hay Vlang-Ylang etc.

Jünger Gebhardt's
berühmter Blumenstrauss,

Kköstlicher, nervenstärkender Woblgeruch zum Parfümiren,
Waschen, Räuchern und Sprengen.

Riechkissen resp. Couverts für die Wäsche,
vorzüglich, jahrelang dauernd.

Deutsche und französische Toilette-Seifen
nur in anerkannt guten und bewährten Qualitäten.

Alle Sorten medicinische Seifen.
Elegante Cartonnagen

mit Parfümerien und Toilette-Mitteln gefüllt in grösster Auswahl.
Rlnmen-Haaröle und Pommaden, Kletten-

Wurzelöl, Nussöl, Brillantine, Mund wässer,
Zahnpulver, Zahnseifen, Parfümirte Mandel-

Kkleie, GIycerin, Cold-Cream, Hanrwräss er
und Waschwässer.

Weſten Reis- und Weizenpuder, Buderquaſten.
Feine und gewöhnliche Badeschwämme

empfehlen billigst

el r Co.P. P.
Mit dem heutigen Tage übergab ich meine
Hanf- und Drahtseilerei, alte Promenade Nr. 28,

an die Herren sKöhler Kirchner,
Welche dieselben unter der Firma:

F. O. Volk. Nachfolger
weiterfühhren. Für das mir bisher in so reichem Maasse ge-
schenkte Vertrauen besten Dank sagend, bitte ich solches auch
auf meine Nachfolger zu übertragen.

Halle a. S., den 11. December 1880. J. O. Volk.

Auf Obiges bezugnehmend bitten wir das Herrn Volk ge-
schenkte Wohlwollen auch auf uns zu übertragen, und werden
uns bemühen, solches in jeder Weise durch gute und reelle
Waare zu erhalten suchen. Da wir lange in dieser Branche
thätig waren, können wir auch allen Forderungen, die an uns ge-
stellt werden, genügen. Hochachtungsvoll

Köhler K Kirchner,
in Firma F. O. Volk, Nachf.

Reſte von Prima-Hemdentuchen
(in Reſten von 10 und 20 Metern).

Wie im vorigen Jahre, ſo iſt es mir auch in dieſem Jahre gelungen,
wieder ein bedeutendes Quantum Hemdentuch- Reſte in

ansgezeichneten Oualitäten zu veſchaffen, und empfehle

eſte von 10 Metern zu 3 50 und
Reſte von 20 Metern zu 7

als praktiſche und billigſte Gabe für den Weihnachtstiſch.
Rein leinene Damenkragen pr. Ditzd. 3.4 zum Ausverkauf.

Adolf Sternſſelcdd.
Gr. Ulrichsſtraße 60.

Leinen-, Baumwolleuwaaren (d Bettfödern-Handlung,

Ein fette Kuh verkauftEine junge Kuh mit dem Kalbe verk.

Rietschke, dölan.Rath Dornſtedt.

Beamte!
erhalten nur zu Cautiouen

53Dariehne
ſowie auch gegen Abtretung bereits
beſtellter Cantionen ohne Sicher
heitsbeſtellung gegen ſehr geringe
Zinſen. Offert. unter A. I. 637
befördern Haasenstein G
Vogler in Halle a/S.

Eine Gutspachtung
v. 400--1000 Mrg. wird in Thürin-
gen od. angr. Prov. geſucht. Offerten
poſtlag. Vieſelbach A. Z. 138.

Auf einer Domaine Thüringens
wird zum Februar od. März eine tüch-
tige, im Kochen, Molkerei u. Feder
viehzucht erfahrene

Wirthſchafterin
geſucht. Meldungen mit nur guten
Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen wer-
den unter Z. Z. poſtlagernd
Halle a/S. Poſtamt 2 erbeten.

Für einen ruhigen herrſchaftlichen
Haushalt in der Stadt wird ein älte-
res, braves, ſauberes

Hausmädchen
zum 1. April geſucht. Meldungen mit
guten Atteſten werden unter Z. Z.
poſtlagernd Halle a/S. Poſtamt 2
erbeten.

I d JPöür die Reise
ſucht eine Fabrik äth. Oele u. Eſſen
zen einen jüngeren Mann von ange-
nehmem Aeußeren zum baldigen An-
tritt. Genaue Kenntniß dieſer oder der
Deſtillationsbranche erforderlich.

Bewerber, die gereiſt haben, er
halten den Vorzug. Geſuche nebſt Ab-

ſchrift von Atteſten ſind unter N. U.
695 an die Annoncen Expedition von

Haasenstein Voglerin Leipzig zu richten.

GeſchäftsVerkauf.
Ein gut einger. Landesprodukten,

Materialw.- und Deſtillat. Geſchäft
nebſt Reſtauration und ſeparatem
Schlachthaus in guter Lage Leipzig s
iſt veränderungshalber ſofort billig
verkäuflich. Off. unter B. C. 101 be-
liebe man an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. einzuſenden

Ein verheiratheter Mann, 38 Jahr
alt, Gaſtwirth mit kaufmänniſcher
Bildung, welcher zuletzt ein größeres
Etabliſſement in Leipzig als
W Geſchäftsführer De

leitete, ſucht. geſtützt auf prima Refe
renzen, p. ſofort oder 1. Januar paſ
ſende Stellung. Gefl. Offert. wolle
man Rudolf Mosse, Halle,
unter Chiffre R. a. 8209 zur Weiter
beförderung zutheilen.

Tine neumiſchende Kuh mit Kaſd ver

kauft Groitſch b. Trotha Nr. 2.



Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.

n er werden Jnſerate, die den Raum bis zu un Seiüen gewöhnlicher
tun

e sverkehr, Concert d Feſtanrationdrertehr,ar ten asvermiet en betreffend,c Zelle mit ger r.
Sonntag den 12. Derember:

Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsfſitzung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend gr. Ulrichs

ſtraße 53. tPatentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
10 12 Uhr Vm.

Gewerbliche Fortbildungsſchule. Vorm. 11 Uhr Zeichnen in der ehemal. Pro
vinzial-Gewerbeſchule.Halheliſcher Geſellen-Verein: Ab von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

Stadt Theater.
Sonntag den 12. December 1880. 3. Vorſtellung im III. Abonnement.

Die Verschwörung der Frauen
oder: Die Preußen in Breslau.

Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Acten von Arthur Müller.
Montag den 13. December 1880. Vorſtellung im III. Abonnement.

Zum vierten Male

Vnser Zigeuner
Luſtſpiel in 3 Acten von Oskar Juſtinus.

Tr 2 9W. Priessleben's Restaurant
SOBBIGSAS T Lempfiehlt ſeine Localitäten auf das Angelegentlichſte. Kräftigen guten

Mittagstiſch, 3 Gänge 75 Pf., reichhaltige Speiſekarte, Abendſtamm,
diverſe Biere ff.

Ein ſehr geräumiges Zimmer für Vereine iſt frei.
W. Friessleben's Restaurant, Sophienſtr. Nr. 1.

Große angenehme rauch und zugfreie Veſtaurations-Loßalitäten.

Mittagstisch, 3 Gänge 75 Pf., à la carte zu jeder Tageszeit.

Wilhelmshöhe--Giebichenſtein.
Heute Sonntag von 3 Uhr

e r ää[nwozu ergebenſt einladet. Bier ff. A. Müller.
Concerthaus, Karlstrasse 12.

Heute Sonntag R R IKR von 4 Uhr an
Nachmittag-Kränzchen, 7 Uhr an Ball.

C. Wassmuth.

S Berliner Weißbier-Salon.
Empfehle ganz vorzüglich neue Sendung des

M Nürnberger sSchankbieres. VOtto Werner.

Hallescher Turn- Verein
Sonnabend den 11. December Abends 8 Uhr Vereinsabend im

Vereinslokale (Freybergs Garten). Nach demſelben Wahl der
Delegirten zum Gauturntag und Mitthlgn., betr. die Weihnachts

verlooſung. Der Vorstand.
2 wer 66d Turn verein FriesenSonntag den 12. d. M. Nachmittags 3 Uhr im Vereinslocale

„Müllers Belle vue“ P St enn. ver-bunden mit Concert. (Einweihung des Pferdes neueſter Conſtruction.)
Turnfreunde bei freiem Entrée willkommen.

Ernſt Roesner, Vorſitzender.

Montag den 13. December:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothet (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher-
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 36 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

Stadtverordneten-Verſammlung: Nm. 4 im Sitzungs-Saale.
Staudesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 35 geöftnet im Wagazegebaude

Karhhaus.
2 tädtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 Sophienſtraße 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9 l u. Nm. 3-—-5 Brüderſtr. 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein Unterricht in doppelter Buchführung große Ulrichsſtr. 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule. Ab. 8 Buga führung u. Zeichnen in der ehemal

Provinzial-Gewerbeſchule
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothet u. Leſezimmer im Kronprinz
Schachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Hall. Turnverein Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Concerte. III. Abonnewents- Concert (F. Vorctzſch): Ab 7 im gr. Saale d. Stadt-

ſchützen Geſellſchaft

Frauen Verein zur Armen- und Krankenpfiege.
Montag den 13. d. M. Kkerne Monatsverſammlung.

Der Vorſtand.

Sandbäder find bis

Einganp

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren v. 1--4 U
f. Tamen, von 4--7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge vöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
Xit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm geſchloſſen. Elegant eingerichtete
Zimmer ſtehen im Badehaus und n der Reſtauration zum Beziehen bereit.
Jm Restaurant gute Küche

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 15

S

Täglich frische Holsteiner Austern W
empfiehlt

TeeBöhm. Bier a. d. Actien-Bierbrauerei Neust.- Magdeburg (fr. Wernicke). e

J

Wilh. Schubert. X
Frischen Mecklenburger Spickaal, Fliessendfetten Winterrheinlachs, 2
prima Astrachaner Caviar, Rügenwalder Gänsevrüste, StrassbGänseleber-Pasteten, Fasanen und Rehwild empüng: ssburger

Wilh. Schubert,
X
Widermi

rosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Ecke. Alt e

Brüssels, Velours, Tapestry,
Jacquard, Holländer ete.,

Cocos- Manilla-Fabrikaten,

Angora- Decken
vei

Fr. S Halle a/S.Brüderstrasse 2 am Markt.

Wilhelm Mever's Reſtaurant,

Depöt u. Ausschank
echt böhmischen Bieres der Brauerei von I ehe und

Anton Dreher
in Michelob bei Saaz in Böhmen,

ſowie Lagerbier aus der
cüen

Heute Sonnabend Abend
Mocturtle-Suppe und Fricassée von Hubn.

Ia Böttger.FFcalte c S., Markt 18, neben der Hirſchapothekr.
Oberhemden nud Ausstattungo-Magazin,.

Beim Einkauf von Leinen, Drell, Damast u.
Wäsche- Sachen zum bevorſtehenten Weihnachts
feſte halte mein reichhaltiges Lazer in dieſen Artikeln
empfohlen.

Geſtickte Vorlagen für Monogramm und
Ecken-Verzierungen ſind ſtets zur Anſicht gebo-
ten, paſſend zu Tiſchzeugen, Handtüchern, Taſchen
tüchern, Bettdecken, Steppdecken, Daunendecken,
Bettinletten, Bettbezügen u. ſ. w.

eeeeeeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee—

Lade ergebenſt ein zum Beſuch meiner diesjährigen

Weihnachts-Ausstellung
und empfehle J zu bekannt billigſten Baarpreiſen V mein auf

das Reichſte ausgeſtattetes Lager an elegant gebundener

Cöschent- Literatur e t frucene
lungen, illustr. Prachtwerke,

Musikalien, Jugendschriften, Bilderbücher, Gesellschafts-
Spiele für Jung und Alt, Kochbücher, Bibeln und Ge-
sangbücher, Schulbücher, Lexica und Atlanten etc.

Ferner in größter Auswahl: Geigemälde, Oeldruck-
bitder, stiche., lLithographien, Photoxra-
phien in allen Formaten mit und ohne Rahmen,
Erd- und Himmels Globen, Fellurien,
Stereoscop-Apparate, Pantoscope, Mikrophore etc.

I Auswahlſendungen an Büchern und Muſikalien bereitwilligſt.
Halle, im December 1889. Hochach ungsvoll

9. Poststrasss 9. Max Koestler.
W Alluſtr. Kataloge u. Sperialverzeichniſſe gratis u. franco.

geſtellter Pflanzen.

S Geartkenban-Perein.

e WMonatsverſammlung Dienstag d.
14. d. Abends 8 Uhr im Saale des
S Kronprinzen. Tagesordnung „Vor-

S trag des Herrn Spindler über die Ge
78 werbe u. JnduſtrieAusſtellung“, ver-
S ſchiedene Referate, Fragekaſten, Ver

looſung vom Verein angekaufter, aus-

Schroeter, Schriftführer.
in überzahl. altes Ackerpferd verk.
Hewald in Bageritz b. Landsbera.

Chocoladenfabrik
von r. David söhneGeiſtſtraße 1,

Filiale Markt 19,
empfiehlt reine

Cacaos u. Ohocoladen.

1 Pfd. ſehr ſchönen Congothee
1 Pfd. fein Jmperial (grün)
1 Pfd. rein entölt. Cacaopulver,
3 ganze Stangen Vanille

2 Direet K Ham-6 affee dSmyrna-Teppiche, eendet trotz der neuenSteuer ohne Preis

eigenen Fabrikates und echte, für ganze h en w.
e rechte Turkestan- ung Perser-Teppiche, e d
sowie grösste Auswahl in u nreinſchm. Kaffeebruch 7.Tournay-Velours, e I

650 f.
gegen Einſend. des Betrages oder Nachn.

das Waaren-Versandt- Magazin
in Hamburg, an der Koppel 50.

Höhere Kgl. angeſtellte Beamte erhalten die
Waare auch auf Wunſch ohne Poſtnachn.

säüsten ete.

Hartmann

Barfüßerſtraße 5.

schäftszweige,

ralbrei IeustadtHlagdoburg,

BHeacohtenswerin
ſür Vabrikanten, Bagt-
unternehimner,
wanarenhändler, Gros-

2isen-

Soeben erschien im Commis-
Sionsverlage Von Rudolph

e ziund ist zum Preise von 4.50 M.
durch alle Buchhandlungen des
In- und Auslande zu beziehen:
Bezugsduellen-aohweiser

sämwmtl cher Fabrikate der Eisen-,
Stahl- und Messingwaaren Branu-

der verwandten Ge-

alphabetischna h Artikeln geord-
net, zusammengestellt und bear-

beitet von
Post Sandfort.

Mehrere 1000 Artikel und ca.
10,000 Fabriken umfassend.

Von Fachlenten sehr gün-
stig beurtheilt.

früher A. H. Wernechke. Pelzgarnituren für Damen
in allen exiſtirenden Pelzſorten werden
enorm billig aus erkauft bei
D. Krause, Leipzigerſtr. 17.

alen Vermiethungu de mit oder ohne Wohnung i J Als r
FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
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